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Nr. 201. 


Zwiſchen den Zeilen. 


Die Wahrheit ſteht zwiſchen den Zeilen, und viel⸗ 
leicht hat ſie ſchon immer au dieſer . Ein⸗ 
deutig wahre Feſtſtellungen ſind unſerem ſubjektiv getrübten 
Geiſte nur ſelten möglich. Was wir erkennen, iſt nicht 
immer letzte Erkenntnis, aber was z wiſchen den ge- 
ſchriebenen Noten unſerer Empfindungen auf⸗ und ab- 
[Onine er ee 1 e die noch immer der 
Schöpfung Urſtän j) gleiten Hatte, b eif 
abe ek weientlihtn Bene hatte, bewahrt zweifellos 

Anf den Seen empfehlen 
flingendem Spiel un er ſtraffe lie i 
Wachtparade die Konferenzen he 7 5 nr Se 
parlamentariſche Union, Kongreß der Kriegsächter, Minder⸗ 
heiten⸗Konferenz, Völkerbund, Kirchenbund u. a. m. Der 
ſkeptiſche Leſer geht über ſolche Veranſtaltungen Leicht 
hinweg. Die ſchönen Reden ſind ihrem Inhalte nach längſt 
bekannt, die jeweilige Färbung, die nationales und perſön⸗ 
liches Temperament ihnen zu geben weiß, können mehr den 
Zuhörer als den Leſer des immer unvollſtändig wieder⸗ 
gegebenen Wortes bewegen. Und dieſe Zurückhaltung 
in der Beurteilung dieſer modernen Wachtparaden der hohen 
Politik iſt letzten Endes ein gutes Zeichen. Je länger 
die Phraſe markiert, deſto mehr bläht ſie ſich auf, und da 
kann es geſchehen, daß in dem allgemeinen Brei Gewürze 
und Kräuter verſchwinden, die uns für ein Maſſengericht 
zu ſchade find. Waldmeister und Orangenblüte gehören 
nicht in die Kartoffelſuppe einer Kantinenſpeiſung. 

f Doch wenn Menſchen zuſammenkommen, kann es nicht 
ausbleiben, daß fie neben ſolchen „für alle“ beſtimmten 
Rundfunkreden auch vertraute Geſpräche führen, daß 
ſie ſich zwiſchen den Zeilen der Tagesordnung unter⸗ 
halten. Nur ſelten erfährt etwas davon die große Welt. 
Manchmal durch eine Indiskretion, manchmal viel ſpäter 
aus einer Generationen hindurch verwahrten Aktennotiz. 
Aber das iſt nicht ausſchlaggebend. Der Wert eines Ge⸗ 
dankenaustauſches beſteht in den Gedanken und nicht in 
ihrer Veröffentlichung. Wichtiger als die Reſolutionen der 
Interparlamentariſchen Union dürfte die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vorgenommene deutſch⸗ polniſche Be⸗ 


ſich mit bunter Uniform, 


ſprechung über die n eines wirtſchaft⸗ 
n 


lichen und politiſchen Ausgleichs zwi beiden Ländern 
geweſen ſein. Was die polniſche Preſſe an Indiskretionen 
darüber verrät, iſt ein Gemiſch von Wahrheit und Dichtung, 
mit dem wir nicht viel anfangen können. Aber das iſt 
ihon als weſentliches Ergebnis begrüßenswert, daß verant- 
wortliche Volksvertreter Dinge beim Namen genannt haben, 
die der Schönfärber gern verſchweigt, ohne die berühmte 
Atmoſphäre dadurch auch nur um ein einziges beſſeres Lüft⸗ 
chen reiner zu geſtalten. 


Die Reiſe Streſemanns nach Paris erhält ihre prak⸗ 
tiſche Bedeutung weniger durch die Unterzeichnung eines 
problematiſchen Kriegsächtungspaktes, als durch die Mus- 
ſprache mit Poincaré, ſelbſt wenn dieſe Konferenz 
alle Hoffnungen von Locarno und Thoiry begraben ſollte. 
Die Genfer Völkerbundverſammlung gleicht einer Mefe der 
Eitelkeiten, bei der die Maſſe der „Sehleute“ die Minder⸗ 
heit der politiſchen „Kaufleute“ zu erſticken droht. Aber das 
tut nichts zu Sache, hinter jedem Meſſepalaſt findet ſich 
ſchon ein Kämmerchen, in dem man Privatgeſchäfte 
betreiben kann. Und wenn man nicht um des geſchäftlichen 
Rufes der Firma willen zur Meſſe fahren würde, wäre es 
oft ſchwer, den Weg in dieſe Geheimkammer zu finden. 
Wenn Hermann Müller mit Ariſtide Briand 
ſurechen will, läßt ſich das leichter in Genf, als in Berlin 
oder Paris erreichen. 

Als der Weltkrieg zu Ende war, in dem neben den 
Waffen rings um die Grenzen Mitteleuropas herum die 
Lüge zu uns ſprach, da glaubten wir vertrauensvollen Leute 
an alle ſchͤünen Worte, die von Friede und Verſöh⸗ 
n ur. zu handeln wußten. Die Muſik, die nach den Noten 
auf den Zeilen heruntergeſpielt wurde, war uns fremd, 
und darum ergriff fie uns mehr als ihr Wert es verdiente. 
Jetzt, find wir ein wenig geſchult; mit der Wiederholung der 
uni lischen Darbietungen lernen wir Wert von Unwert 
tiefer weiden, begreifen wir, daß Echo und Pauſe oft 
En doine find, als verwirrende Läufer und ſchrille 


Es iſt Aufgabe der Staatsmänner, die ſich als 


Künſtler im Völkerkonzert ausgeben, gerade dieſe Zwiſchen⸗ 
ER deachrlänge zu beberrſchen, in Disc die Muſik verebbt 
lange frühen deindencksvollte Rube findet. Ja, man ver- 
ber desen einem Staatsmann vor allem diefe Be- 
den Zeit es böberen Spiels; denn was er zwiſchen 
Weſen der Di = ſagen wußte, kam der Wahrheit und dem 
au f den Beam nächſten. Was nicht hindern ſoll, daß 
Tri. das unechte Spiel zu ver- 
das Chaos die Erforſchlna ei es nicht ausbleiben, daß 
a 5 ſerem Denken und Trachten überhaupt 
feiner der Reſonanzboden 
lodie des Völkerlebens ausklingt, 


—— 


Elſüſſiſche Autonomiſten in Genf. 


In Kreiſen der Teilnehmer an : eiten⸗ 
Tagung verlautet, daß Vertreter der Eos a 
ſchen Autonomiſten an der Tagung als Beob⸗ 
achter teilnehmen werden. Eine Beſtätigung dieſes Ge⸗ 
rüchtes war bisher nicht zu erhalten. Wie verlautet, ſollen 
die beiden in dem großen Kolmarer Autonomiſtenprozeß 
angeklagten Elſäſſer Schall und Hang am Donnerstag 
in Geuf eintreffen. Der elſäſſiſche Kammerabgeordnete 
Dahlet wohnte bereits am Mittwoch den Verhandlungen 
der Minderheiten⸗Tagung bei. 


80. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1928. 


Zuſammenſchluß der Korfantiſten 
mit der Nationaldemokratie. 


Warſchau. 31. Auguſt. In politiſchen Kreiſen hat die 
Nachricht von dem poſitiven Ergebnis der in letzterer Zeit 
zwiſchen dem Hauptausſchuß der nationaldemokratiſchen 
Partei und Korfanty ſchwebenden Verhandlungen über ein 
politiſches Zuſammengehen der Korfantiſten mit der En⸗ 
deeja einen ſtarken Eindruck gemacht und wird lebhaft 
kommentiert. Die Vorgeſchichte der Annäherung der Natio⸗ 
naldemokraten an Korfanty iſt folgende: 


In einer Ende Juli in Warſchau ſtattgefundenen natio⸗ 
naldemokratiſchen Parteikonferenz, an der die Mehrzahl der 
Mitglieder des Hauptausſchuſſes der Partei teilnahmen, 
wurde auf Anregung Dmowſkis beſchloſſen, mit Ror- 
fanty in Fühlung zu treten. Mit der Durchführung der 
Vorverhandlungen wurden die Abgeordneten Rybarſki 
und Zakuſka betraut, die fih nach Oberſchleſien begaben 
und mit Korfanty einige Konferenzen abhielten. Am 20. 
Auguſt erſtattete Abg. Zaluſka in der in Warſchau ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung des Hauptausſchuſſes der nationalen Par⸗ 
tei über die Geſpräche mit Korfanty Bericht, der dahin 
gelautet haben foll, daß Korfanty prinzipiell der 
Idee einer Fuſion ſeiner Gruppe mit der 
nationalen Partei beipflichte, jedoch den 
letzigen Moment als ungünſtig für die Durch⸗ 
führung dieſer Idee betrachte. Korfanty habe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß fein Verhältnis zu den Zentralbehörden der 


chriſtlich⸗demokratiſchen Partei noch ungeklärt ſei und daß 


es ihm außerdem nicht ratſam erſcheine, im Hinblick auf den 
bevorſtehenden Verfaſſungskampf ſchon jetzt Entſcheidungen 
zu treffen. Immerhin wolle er mit der nationalen Partei 
in Fühlung bleiben und ſchon jetzt mit ihr — ohne direkte 
Bindungen — zuſammenarbeiten, U. a. erklärte ſich Kor⸗ 
fanty bereit, in ſeiner „Polonja“ die von der Preſſeabtei⸗ 
lung der nationalen Partei verfaßten politiſchen Artikel 
zu veröffentlichen. 


Aenderung der Wahlordnung 
in Oberſchleſien. 


Warſchan Wie die polniſche Preſſe 


; 31. Huani 
meldet, wish ſich 1 ſchleſiſche Seim in allernächſter Zeit 


einer neuen Wahlordnung 
befaſſen, auf Grund deren im Frühjahr die n 
zum ſchleſiſchen Seim fatifinden ſollen. en zahlen 


Proteſt gegen Harriman. 


Gegen den Verkauf der oberſchleſiſchen Kohlengruben an 
den Harrimankonzern tritt der ſozialiſtiſche „Robotuik“ 
entihieden auf. Er erklärt, daß auf dieje Weiſe eine voll: 
kommene Amerikaniſierung der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft eintreten würde, was einer Okkupation 
Oberſchleſiens durch Amerika gleichkommt. Das Blatt 
verlangt von der Regierung ſofortige Aufklärung über den 
tatſächlichen Stand der Dinge. 


Babh⸗Dlock und Verfaſſungsünderung. 


Warſchau. 1. September. Für heute it eine Kon⸗ 
ferenz des Baby⸗ Blocks einberufen worden, die ſich 
endgültig mit dem Projekt de 
ſchäftigen ſoll. Der Block ſoll ſich darüber ſchlüſſig werden, 
welche Anträge auf eine Reviſion der Verfaſſung im Seim 
einzubringen wären. Beſprochen ſoll auch ein Antrag auf 
Anderung des Reglements der Kammer werden. 


Mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
Bartel, daß die Regierung die Anträge des Baby⸗ Klubs 
in der Frage der Konſtitution abwarte, bringen politiſche 
Bene den Beratungen dieſes Klubs großes Intereſſe 
ntgegen. 


Pitſudſlis Heimkehr 


am 20. September. 


Bukareſt, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
feinem Abſtecher nach Konſtanza und Mamai it Mare 
ſchall Pikſudſki in das Landhaus von Dr. Skupiewfki 
zurückgekehrt. Nach den letzten Meldungen wird ſich der 
Marſchall dort bis zum 17. d. M. aufhalten und am 18. Sep- 
tember vom Regentſchaftsrat, der Regierung und der 
rumäniſchen Armee empfangen werden. Am 20. Sep⸗ 
tember kehrt Marſchall Pilſudſki nach Polen zurück. 


Geht der Papſt aus dem Exil? 


Die Geſundheit des Papſtes hat ſo ſtark unter der 
großen Sommerhitze gelitten, daß ſeine Arzte mit der 
Unterſtützung des Rats der Kardinäle ihn überredet haben, 
fortan feinen Sommerſitz nach Caſtel Gandolfo, einem 
Landgut unweit von Rom, zu verlegen. Dieſer Entſchluß 
hat inſofern eine politiſche Bedeutung, als kein 
Papſt feit 1871 den Vatikan verlaſſen hat. Die päpſtliche 
Junta, deren Mehrheit ſich für die Überſtedelung nach Caſtel 
Gandolſo während der Sommermonate ausgeſprochen haben 
ſoll, ift jedoch der Meinung, daß der Papit auch dort exterri⸗ 


toriale Privilegien genießen wird. 


. 
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Rußland und der Kellog⸗Pakt. 
Die Antwort der Sowjet-Regierung. 
Kritik und Zuſtimmung. 


Moskau, 1. September. (P AT.) Auf die an die Sowjet⸗ 
regierung ergangene Einladung, dem Kellogpakt beizutreten, 
wurde geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau, 
Herbette, eine von Litwin ow unterzeichnete Note der 
Sowjetregierung überreicht, in der es u. a. heißt: 


Trotzdem ſich die Sowjetregierung in ihrer Außen⸗ 
politik auch weiterhin von dem Willen leiten läßt, Kriege 
und Konflikte zu vermeiden, haben es die Ausleger des 
Pariſer Paktes nicht für nötig befunden, ſich an die Sowjet⸗ 
regierung mit dem Erſuchen zu wenden, an den Verhand⸗ 
lungen oder an der Bearbeitung des Textes dieſes Paktes 
teilzunehmen. Eine Einladung haben auch die am meiſten an 
der Erhaltung des Friedens intereſſierten Mächte nicht er⸗ 
halten, wie z. B. die Türkei und Afghaniſtan, ſowie 
die Republik des freien chineſiſchen Volkes, die den 
Gegenſtand von Angriffen bildeten und bilden. Die von 
der franzöſiſchen Regierung ergangene Einladung, dem Pakt 
beizutreten, enthält nicht die Bedingungen, die es 
der Sowjetregierung geſtatten würden, einen Einfluß 
auf den Text des in Paris unterzeichneten Dokuments aus⸗ 
zuüben. Die Sowjetregierung ſtellt den Grundſatz auf, daß 
ſie unter keinen Umſtänden des Rechtes verluſtig gehen 
kann, das den Regierungen, die den Pakt unterzeichnet 
haben, zuſteht, und ſich auf dieſes Recht ſtützend, möchte die 
Sowjetregierung zuvor einige Bemerkungen über ihren 
Standpunkt zu dem Pakt machen. 

i Vor allem kann die Sowjetregierung es ſich nicht ver- 
ſagen, ihrem größten Bedauern darüber Ausdruck zu geben, 
daß der Pariſer Pakt 


keine Verpflichtungen über die Abrüſtung 


enthält. Die Sowjetdelegation hatte in der vorbereitenden 
Abrüſtungskonferenz bereits Gelegenheit zu erklären, daß 
lediglich durch die Vereinigung des Kriegsächtungspaktes 
mit einer Reſolution über die allgemeine Abrüſtung eine 
zatſächliche Garantie für die Erhaltung des all⸗ 

emeinen Friedens erreicht werden kann und daß ein 
internationgles Kriegsächtungstraktat, das nicht von 
Garantien dieſer Art begleitet wird, ein toter Buchſtabe ohne 
jegliche reale Bedeutung werden würde. Die in der letzten 
Zeit durch einige Signatarmächte des Pariſer Paktes 
öffentlich abgegebene Erklärung, daß weitere Rüſtungen 
auch nach dem Abſchluß des Paktes unvermeidlich find, if 
eine ausdrückliche Beſtätigung dieſer Feſtſtellung. Was den 
Text des Paktes anbelangt, ſo hält es die Sowjetregierung 
für notwendig, den 


Mangel an Genauigkeit und Klarheit 


im erſten Artikel, d. h. in der Formel, durch die der Krieg 
verboten wird, zu betonen, der eine verſchiedene 
Auslegung zuläßt. Die Sowjetregierung iſt ihrerſeits 
der Meinung, daß ſämtliche Rüſtungen verboten werden 
müßten, ſei es als Inſtrument für die ſogenannte „natio⸗ 
nale Politik“, ſei es als Mittel, das anderen Zwecken dient. 
Nach Anſicht der Sowjetregierung müßte der Krieg nicht 
allein im juriſtiſchen Sinne dieſes Wortes verboten werden, 
d. h. eine Kriegserklärung, ſondern auch Truppenaktionen 
anderer Art, wie z. B. eine Blockade oder eine militäriſche 
Okkupation fremder Gebiete, fremder Häfen uſw. Die Ge⸗ 
faiai der letzten Jahre liefert den Beweis, daß mili- 
äriſche Aktionen dieſer Art der Menſchheit ſchreck⸗ 
liche Schäden zugefügt haben. Die Sowjetrepublik 
bildete ſelbſt den Gegenſtand ähnlicher Angriffe, und im 
gegenwärtigen Augenblick leidet das große chineſiſche Volk 
unter Angriffen dieſer Art. Doch in dem Pakt werden 
dieſe vom Geſichtspunkt des Friedens ſo wichtigen Fragen 
gar nicht berührt. 


Derſelbe erſte Artikel des Paktes ſpricht auch von der 
Notwendigkeit, alle Diskuſſionen und ſämtliche internatio⸗ 
nalen Konflikte lediglich durch friedliche Mittel zu löſen. 
Sich auf diefe Theſe ſtützend, ift die Sowejtregierung der 
Meinung, daß man zu den unfriedlichen Mitteln, die 
durch den Pakt verboten ſind, die Mittel ſolcher Art hinzu⸗ 
rechnen müßte, wie die Ablehnung der Anbahnung nor⸗ 
maler, friedlicher Beziehungen zwiſchen den Völkern oder 
den Abbruch dieſer Beziehungen, da derartige Akte die 
friedlichen Mittel ausſchließen, die Konflikte löſen und zur 
Bildung einer zur Beſeitigung des Krieges günſtigen Atmo⸗ 
ſphäre beitragen könnten. Unter den während der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen zwiſchen den erſten Signatar⸗ 
mächten des Paktes gemachten Vorbehalten iſt die engliſche 
Note vom 19. Mai 1928 zu erwähnen, nach welcher ſich 


die engliſche Regierung vollkommene Bewegungsfreiheit 


gegenüber einer Reihe von Gebieten vorbehält, die fie nicht 
einmal ſpeziell aufführt. Soweit es ſich um Gebiete handelt, 
die Beſtandteile des engliſchen Imperiums ſind, oder um 
ſeine Dominions, ſo kann man der Meinung ſein, daß dieſe 
Fragen durch den Pakt erfaßt werden und daß ein Angriffs⸗ 
fall, der ſich gegen das Imperium richtet ‚in dem Pakt fo 
vorgeſehen iſt, daß die Vorbehalte der engliſchen Regierung 
gegenüber dieſen Territorien mindeſtens überflüſſig ſein 
könnten. Soweit es ſich aber um andere Gebiete handelt, ſo 
haben die Signatarmächte das Recht, genau darüber Auf⸗ 
ſchluß zu erhalten, wo die Aktionsfreiheit der engliſchen Re⸗ 
gierung anhebt und wo ſie endet. Aber die engliſche Regie⸗ 
rung hat ſich vollkommene Aktionsfreiheit nicht allein für 
den Fall eines bewaffneten Augriffs gegen dieſe Gebiete, 
ſondern auch für den Fall irgend eines ſeindlichen Aktes 
oder der „Einmiſchung“ vorbehalten, der feindliche Schritte 
von ſeiten der engliſchen Regierung rechtfertigen könnte. 
Die Zuerkennung dieſes Rechts an die erwähnte Regierung 
würde die 
Rechtfertigung des Krieges f 

bedeuten und könnte ein auſteckendes Beiſpiel für die ande⸗ 


ren Signatarmächte bilden, die in anbetracht des Vorbehalts 
des gleichen Rechts ebenfalls Anſpruch auf dieſelbe Freiheit 


Jahrg. 


í 
‘ 


wurden, um von der Wirkung des Paktes ja 


Korridor ⸗Geſpräch. 


Der Auftakt zu einer deutſch⸗polniſchen Diskuſſion. 


Der bekannte polniſche Auslandsjournaliſt Caſimir 
Smogorzewſki überſandte in feiner Eigenſchaft als polni⸗ 
ſcher Delegierter auf der vom 10. bis 12. September 
in Luxemburg tagenden Internationalen Konferenz der 
Frontkämpfer des Weltkrieges dem Preſſewart des Jung⸗ 
deutſchen Ordens, Auguft Abel, nachſtehendes Schreiben, das 
auf ausdrücklichen Wunſch ſeines Verfaſſers im Organ des 
Ordens, dem „Jungdeutſchen“, veröffentlicht wurde: 


Herrn 
Auguſt Abel, 
Preſſewart des Jungdeutſchen Ordens, 
Berlin. 


Erit heute nehme ich Kennntis von dem „offenen Brief“, 
38 Sie mir im „Jungdeutſchen“ vom 29. v. Mts. geſchrieben 

en. 

Ohne mich bei Fragen zweiter Ordnung aufzuhalten, 
begnüge ich mich, Ihnen im Namen der ſieben pol- 
niſchen Frontkämpferverbände, die zu vertreten 
ich die Ehre habe, zu antworten, daß die Frage, die mir die 
wichtigſte erſcheint, die iſt, ob Ihnen in Luxemburg die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, den deutſchen Standpunkt über die 
Frage des „Danziger Korridors“ darzulegen. 

Mit Bezug hierauf beeile ich mich, Ihnen zu verſichern, 

B ich — und kein anderer Pole — mich jemals weigern 

werde, ganz gleich, in welchem Gremium, darzulegen, 
warum die augenblicklichen deutſch⸗polniſchen Grenzen das 
einzige und für Polen, Deutſchland und Europa gerechte 
und annehmbare Kompromiß darſtellen. Die pol⸗ 
niſchen Argumente find fo tart, daß fie auf der Friedens- 
konferenz unter für unſer Land äußerſt ſchwierigen Bedin⸗ 
gungen triumphiert haben. 
Ich fürchte deshalb dieſe Redekämpfe — die, wie ich 
hoffe, höflich fein werden — keineswegs, aber die polni- 
ſchen Verbände können nur unter zwei Bedingun⸗ 
gen Ihren Vorſchlag annehmen. 

1. Die Debatte wird außerhalb der Dis kuſſio⸗ 
nen auf dem internationalen Frontkämpferkongreß ſtatt⸗ 
finden, d. h. keine Abſtimmung wird ſtattfinden; denn 
e eh es Kan BERNER, is 4 91 soy Verſammlung 
— gens obendrein n zuſtän — über das 
politiſche Statut Europas diskutiert. Abs 

2, Der Jungdeutſche Orden verpflichtet ſich 
ehren wörtlich, in aller Ausführlichkeit meine Ant- 
wort auf Ihre Ausführungen zu bringen, und zwar in 
allen Organen, die Ihre Theſe veröffentlichen. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß wir die gleiche Verpflichtung, 
die polniſche Preſſe betreffend, übernehmen. 

Die erſte Bedingung haben Sie bereits in Ihrem offe⸗ 
nen Briefe angenommen. Es bleibt alſo nur noch die 
z weite Bedingung anzunehmen. Im gegenſätzlichen Falle 
würden wir den vorgeſchlagenen Anſichtenaustauſch als 
r betrachten. 

ndem Sie bitte, dieſen meinen Brief im „Jung⸗ 
deutſchen“ ene zu wollen, bitte ich Sie lc bie 
Verſicherung meiner Hochachtung entgegenzunehmen. 
Caſimir Smogorzewffi, 


4g 


olge hätte, daß es wahrſcheinlich auf der ganzen Erde nicht 
; A aA 3 geben würde, wo der Pakt angewendet werden 


e. 8 
Die Sowjetregterung kann nicht umhin, den Vorbehalt 
Part n Regierung als Verſuch anzuſehen, den 


Inſtrument einer imperialiſtiſchen Politik 


zu gebrauchen. Doch die erwähnte Note der engliſchen Re⸗ 
gierung wurde der Sowjetregierung nicht als Beſtandteil 
des Paktes oder als Anhang zu dieſem Patte mitgeteilt; fie 


kann daher nicht als für die Sowjetregierung bindend 


angeſehen werden, ebenſo wie auch andere Vorbehalte 
über den Pakt, die in der diplomgtiſchen Korreſpondenz der 
eriten Signatarmächte enthalten find, fie nicht verpflichten 
können. Die Sowjetregierung kann ſich auch mit allen 
anderen Vorbehalten nicht einverſtanden erklären, die den 
Krieg rechtfertigen könnten, und im beſonderen mit den 
Vorbehalten, die in der erwähnten e gemacht 

eidungen 


auszuſchließen, die ſich aus dem Statut des Völkerbundes, 


ſowie aus den Traktaten von Locarno ergeben. 


Pakt den Mächten 


® irgend einem Sè 


bisher nicht fähig gezeigt, 
Streitfragen befrles 


Dieſe Darlegungen zuſammenfaſſend, bleibt im Pakt 


der Mangel an Verpflichtungen über die Abrüſt ung 


i feſtzuſtellen, die den einzigen wirklichen Faktor darſtellen 


Da jedoch der Pariſer 
N Verpflichtungen gegen⸗ 
über der öffentlichen Meinung auferlegt und der 
Sowjetregierung die Möglichkeit gibt, vor allen denjenigen, 
die an dem Pakt teilnehmen, die für die Sache des Friedens 
wichtigſte Frage, d. h. die Frage der Abrüſtung, aufzu⸗ 
werfen, deren Löſung auch weiterhin die einzige Ga⸗ 


würde, der den Frieden garantiert. 


rantie für die Kriegsächtung bildet, 


fo erklärt ſich die Sowjetregierung bereit, 
dem Pariſer Pakt beizutreten. 


Was ift mit Tſchitſcherin? 


Moskau, 1. September, (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
einigen er find hier die phantoſtiſchſten Gerüchte 
über Tſchitſcherin im Umlauf. Nach einer Verſion iſt 
der Geſundheitszuſtand Tſchitſcherins hoffnungslos 
und geſtattet nicht einmal die Überführung des Kranken nach 
urort; nach der anderen Verſton will die 
politiſche Polizei Tſchitſcherin nicht nach dem Aus⸗ 
Lande fahren laſſen in der Befürchtung, daß er nach Sowjet⸗ 
rußland nicht wiederkehren werde. Die Zahl der zu 


Tſchitſcherin vorgelaſſenen Perſonen ift febr beſchränkt. 


Nu cher Vorſchlag zur echllchtung des 
fache isch amchen Lauf 255 


Kowno, 30, Auguſt. Zu der bevorſtehenden Behandlung 
es eee Konflikts auf der 21 5 Taming 
es Völkerbundes veröffentlicht das ſowjetruſſiſche amtliche 

war in Moskau „Iſtweſtiſa“ einen bemerkenswerten 
politiſchen Leitartikel, in dem der Abſchluß eines 
Er Id = litauifden Nichtangriffsver⸗ 
trages befürwortet wird. 


Das ruſſiſche amtliche Blatt 
daß ein derartiger Schritt für die Regelung der polnif 
A Beziehungen und den Frieden Euxopas weit 
mehr Bedeutung haben würde, als alle unfruchtbaren Ver⸗ 
handlungen des Völkerbundes. Der Völkerbund habe ſich 
irgendwelche internationalen 
igend zu löſen oder zu regeln. 


vertritt die Anſchauun 


egenüber anderen Gebieten erheben könnten, was zur 


Auf dieſen Brief iſt dem Vertreter Polens ſogleich 
folgende Antwort zugegangen: 
Berlin, den 21. Auguſt 1928. 
Herr 


n 
Caſimir Smogorzewſki, 
180, Rue Blomet, 
Paris. 
Sehr geehrter Herr! 
15 iN beſtätige den Empfang Ihres Schreibens vom 

Es würde unſeren eventuellen mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Meinungsaustauſch bedeutend erleichtern, wenn Sie 
in Zukunft nicht mehr von „Bedingungen“ 
ſprechen würden, die irgendeine Stelle dem ie i in 
Orden auferlegt. Der Jungdeutſche Orden läßt ſich in 
ene politiſchen Kampfe von niemandem Bedingungen 

ellen. 

Sie können verſichert fein, daß unfer Rededuell, was 
mich perſönlich angeht, die . internationaler Höflich⸗ 
keit nicht überſchreiten wird. Ich ſchrieb Ihnen ſchon in 
meinem offenen Briefe, daß unſerer Anſicht nach derjenige, 
der ſchimpft, unrecht hat. 

Ich möchte Sie darauf aufmerkſam machen, daß Sie ſich 
in einem verhängnisvollen Irrtum befinden 
wenn Sie annehmen, der Jungdeutſche Orden hätte durch 
mich die erſte der obigen „Bedingungen“ bereits ange⸗ 
nommen. Genau das Gegenteil iſt der Fall. Es iſt 
bereits beſchloſſen worden, daß der Jungdeutſche 
Orden in der luß⸗Vollkonferenz des Front⸗ 
kämpferkongreſſes in Luxemburg ſein Referat über die 

rage des 1 Korridors hält. Wäre dieſem unſerem 
unſche nicht nachgegeben worden, dann hätte der tga 
deutſche Orden feine Teilnahme am Luxemburger 
Kongreſſe nicht zugeſagt. 

Was die zweite „Bedingung“ angeht, ſo verſteht es 
ch g” die Kampfesweiſe des Jungdeutſchen Ordens von 
elbſt, daß er ee: en Gegner zu Worte 
kommen läßt. er Jungdeutſche“, unſere Tages⸗ 
zeitung, wird meine Sarlegungen und Ihre Antwort aus⸗ 
führlich bringen. Dasſelbe gilt * die übrigen Organe 
des Jungdeutſchen Ordens. as die übrige deutſche 
reſſe angeht, jo können wir, da es über 3000 deutſche 
eitungen gibt, dieſe Verpflichtung natürlich nicht über⸗ 
nehmen. Auch Sie ſind, was die geſamte polniſche Preſſe 
angeht, dazu zweifellos nicht in der Lage. 

Ich bringe Ihnen zur Kenntnis, daß mir ein weite⸗ 
rer Meinungsaustauſch zwiſchen Ihnen und mir 
vor der Luxemburger Konferenz nicht zweckmäßig er⸗ 
ſcheint. Als Mitglied der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, die den Frontkämpferkongreß vorbereitet, be⸗ 
finde ich mich Ihnen gegenüber, der Sie nicht zur Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion gehören, im Vorteil, den aus⸗ 
ie mir als unfair erſcheint. Sie werden 
n Luxemburg Gelegenheit haben, vor den Vertretern von 
fünfzehn Millionen Frontkämpfern und der großen Preſſe 
94 505 Beweisführung die polniſchen Argumente entgegen⸗ 
zuſetzen. 

Haubau. 


uguſt Abel 
Preſſewart des Jungdeutſchen Ordens. 


Politiſche Ueberfülle in Pitauen. 


Riga, 1. September. (PA T.) Wie der Kownoer Korres 
ſpondent der „Januſkas Sinjas“ meldet, wurde in dieſen 
Tagen in Schaulen von bewaffneten Leuten der Redak⸗ 
teur des dortigen Wochenblattes entführt, ſchrecklich 
verprügelt und gezwungen, irgendein Schriftſtück zu 
unterſchreiben, worauf man ihn auf dem Wege liegen ließ. 
Die Ermittlungen der Polizei nach den Tätern zeitigten 
kein Ergebnis. Es wird angenommen, daß es fal hier um 
einen Racheakt oder um einen politiſchen Überfall handelt. 
Bald darauf wurde ein Überfall auf den Vizegouver⸗ 
neur von Memel, Slazus, verübt. Die Angreifer 
ſchlugen ihn ebenfalls bis aufs Blut. Dieſer Überfall 
hatte politiſchen Charakter und bezweckte, den Vizegouver⸗ 
neur zu zwingen, von dem eingenommenen Poſten zurück⸗ 
utreten, Slazus ſollte durch eine Perſönlichkeit erſetzt mer- 
en, die der Partei der Tautininkai naheſteht. Trotzdem 
bleibt Slazus im Amt. 


Bruderlampf in Bulgarien. 


Wien, 31. Auguſt. (PA) Die Blätter melden aus 
Sofia, daß die Kämpfe zwiſchen den Anhängern des er⸗ 
mordeten Generals Protogorow und Michajlo⸗ 
witſchs auf der Tagesordnung ſtehen. Vor pwei Wochen 
wurde am hellen lichten Tage auf der Straße in Sofia der 
Bandenführer Teodor Georgewitſch erſchoſſen. 
Auf dem Wege zwiſchen Dſchunaſa und Zetryſg kam es zu 
einem heftigen Kampfe, wobei eine Perſon von der 
Gruppe der Anhänger Protogorows getötet, zwei ſchwer 
verwundet wurden, auf der anderen Seite wurden angeb⸗ 
lich Michajlowitſch ſelbſt und zwei andere Pexſonen 
getötet. An dieſem Kampfe haben auf beiden Seiten 
etwa 300 Mann teilgenommen, 


Bogu l., nicht Slanderbeg lll. 


Wien, 31. Auguſt. (PAT) Wie die Blätter aus 
Tirana melden, hat ſich Achmed Zogu entſchloſſen, nach 
der Krönung den Namen Zogu I. und nicht Skanderbeg III., 
wie urſprünglich angekündigt, anzunehmen. 

Die albaniſche Nationalverfammlung wird erſt am 
Sonnabend die Anderung ber . beſchließen. Ge- 
ändert werden ſoll der erſte Artikel der Konſtitution. Nach 
ge Wahl Achmed Zoaus zum König wird das Kabinett 

miſſionſeren, um ihm in der Berufung der neuen Re⸗ 
Bojen. reie Hand zu laſſen. Als Kandidaten auf den 
oſten 


des Miniſterpräſidenten werden genannt der 
nnenminifter Kort, ſowie der Außenminiſter Brioni. 
Beide gelten als Anhänger eines Bündniſſes mit Italien. 


Republik Polen. 


Innenminiſter Skladkowſki zurückgekehrt. 


Neue Schiffslinie. 

Warſchau, 31. Auguft, Am 7. September wird in 
Gdingen eine direkte Schiffslinie eröffnet mwer- 
ben, die Polen mit Frankreich verbinden fol. Den 
Verkehr wird die Schiffslinie „Chargeurs Réunis” aufrecht 


erhalten. Die De findet auf Deck des Dampfers dieſer 


Linie „Kraköw“ itoi 
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Ein „tleines“ Selbſtverwaltungsgeſetz. 


Warſchau, 30. Auguſt. Wie der ſozialiſtiſche Robots 
nik“ meldet, fol demnächſt ein „kleines“ Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz erlaſſen werden, das die brennendſten Fragen 
der Selbſtverwaltungsſtruktur in Polen regeln ſoll. Ein 
entſprechender Entwurf ſoll den Parlamenten in der Herbſt⸗ 
ſeſſion vorgelegt werden. 


Riſticz und Zimmermann 
unternehmen einen Dauerflug. 


Die beiden Langſtreckenflieger Riſtiez und Zimmermann 
haben bald nach ihrem Rekordflug, durch den ſie den von 
Italien gehaltenen Weltrekord im Zeitflug beträchtlich über⸗ 
boten, den Enutſchluß gefaßt, auch einen Rekordweit⸗ 
flug auszuführen. orgfältige Vorbereitungen waren 
dazu erforderlich, Jetzt ſtehen fie vor der Ausführung. 
Beide Piloten werden den Start unternehmen, ſobald die 
atmoſphäriſchen Bedingungen es geſtatten. Sie werden den 
Oſtkurs einſchlagen und zunächſt Wladjiwoſtok zu er⸗ 
reichen verſuchen. Ihr Ziel geht natürlich weiter und iſt 
auf Peking, möglicherweiſe fogar auf Tokio gerichtet. 
Die Piloten und die ausgezeichnete Junkers W 33⸗Maſchine 
bieten, fo hofft man, die Gewähr für eine glückliche Durch⸗ 
führung des Fluges. Ob der Start morgen oder über⸗ 
morgen erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt. 

+ 


Hünefelds neue Pläne. 


Wie Freiherr von Hümefeld, der feit Montag auf dem 
Flughafen Böblingen weilt, einem Vertreter der „Süd⸗ 
deutſchen Zeitung“ mitteilte, iſt die „Europa“ für einen 
neuen Flug bereitgeſtellt, der von gleicher Bedeutung ſein 
wird wie der Oſt⸗Weſt⸗Flug nach Amerika und der ebenſo 
im außenpolitiſchen Intereſſe Deutſchlands unternommen 
wird. Der neue Flug mit der „Europa“ ſoll bereits in 
den nächſten ochen erfolgen. Das Ziel des neuen 
Fluges wird noch geheimgehalten. 


Kleine Nundſchau. 


* Franz von Stuck f. In feiner Villa in Bogenhauſen 
bei München iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, in der Nacht 
8. Freitag Franz von Stuck geſtorben. Stuck war ein 

auernknabe aus Tettweis in Niederbayern, als man ſein 
Talent entdeckte und ihn nach München auf die Akademie 
brachte. Damit begann feine Karriere, die eine der grop- 
artigſten ſeiner Zeit iſt. Ganz raſch war er berühmt, und 
als Otto Julius Bierbaum Stucks Geſamtwerke in Repro⸗ 
duktionen herausgab, war es noch nicht einmal zehn Jahre 
her, daß er von der Akademie abgegangen war. Viele von 
feinen Bildern wurden nach Amerika verkauft, die erſte Hälfte 
des Lebens war ein ununterbrochener Triumphzug. Stuck 
wurde Profeſſor der Münchener und Mitglied vieler bedeu⸗ 
tender Akademien, Geheimrat und 1904 geadelt. Aber er 
ſchuf ſehr leicht, allzu leicht, ſeine großartige Virtuoſität be⸗ 
gann ihm gefährli Ba werden, und die ungeheuren Laften, 


die er ſich auferlegt hatte, zwangen ihn zu größerer Frucht⸗ 
barkeit, und der Ruhm ſchwand langſam und unaufhaltſam. 
Mit feinem Tode verliert Deutſchland und die Kunſtwelt 
immerhin eine der ſeltſamſten und faſzinierendſten Kräfte. 
Stuck iſt 65 Jahre alt geworden. 

* Ein Legat Haldanes für die Univerſität Göttingen. 
Lord Haldane hat der Univerſität Göttingen, an der er ſtu⸗ 
diert hatte, tauſend Pfund Sterling vermacht. 

„ Hitzewelle in Amerika. Newyork, 1. September. 
(Eigene Drahtmeldung.) Eine neue Hitzewelle ſetzt der Be⸗ 
völkerung des weſtlichen Geſtades Amerikas auch weiterhin 
zu. Viele Behörden und Läden waren geſtern ge⸗ 
ſchloſſen, da die Beamten und Angeſtellten infolge der 
Hitze erkrankten. In Waſhington wurden geſtern mittags 
12 Uhr infolge der Hitze ſämtliche Minifterien ge: 
ſchloſſen. In der end von Newyork ſind vier Per⸗ 

onen an Siafehlag geſtorben. Ein großer Teil der 
evölkerung bringt die Nächte unter freiem Himmel zu. Das 
Thermometer zeigte geſtern 34 Grad im Schatten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtattionen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter bei leichter Bewölkung und 
Niederſchlagsneigung an. 


Puls fühlen. 


An das Bett des Kranken tritt der Arzt, Er nimmt die 
Hand des Patienten und legt fie in die feine und lauſcht, 
mit der Uhr in der Hand, auf die Pulsſchläge und zählt, 
zählt .. . und dann ſchüttelt er den Kopf. Da ift etwas nicht 
in Ordnung. Der Puls fliegt oder ſtockt, er geht nicht wie 
er gehen ſoll. Und nun trifft er ſeine Anordnungen, um die 
Krank zu heben. 

Wir ſollten unſerer Seele täglich den Puls fühlen, um 
uns zu überzeugen, ob fie geſund ift, Es gibt doch genug 
Krankheit der Seele, es gibt doch Fieberzuſtände der Lei⸗ 
denſchaften und Ermattungszuſtände der Schwachheit, es gibt 
doch eine Überhitzung hier und eine Erkältung ihres Lebens 
da, es gibt doch im Gebetsatem der Seele Unregelmäßig⸗ 
keiten. Bald fliegt der Atem und bald ſtockt er, bald kreist 
das Blut der Seele ruhig und regelmäßig und bald iſt ihr 
Herzſchlag geſtört. Puls fühlen! Rechtzeitig Puls fühlen! 
Laß es nicht zu ſpät werden mit der Erkenntnis des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes oder des Krankheitszuſtandes deiner 
Seele; der Arzt iſt vor der Tür, der dir helfen kann. Der 
Herr ſpricht: „Ich bin der Herr dein Arzt.“ 

Puls fühlen .... das find die Stunden der Selbſt⸗ 
beſinnung, der Einkehr in uns ſelbſt, der Selbſtprüfung vor 
dem Angeſicht Gottes. Wie viel Menſchen taumeln durchs 
Leben und nehmen ſich nicht die Muße, einmal ſich ernſtlich 
mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen. Und dann wundern ſie ſich, 
wenn eines Tages ihre Seele ſtirbt! Denn Seelen können 
ſterben bei lebendigem Leibe. Seelen ſterben, wenn ſie 
keine Lebenszufuhr mehr aus dem ewigen Lebensquell Got⸗ 
tes haben. Leben ijt Rur, wo Gemeinſchaft mit Gott fit. 
Aber Gottesferne iſt der Tod. 

Puls fühlen! So wir uns ſelbſt richten, fo werden wir 
nicht gerichtet, ſegt der Apoſtel. Noch iſt heute, und das 


Heute iſt dein. 
D. Blau - Pofen. 


Eine Freude das ganze Jahr hindurch schafft Ihnen ein 

nnement von 1129; 
Velhagen u. Klasings Monatsheften. 
Der Preis beträgt für das einzelne Heft Zl. 5.30. Der neue 
Jehrgang beginnt am 1. September. Zu beziehen durch: 
W. Johne’s Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdańska 160, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 201. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1928. 


Ein Rundgang durch die Pommerelliſche 
Gartenbau- und Gewerbe⸗Ausſtellung in Thorn. 


II. 
(Siehe auch den Artikel in Nr. 199 vom 31. Auguſt d. J.) 


Während der zuerſt beſchriebene obere Teil der Aus⸗ 
ſtellung in der Hauptſache Teppichbeetanlagen und Sonder⸗ 
gärten aufweiſt, zeigt der untere (weſtliche) Teil des etwa 
60 Morgen großen Ausſtellungsgeländes vorwiegend 
Pflanzen kulturen. 

Wir beginnen unſeren Rundgang an dem Sondergarten 
der Firma Paul Borrmann⸗Schönſee, der Grup- 
pen von Canna, Dahlien, Begonien und Koniferen zeigt. 
Der benachbarte Teil wurde von der rühmlich bekannten 
Kreisbaumſchule Rawitſch mit Sommerblumen 
und Koniferen bepflanzt. Daneben liegt ein Roſengarten 
des Barons Brunicki aus Podhorce⸗ Galizien, 
deſſen Stöcke jetzt gerade Blüten zu tragen beginnen. Ein 
großes Terrain hat ſich hier ſodann die Firma L. Toma⸗ 
ſzewſki⸗Thorn geſichert. Den Augen des Beſuchers 
bietet ſich ein Bild von überwältigender Farbenpracht: etwa 
200 Sortimente von Sommerblumen, umrahmt von Zier⸗ 
ſträuchern, Obſtbäumen und Alleebäumen ſowie Frucht⸗ 
ſträuchern in insgeſamt etwa 100 verſchiedenen Arten. Auf 
der linken Seite des Hauptganges iſt die Firma Otto 
Fuchs⸗Hohenſalza mit einem reichhaltigen Koniferen⸗ 
ſortiment vertreten. Ihr Nachbar, die Firma Julius 
Roß⸗Bromberg zeigt gleichfalls Koniferen, deren An- 
pflanzung ſehr ſtilvoll erfolgt iſt. Große Beachtung findet 
ſodann auch das vom chrebergarten⸗Verein 
Thorn angelegte, etwa 300 Quadratmeter große Schreber⸗ 
gartenmodell mit Laube, in dem man Gemüſe⸗ und Blumen- 
pflanzen in zweckvoller Anlage bei ſorgfältigſter Raumaus⸗ 
nutzung vorfindet. Hier ift auch die Firma To warz y ſt wo 
Handlowo⸗Przemyſtlowe⸗Thorm mit Garten- 
geräten vertreten. Hinter dem Schrebergarten finden wir 
wiederum die Firma B. Hozakowſki⸗Thorn. Das 
Bild, das ihre hieſige Anlage bietet, gehört mit zu den 
ſchönſten der ganzen Ausſtellung: ein rieſiges Teppichbeet mit 
geſchmackvoll um eine prachtvolle Palme hergerichteten ver⸗ 
ſchtedenfarbigen Begonienbeeten. Die Mitte des Hinter⸗ 
grundes nimmt ein kleiner, von Architekt H. Roſenau⸗ 
Thorn entworfener und von Bildhauermeiſter M. Schar⸗ 
lowſki⸗Thorn ausgeführter römiſcher Tempel ein. 
Übrigens ſind auch die prächtigen Vaſen der Hentſchelſchen 
Raſenbeetanlagen vor der Ausſtellungshalle Werke des ge- 
nannten Bildhauers. Um den Tempel herum hat die Firma 
Hozakowſki Sommerblumen in den verſchiedenſten Arten 
und Farben gepflanzt. Auch verdienen ihre Dekorations⸗ 
pflanzen noch beſondere Erwähnung. Auf dieſem Aus- 
ſtellungsteil erregen ferner mehrere Gartenbewäſſerungs⸗ 
apparate die Beachtung des Publikums. Hier werden der 
Regenapparat „Polonia“, der 250 Quadratmeter Boden⸗ 
fläche regenartig beſprengt und der Bewäſſerungsapparat 
„Hydor“ in voller Tätigkeit vorgeführt. Den letzten Platz 
der linken Seite nimmt die Guts verwaltung te⸗ 
ſenburg (Przyſiek, Kreis Thorn) ein, Gärtner J. Kras⸗ 
niewſki. Sie hat neben Sommerblumen als Hauptſache 
Park⸗ und Nadelhölzer angepflanzt. Den Abſchluß dieſes 
Teiles bildet die Ausſtellung der Forſt verwaltung 
Thorn. Wir ſehen hier Forſtbaumſchulen mit Jung⸗ 
pflanzen von Nadelhölzern, Alleebäumen, Forſtpflanzen und 
Geſträuchſämlinge. Inmitten der von einem ſchönen Zaun 
umgebenen großen Fläche erhebt ſich ein hölzernes Forſt⸗ 
haus, deſſen Inneres ſoviel Intereſſantes bietet, daß es 
noch einer ſpäteren eingehenderen Beſprechung bedarf. Auch 
einen kleinen Tiergarten mit den heimiſchen Tieren unſe⸗ 
rer Wälder: Rehen, Kaninchen, Füchſen, Faſanen, Wild⸗ 


gelehnt an den Zaun des ſtädtiſchen Forſthauſes iſt die vom 
Imkerverband Strasburg (Tom. Pfsczelarzyk.) 
und von der Firma F. Gehrke⸗Konitz beſchickte 
Imkerei⸗Ausſtellung, die dem Laien weniger, dem Fach⸗ 
mann aber recht viel Intereſſantes bietet. 

Rund um die gärtneriſchen Anlagen finden wir ver⸗ 
ſchiedene Ausſtellungsſtände der einſchlägigen Induſtrie. 
Wir nennen die Firma Huth & Sohn, Culm, mit 
Drahtgeflechten und Zäunen, Gartenmöbeln und Bedarfs⸗ 
artikeln wie Körben uſw., ſodann den zierlichen Pavillon 
mit dem Univerſal⸗Hausgerät „Jupiter“, das zehn verſchie⸗ 
dene Arbeiten vollführt, wie z. B. Kaffeemahlen, Fleiſch⸗ 
hacken, Nudelfabrikation, Kartoffelpreſſen um. Die pe- 
kannte Likörfabrik von W. Mackowiak⸗ Thorn zeigt 
in einem Stande ihre bekannten Fruchtliköre, die Firma 
Antoni Grabarſki⸗Goſtyn Wlkp. Blumentöpfe in 
allen Größen. Etwas abſeits hat die Firma G. Schloemp⸗ 
Thorn⸗Mocker ein maſſives Gewächshaus mit Zentral⸗ 
heizung erbaut, das den modernſten Anſprüchen in jeder 
Beziehung voll und ganz entſpricht. Der nun folgende Teil 
unter den hohen Kiefern des Stadtparks iſt der Geſellig⸗ 
keit und dem leiblichen Wohle der Beſucher gewidmet. 

Wir wollen unſere Beſprechung nicht ſchließen, ohne 
noch einige Induſtriefirmen zu erwähnen, die gleichfalls im 
Freien ausgeſtellt haben. Es ſind dies die irmen 
Siemens mit viel beachteten und bewunderten Boden- 
fräſen, ferner Max Krauſe Co.⸗Thorn an der 
nördlichen Stirnſeite der Halle mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Gartengeräten und G. U. Soppart⸗Thorn⸗ 
Mocker mit Gartenmöbeln, die in den verſchiedenſten Tei⸗ 
len des Geländes Aufſtellung gefunden en. 

Zum Schluß unſerer Beſprechung gedenken wir auch 
noch dankbar der Ausftellungsleitung, die für 
Unterhaltung des Beſucherpublikums durch tägliche Kon⸗ 
zerte der Kapelle unſeres 63. Inſanterieregiments unter der 
perſönlichen Leitung des Kapellmeiſters Oberleutnants 
Grabomffi bemüht it und an „großen Tagen“ durch 
Blumenregen vom Dach der impoſanten Ausſtellungshalle 
viel Freude und Vergnügen hervorruft. Um den Aufent⸗ 
halt im Freien auch noch in den Abendſtunden zu ermög⸗ 
lichen, ließ ſie noch nachträglich eine Anzahl ſtarker elektri⸗ 
ſcher Lampen an hohen Maſten errichten. 4 * 


Pommerellen. 


1. September. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 1. Septbr., 


bis einſchließlich Freitag, 7. September: Adler⸗Apothe 
(Apteka pod Orkem], Oberthornerſtraße, und Greif⸗Apotheke 
(Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße. * 
* Über unhygieniſche Verhältniſſe beklagen ſich Bewoh⸗ 
ner der Neudorferſtraße in unſerem Vorort Kl. Tarpen. 
Durch die Straße zieht ſich ein Rinnſal in dem allerhand 
Unrat fließt. Infolge des üblen Geruches, der ſich dort ver⸗ 
breitet, ſei es den Bewohnern, beſonders abends, nicht mög⸗ 
lich, die Feriter zu öffnen. Wafer müſſe aus Brunnen ge- 
ſchöpft werden ‚die ſich manchmal nur ein paar Schritte von 
Aborten entfernt befänden. Und dabei iſt die ſtädtiſche Ka⸗ 
naliſation kaum hundert Meter ab gelegen. — Durch⸗ 
greifende Hilfe kann u. E. dieſen betrübten Nachbarn von 
Graudenz nur durch die Verwirklichung des ſchon fett klangen 
Jahren gefaßten Planes der Eingemeindung Kl. Tarpens 
durch gebracht werden. Aber bis dahin dürfte noch 
viel Waſſer die Trinke hinab fließen, zumal bei einer In⸗ 
kommunaliſierung Tarpens für Graudenz wohl viele 


N 


Das Lowiczer Mädchen 


PADAN 


sagt: 


Meine Wäsche ist 
immer blendend weib, 
denn ich bin in der Wahl 
meiner Seife sehr vorsichtig. Sie 
muß meine Wäsche schonen, aus- 
giebig und billig sein. Meine Wahl ist: 


.Schichtseife- | 
Marke Hirsch: 


Gefallen könnte die Stadt den bei trockenem und windigem 
Wetter unter ſtarker Staubplage leidenden Tarpener viel⸗ 
leicht erweiſen, nämlich ihnen die durch den Erwerb der 
Autokehrmaſchinen überflüſſig gewordenen Spreug⸗ und 
er gegen mäßige Entſchädigung zur Verfügung 
ellen. 

X Sein Leben eingebüßt hat unter ungewöhnlichen Um- 
ſtänden ein hieſiger Einwohner, der am Markt wohnhafte 
Julian Frieſe. Mit zwei Genoſſen war er in der Nacht 
zum Donnerstag an die polniſch⸗deutſche Grenze gefahren, 
die ſie bei Jamielnik überſchritten, um Tabak nach Polen 
einzuſchmuggeln. Bei der Rückkehr über die ſog. grüne 
Grenze — es war gegen 2 Uhr nachts — wurden auf Fr. 
zwei Schüſſe abgegeben, durch die er an einem Bein ſowie 
am Unterleib ſchwere Verletzungen erlitt. Man ſchaffte den 
Verletzten ins Graudenzer ſtädtiſche Krankenhaus, wo er 
in der Nacht zum Freitag ſeinen Verwundungen erlag. über 


Laſten, aber wenig Vorteile entſtehen würden. Aber einen 


Graudenz. 


Achtung! P. P. Gutsbesitzer! 


Lt. Dekret des Agrar-Reform-Ministers vom 16. Juli 1928 ist die 


Kasa Spötdzieleza Pareelacyjno-Osadnicza 
Frieda Sinell, Forteczna 208. |änmelbungen tālo. Grudziądz 


ch. e . X 
A. Pagan, Tanzi zur Parzellierung in Pommerellen 
—— — ermächtigt worden, 12321 
Im Besitz erstklassigen Fachpersonals und vieler Parzellen- 
reflektanten, garantieren für gewissenhafte und schnelle Durch- 
führung jeglicher Art von Parzellierung, 
Parzellierungs-Abteilung der 
Kasa Spółdzielcza Parcelacyjno-Osadnicza 
Grudziądz. 


enten und Raubvögeln bekommt man hier zu ſehen. An- die näheren Umſtände des in dem nächtlichen Dunkel er⸗ 


zangunterit! 


ang September 


Tanz-Unterricht rauen 


Alte und neueste Modetänze, Kurse u. Einzel-] Anfänger und Borge- 
unterricht. Ein Kursus beginnt Mitte September. ſchrittene. en 1 
Anmeldungen erbeten. 1172| i0 neuejt, 2 


„ ae der Ban 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - | ik. 
C. F.MÜLLER@SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 


Telegramm Adresse: „Boguna" 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Linoleum 
Tapeten 


O0000000100000000000000n0000 
Empfehle: 
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: 
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| 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


in grosser Auswahl (mit Muster 
Stehe gern zu Diensten) sowie: 


Goldleisten ü 
essingtreppenschienen 
Messingtreppens en 5 
Linoleum, einfarbig raii, rob grünu. 
Li schwarz, in Breiten bis 2 m 
inolenm-Teppiche, bedruckt u. durch- 
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e 

a amenbaar] nitte 

Sämtli den hiesigen rben von 
e en e und polnischen Terga ern 


Schulbücher —.— 


u | f. modern 
ä 


gehen 
Linoleum-Läufer, bedruckt, bis 1 i bei A. Orlikowski 
Woll- und Stoff-Länfer | 8% Marne hiermit vor Ogrodowa 3. polniſch u 
f . ktentasch 5 nd deu 
W . Farben „ agp 2e arbi — en am Fiſchmarkt. 11648 br nr von ter! W. Schulz, 8 
3 5 und Koś- 7 afte, Zeichenhlö RETTET 450 i 
Reken in herrlichen Farben, i, f Se, obne meine] te de dna ale anden > | Fortzunsbaiber alte Józ. Wybickiego 28 5.7 


er, einfarbig, gemustert, bis 

Zim mer zum Auslegen ganzer 

Wachstuch für Ti 

Lederimitation 

Gummiunter wW 
Perlvorhänge (bunt 

Türschoner (Zelluloid 


) 
Kopalharzkitt (Kl 
leum auf * für Lino- 


P. Marschler 
Tel. 517. Grudziądz. Tel, 517 
eielsielejeislzizlelelelelsielefeTefefefefarafahatzı 
rr 


Schulartikel 


Mo 
sind zu billigsten Preisen in großer 0 g 
; Auswahl vorrätig. 


udzi taufen. 3 
Arnold Kriedte, Grudziądz | setetes Dr | Gportlind. Der vornehme Dancing 


j ter Leitung des Intern, Tanzmeisters 
Montag. den 3, Sept., r 
Firma Ryjer, Mynet. |o eros 8 Kor: A. de Rene 
2 1 | Anfang 8 Uhr Eintritt frei 
„d. 5. Sept., 
Stütze abends 8 Uhr: 
ſucht. 


ee Hotel Królewski Dwor, Tel. 33 


Täglich ab Sonnabend, den 1, A. 


rudziedz 
am Bahnhof. 


sche u. Kinderwagen 
ng Klubmöbel 10 


s und rosa 


Sonntag, d. 2. 9. Matinee 


Die neuen Moden 5 Uhr Tanz -Tee 


Abends Künstler-K 7 
Soeben erschienen: Leinen uſw., Nerbst Winter 1928 7 20 fas antagen e ane De 12 05 N m 3 nzert. K. 21 | 
. é er 9 Ex LATE FL 
Zu Tee und Tanz. Bd. II. . . z2 9.60 Federkaſten Sämtl, Modezeltschylften eld. 10 30,40, fi ile. Vorſtand. 


Zum 5-Uhr-Tee, Bd. XI. . 9.60 
Beim Tanz der Jugend, Bd. IX . . zt 6.— 
Enthalten die neuesten Schlager. 


ewöhnl. bilti. 
zu außerg — ahe 


en 
B. Pellowski & Sohn, 
13 M Al, Ecke 
naja Al fd 


des in- und Ruslandes 


Beachten Sie mein 
Sonderschaufenster 


Liedertafel. 


Schüler nd. liebe: Sorte 


Bei Versendung nach außerhalb zuzüglich 5 05 A ' 
, Wohnung Arnold Kriedte, £ olle A lahme nebungs⸗Abend E Caspa ei 
Arnold Ariedte, Grudzigdz | und Saden | Grudziadz, Mickiewicza 3 |a eilen; Wa menden Densing,D.L8.100. . nme 
Mickiewicza 38, pallend für Fleiſcherei 1 3 Der Vorſtand. Schreibwarenhaus 


ofort zu vermiet, 11724 \ ürgermeiſter 
Mial Tarvns 52. . ale. 00 f, . ure Telef, 1% Świecie n. W: Geogr. 1880 


—— ——ĩ—. aa 2. A.: Hein. 
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folgten Ereigniſſes ſchweben noch Ermitrelungen, bis zu 


weſenheit ein Einbruch verübt. 


* 


deren Bekanntgabe man mit dem Urteil über die Einzel⸗ 
heiten des Vorganges zurückhalten muß Beſonders ſchwe⸗ 
ben darüber Erhebungen, von wem die Schüſſe, die die 
ſchweren Verletzungen des Fr. und in weiterer Folge ſeinen 
Tod herbeigeführt haben, abgegeben worden ſind. Der ſo 
jäh dem Leben Entriſſene hinterläßt Frau und 4 Kinder. * 

x „Neue Verhaftungen ſtädtiſcher Steuerbeamten.“ In 
der in Nr. 200 der „Rundſchau“ unter vorſtehender Spitz⸗ 
marke enthaltenen Notiz ſind infolge eines Hörfehlers am 
Telephon die Namen zweier der dort Erwähnten nicht ganz 
richtig wiedergegeben worden. Sie müſſen lauten: Talar 
cay und Kaz mierſki. * 


X Der auſſehenerregende Raubüberfall, der vor vier 
Wochen in der Gartenſtraße am hellen Tage auf einen An⸗ 
geſtellten des Spiritusmonopols verübt wurde, iſt dank der 
energiſchen Bemühungen der Kriminalpolizei nunmehr auf⸗ 
geklärt worden. Wie erinnerlich, wurde dem Funktionär 
des Monopols Edward Zemlo von einem jungen Mann 
eine Taſche mit 6700 Ztoty geraubt, nachdem der Täter dem 
Überfallenen mit einem harten Gegenſtand einen Schlag auf 
den Kopf verſetzt hatte, worauf der Räuber mittels Fahr⸗ 
rades in unbekannter Richtung entflohen war. Zunächſt 
ſchien es ſchwer möglich, das Dunkel, das über dem Vor⸗ 
fall lag, aufzuhellen. Jetzt hat die Kriminalpolizei die 
Schuldigen ermittelt. Der Hauptakteur in der Sache iſt ein 
Mann, der f. Z. in der Großhandlung des Spiritusmonv- 
pols beſchäftigt war und deshalb die dort herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe kannte. Um aber von dem zu Beraubenden nicht 
erkannt zu werden, beſchloß er, das „Ding nicht ſelbſt zu 
drehen“, ſondern einen Freund zur Ausführung der Tat 
zu beſtimmen, der ſich auch dazu bereit erklärte und den 
Raubanfall verübte. Zwar beitreiten beide Täter ihre 
Schuld, können jedoch ſowohl auf Grund des geſammelten 
Belaſtungsmaterials wie auch der Ausſagen zahlreicher Zeu⸗ 
gen als überführt gelten. Beide wurden am Mittwoch ins 
Gerichtsgefängnis übergeführt und werden ſich demnächſt 
wegen ihrer Straftat zu verantworten haben. * 


X Einbrüche. Anfang dieſer Woche wurde bei einem 
in der Lindenſtraße wohnhaften Frifeur während deſſen Ab⸗ 
Der Täter war mittels 
Eindrückens von Fenſterſcheiben ins Innere des Ladens 
gelangt und hatte Friſiergerätſchaften, Parfüms und Seifen 
im Geſamtwerte von über 500 Zloty geſtohlen. Die Polizei 
vermochte bereits am Tage darauf den Täter in der Per- 
fon eines Friſeurgehilfen zu ermitteln, der bis vor kurzem 
bei dem betr. Friſeur als Lehrling angeſtellt war. Der 
überwiegende Teil der geſtohlenen Sachen wurde dem 
Diebe abgenommen und dem Geſchädigten zurückerſtattet. — 
Ein weiterer Einbruchsdiebſtahl wurde Mittwoch nachmittag 
bei der in der Gartenſtraße wohnenden Frau Kieraj ver⸗ 
übt. Hier ſtahlen die Täter während der Abweſenheit der 
Frau K. einen hellgrauen Mantel, einen Wintermantel, 
ein graugrünes Koſtüm, ein hellblaues Crêpe de Hine, ein 
ſeidenes und ein Sammetkleid im Geſamtwert von 1300 
Zloty. Im Verdacht der Täterſchaft ſteht ein Mann, der 
vormittags der Frau K. Grüße von ihrem Ehemann über- 
brachte, die aber, wie die Frau ſpäter feſtſtellte, fingiert 
waren. Die Polizei ift dem Einbrecher auf der Spur. * 


Von einer Autodroſchke angefahren wurde Freitag 


vormittag in der Pohlmannſtraße der 13 Jahre alte Knabe 
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en. 
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= Toruń, Sw. Ducha 19, 


Anton Uganowſki, defen Eltern in der Uferſtraße 
wohnen. Der Junge trug bei dem Unfall Verletzungen am 
Knie und Geſicht davon, die aber zum Glück nur leichterer 
Natur ſind. Man brachte den verunglückten Knaben ins 
ſtädtiſche Krankenhaus. * 


Nachruf. 


* Herr Gutsbeſitzer 


Erich Broeſe 


auf Rogöwto bei Toruń. 
im Alter von 45 Jahren. 


ſtellvertretenden — J 
mit vollen Kräften, bis ein ſehr ſchweres kö 
beſten Mannesalter Stehenden zwang, iein 
auch dann noch nahm 
AÀ gaben des Landbundes. 

Wir 
halt 


erli 


A 


Nehren en. 


Rieſe. v. Detmering. 


aus Kornleder, Kamelhaar, Hanf v Läufer in verschled. Qualitäten u. Breiten] Backmasse (Persipan) findet am a e g 4 uhr, 
Fischnetze Fußmatten in allen Größen in vorzüglicher Qualität ae 137, 
ý e ee ee i Gobelins und Gardinen 00 empfiehlt 11125 wozu wir Stadt und Land herzlich einladen. 
rntewagen- men cKe|, z 2 pr 
— empfiehlt W. G R U N E R T Sudwik Rönig, Toruú . ia 
BERNARD LEISER SYN, Skład bławatów Zuckerwaren-Fabrik. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 


Reparafuren -:- Zeichnungen 
Kosfenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


i P détail 
ee eee ren u. sorgfältigete Ausführung alier mir || empfiehlt ` sma 
azienna 1 Toruń Telefon 1413 übertragenen Arbeiten zufriedenzustellen B dl j Syn u n each 
k. Leweglowski, Uhrmachermeister, Toruń, $w. Ducha 19. Š ; 
` Toruń, Mostowa 34. 11553 Telefon 391. Falarski&Radaike 2 
Kupferkeſſel 2 Böhlen Rausch, Tor," Torun e @ 


für alle Zwecke empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Torun F 


Kupferſchmiedemeiſter 
Cheimiriska | Szosa 8/10 


Gegr. 1878 


Am 28. Auguſt entſchlief nach langem ſchweren Leiden 


Bei der Gründung der Organisation wurde Herr Broeſe zum 

enden gewählt. Dieſer Stellung widmete er ſich 
es Leiden den im 
mt niederzulegen. Aber 
Herr Broeſe regſten Anteil an allen Auf⸗ 


werden das Andenken des ſo früh Entſchlafenen ſtets in 


ber Borſtand des Landbund Weichſelgan. 


Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 


Telefon 391. Stary Rynek 22 Toruń Altst. Markt 22 


Mein in der ul. Jeczmienna befindliches 


Uhren-ı.Goldwarengeschäft 
nebst Reparaturwerkstatt 


verlege ich mit dem 1. Septbr. nach der 


ul. Mostowa 34 


im Hause Buchmann. 
Es wird auch weiterhin mein Bestreben 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


ahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 43⸗jähr. Praxis. verm. Zu erfr. Ann, 


A. Renne, Torum, -Pietarn 43,020] P. Wapis 


* Aus ber Follzefgroum. Fetgenommen wurden 
drei Perſonen, und zwar zwei wegen Diebſtahls und eine 
wegen Betruges. * 


doch in reinem „Prtocrburran“ a im md ørne ſich un⸗ 
möglich noch am derlei Lappalien kümmern! Mauern, die 
nicht „ganz gut“ gebaut ſeien, werden wieder abgeriſſen! 

Stadtv. Jankowſki von der polniſchen Rechten fand 
gar keine Worte und ſagte nur, der Magiſtrat führe 
die Stadt zum Ruin mache die Bürger zu Bettlern! 

Stadtv. Pohl ſagte, daß die Baukommiſſion gar nichts 
zu ſagen habe. Was ſie beſchließe, werde nicht ausgeführt. 
Das Stadtbauamt wirtſchafte wie eine „graue Gans“ (jak 
isara ges)!! Stadtrat Rzyſki ſollte z. B. in feiner Villa 
neue Kachelöfen erhalten, was ca. 2000 Zloty koſten ſollte. 
Aber man baute ihm eine Zentralheizung für 9000 Zloty! 
Wohlgemerkt, ohne Beſchluß des Parlaments! 

Stadtv. Hofman von der nationalen Rechten wundert 
ſich, daß in zwe: Monaten der Stadtbaurat noch kei⸗ 
nen fachmänniſchen Koſtenanſchlag angefertigt 
hat, zu ſolch einer Aufſtellung brauche man höchſtens ein 
Fräulein und könne die hohen Gehaltskoſten für einen 
Stadtbaurat ſparen. 

Stadtv. Dybowſki ſpricht von Scham und Schande 
für ein ſolches Bauamt, welches auf einem noch unverjähr- 
ten Friedhof ein Haus aufbaut, wo bei den Fundament⸗ 
bauten gut erhaltene Särge ausgegraben werden (), um fie 
auf einem anderen Friedhof wieder zu vergraben! 

Stadtv Frau Domanſka iſt auch erſtaunt, daß dieſer 
Bau 1 100 000 Zloty koſten fol. Im Magiſtrat ſeien „ſmolne 
rece” (Ich will fagen, was ich damit meine: Veruntreuun⸗ 
gen und Diebitähle!). 

Stadtv. Döhn verlieſt hierauf in deutſcher Sprache den 
$ 2 der Städteordnung und dolmetſcht, was ein Stadtbau⸗ 
rat zu tun hat. Im Schlußwort fordert Döhn ſo fortige 
Entlaſſung des Stadtbaurats und Neuwahl eines 
anderen. Man fle ihn 12 Monate im Jahre in Urlaub 
ſchicken, das werde die Stadt nicht ſoviel koſten wie die un⸗ 
produktiven Arbeiten. 

Nach zweiſtündiger Debatte ergreift erit der Stadt- 
präſident das Wort, um die Angriffe gegen Magiſtrat 
und Bauamt abzuwehren. Aber die Worte ändern nichts 
an der Sache. Wohlweislich zog der Magiſtrat auch dieſen 
Punkt, über welchen 2% Stunden debattiert wurde, zurück. 

Stadtv. Dybowſki erhält noch das Wort und drückt 
ſeine Freude darüber aus, daß man endlich den Mut 
gefunden habe, zukritiſieren! „Nicht wir, ſondern 
der Stadtpräſident muß ſich danach richten, was uns gefällt.“ 
(Zwiſchenruf des Stadtpräſidenten: Nicht was Ihnen ge⸗ 
fällt, ſondern was zum Nutzen der Stadt iſt.) Der Antrag 
des Stadtv. Dybowſki auf Herbeiziehung eines Architekten 
zwecks Prüfung der Koſtenrechnung fand keine Mehrheit. 

Über den weiteren Verlauf der Sitzung werden wir in 
der nächſten Ausgabe berichten. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das nene Schuljahr beginnt am kommenden Montag, dem 3. Sep⸗ 
tember, und damit beginnen für die Eltern wieder manche Sor⸗ 
gen, wie die Beſchaffung der Schulbücher und Hefte, Schul⸗ 
taſchen und mancherlei anderer Schulartikel. In allen dieſen 
Angelegenheiten wird man beſonders gut beraten von der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, 
die auch in der heutigen Nummer unferer Zeitung empfehlend 
hinweiſt (11446 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Mittwoch, dem 
5. September d. J., findet abends 8 Uhr im Gemeindehauſe die 
diesjährige ordentliche Hauptverſammlung ftatt. 
Es wäre zu wünſchen, daß an dieſer Verſammlung eine mög⸗ 
lichſt große Anzahl der Mitglieder teilnimmt, um die Wünſche 
der einzelnen Kreiſe entgegennehmen zu können. Die Deutſche 
Bühne will ſich auf alle Kreiſe der deutſchen Volksgemeinſchaft 
ſtützen und iſt daher für jede Anregung und jede Kritik dankbar. 

(11546 * 

Neue Moden Herbſt / Winter 1928/29. Die neuen Modezeitſchriften 
mit den letzten Schöpfungen der in⸗ und ausländiſchen Mode 
zeigt in großer Auswahl in einem Sonderſchaufenſter die Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mieckiewicza 3. Näheres im 
heutigen Inſerat. 11727 * 
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Thorn (Toruń). 
Vom Stadtparlament. 


Wie vorauszuſehen war, wurde die letzte Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſehr heiß und „intereſſant“! Die Anſchuldigun⸗ 
gen des Stadtv. Döhn waren keine „perſönlichen“, wie ſtets 
Dr. Dandelſki meinte, da das ganze Parlament jetzt endlich 
die Augen aufmachte und über die Wirtſchaft im Stadtbau⸗ 
amt zu ſchimpfen anfing! Jetzt wurden auch andere Auge 
drücke gebraucht. Man war nicht fo parlamentariſch wie 
Stadtv. Döhn. Worte wie: „Betrug“, „dunkle Machenſchaf⸗ 
ten“, „ſmolne rece” (Hände, an denen etwas „kleben“ bleibt) 
wurden gebraucht. N - 

Nach Erledigung einiger Angelegenheiten von weniger 
großer Bedeutung kam man zur Beratung eines Magiſtrats⸗ 
antrages um Nachbewilligung von 540 000 Zloty zum Bau 
des Arbeiterwohnhauſes in der Amtsſtraße. Der Sachver⸗ 
halt iſt folgender: Vor ca. zwei Monaten gab man dem 
Magiſtrat die Vollmacht, mit dieſem Bau anzufangen und 
ſchnellſtens einen Koſtenanſchlag vorzulegen. Gleichzeitig 
wurden 560 000 Zloty bewilligt. Als erſter ergriff hierzu 
der Referent Wiencek das Wort und drückte ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß man bei dieſem Bau eine Be⸗ 
tonbauart anwenden wolle. Prioatbauten ſtellten ſich doch 
dreimal billiger. Der Magiſtrat fordere ſo ohne weiteres 
1100 000 Ztoty zu dieſem Bau, ohne eine Deckung für diefe 
Ausgabe anzugeben! Das gewaltige Beamtenwohnhaus 
am Grützmühlenteich habe nur 400 000 Zloty gekoſtet und 
hat 30 Drei⸗ und Vierzimmerwohnungen nebſt Küche, 
Speiſekammer, Korridor, Abort uſw., und in dieſem Ar⸗ 
beiterwohnhaus werden doch nur 92 Einzimmerwohnungen 
nebſt Küche ſein. Der Redner ſchloß: „Gewiß braucht der 
Magiſtrat wieder () Geld, aber zu ganz anderen 
Zwecken (11). Man hat nur nicht den Mut, zu jagen, wofür 
dieſe Rieſenſumme gebraucht wird!“ 

Stadtv. Dybowſki bemerkte, es fehle bei dem Bau 
die Aufſicht eines Fachmannes (!). Der Stadtbaurat habe 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, den 1. Sep- 
tember, abends 7 Uhr, bis Sonnabend, den 8. September, 
morgens 9 Uhr einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Ra⸗ 
dziecka), Breiteſtraße 27. 2 

+ Die Beſucherzahl der Pommerelliſchen Gartenbau: 
und Gewerbe⸗Ausſtellung hat dieſer Tage die erſten 50 000 
überſchritten. Trotz der Güte der Ausſtellung und der Pracht 
und Schönheit des Gebotenen bedurfte es doch des Zeit⸗ 
raumes eines Monats, um das erſte halbe Hunderttauſend 
zu erreichen. Es iſt aber mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
die folgenden drei Sonderſchauen noch bedeutende Publi⸗ 
kumsmaſſen, auch von außerhalb, anlocken werden, zumal 
Auswärtige während der Sonderſchauen auf der Eiſenbahn 
eine Rückfahrtermäßigung von 66 Prozent genießen. * 
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Ein Wohltätigkeitsfeſt 
zum Veſten der Aaloniſſenkranlenhüuſer zu Toruń 


Schokolade, Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 


Zur Beluftigung von Jung und Alt um 5 Uhr 
und um 6 Uhr: Kaſperle⸗ Theater. 
Eintritt 1 zt. 

Milde Gaben, Lebensmittel und Geldſpenden bitten wir im 


Geihäft von G. Weeſe oder am Sonntag Vormittag im 
11666 „Deutihen Heim“ abliefern zu wollen. 


Der Vorſtaud. 
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6817 an Ann.⸗Exp. —— E 
Wallis, Toruń. 5 
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Nr. 201. 


Die Neuorganile ation 
des Unterrichtsminiſteriums. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 30. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
n wurde ee roei einer Neuorganiſation des 
Unterrichtsminiſteriums beſchloſſen. Nach dieſem Projekt 
gliedert ſich das Miniſterium in ſechs Departements, wäh⸗ 
rend es bisher ſieben Departements gegeben hat. Die bis⸗ 
herigen zwei beſonderen Departements: für allgemeines 
Schulweſen und Mittelſchulweſen, wurden zu einem ein⸗ 
zigen Departement für die geſamten allgemein 
bildenden Schulen umgewandelt. Das Unterrichts⸗ 
miniſterium gliedert ſich alſo in der vom Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſenen Organiſationsform in 1. das allgemeine 
Departement, 2. das der allgemein bildenden 
Schulen, 3. der Fachſchulen, 4. das Departement für 
Wifſenſchaft und Hochſchulweſen, 5. das Kunſt⸗ 
departement, und 6, das Departement für Religions: 
bekenntniſſe. Außerdem unterſteht dem Miniſterium 
eine beſondere Abteilung für ſtaatliches Archiv⸗ 
weſen; dieje Abteilung ift keinem der ſechs Departements 
angegliedert. Das Projekt ſieht die Einführung des 
Amis eines Unterſtaatsſekretärs des Miniſte⸗ 
riums vor. 

Auch die einzelnen Departements erfuhren im neuen 
Projekt eine Neuorganiſation. So erhielt das allgemeine 
Departement eine beſondere Abteilung, die fog. Bericht⸗ 
erſtattungs abteilung, zu deren Wirkungskreis ge- 
hört: das Studium der Bedürfniſſe und des Fortſchritts des 
Schulweſens in Polen, die Aufſicht über die pädagogiſchen 
Bibliotheken, die Redaktion und Verwaltung der vom Mi⸗ 
niſterium en Zeitſchriften njw. Im Depar- 
tement der Fachſchulen wurden: das techniſche Schul⸗ 
weſen und das Handels ſchulweſen beſonderen Abteilun⸗ 
gen zugewieſen. Alle Angelegenheiten, die ſich auf das 
weibliche Fachſchulweſen beziehen, wurden in einer Abtei⸗ 
lung konzentriert, während bisher nur ein einziges Referat 
die Verwaltung dieſes wichtigen Schulzweiges beſorgt hatte. 


* 


Bevorſtehende Ernennungen. 


Warſchau, 30. Auguſt. Wie der „Naſz Przeglad“ erfährt, 
hat der Miniſterrat beſchloſſen, dem Staatspräſidenten einen 
Antrag auf Ernennung des Schulviſitators Dr. Slawomir 
Czerwinſki zum Unterſtaatsſekretär im Kultus miniſte⸗ 
rium ſowie des Profeſſors Wojciech Jaſtrzebowſki zum 
Direktor des Departements für Kunſt und Kultur in dem⸗ 
ſelben Miniſterium zu unterbreiten. Infolge der Reorga⸗ 
niſation des Miniſteriums verlaſſen ſämtliche bisherigen De⸗ 
partementsdirektoren ihre Poſten. 

+ 


Zwei Würdenträger abgeſagt. 


Die bevorſtehenden Ernennungen im Unterrichts⸗ 
miniſterium werden die Abſägung zweier bisher ſehr ein⸗ 
Außreicher Beamten dieſes Miniſteriums nach ſich ziehen. 
Der bisherige Direktor des Kunſtdepartements Skot⸗ 
nicki und der Direktor des allgemeinen Departements 
Dr. Szerer ſollen in den Ruheſtand verſetzt werden. 
Gegen Skotnicki wurde ſeinerzeit von einem Teil der 
Sanationspreſſe eine ſehr heftige Kampagne geführt. Be⸗ 
ſonders hatte der „Glos Prawdy“ an feiner Wirtſchaft viel 
auszuſetzen. Die Aktion hatte jedoch keinen a. 
Hintergrund. Politiſche Motive dürften eher bei 
Kaltſtellung Dr. Szerers mitſpielen. Dr. Szerer, gi 
Günſtling des früheren Miniſters Dobrucki wird jetzt 
die üblen Folgen einer allzugroßen politiſchen Geſchmeidig⸗ 
keit zu fühlen haben. Zur Kriegszeit war er in öfter- 
reichiſchen Okkupationsdtenſten in Lublin tätig geweſen, 
ſpäter bekleidete er im polniſchen Staate verſchiedene höhere 
Stellungen im eee ee wobei er fogar geit- 
weilig „endekiſierte“. Nach d Maiumſturz erwiſchte er 
einen guten Anſchluß an das Sanationslager und erhielt 
die Leitung des allgemeinen Departements im Unterrichts⸗ 
miniſterium, wo er manche Intrige geſchickt durchgeführt 
hat. (U. a. wird ihm die Schuld an der Demiſſionierung des 
Leiters des ruſſiſch⸗orthodoxen Referats, des hochbegabten 
philoſophiſchen Schriftſtellers Dr. Marjan Borowſki 
zugeſchrieben.) Hier iſt zu bemerken, daß das Unterrichts⸗ 
miniſterium ſeit langem als dasjenige Miniſterium be⸗ 
zeichnet wird, wo der nationaldemokratiſch⸗klerikale Einfluß 
am unausrottbarſten verwurzelt iſt. Auch hat hier der 
hl. Bureaukratius ſeine ſchönſten Kapellen. Man ſagt, 
daß es zur Sanationszeit im Weſentlichen beim alten ge⸗ 
blieben ſei. Wie in verſchiedenen anderen ſtaatlichen In⸗ 
ſtitutionen, wo unter dem dünen Firnis der Unterwerfung 
unter das Pitſudſki⸗Regime der nationaldemokratiſche Geiſt 
fortwirkt. Wenn man Optimiſt fein will, kann man die 
Vermutung hegen, daß eben die Schliche und Ränke des 
Hausgeiſtes im Unterrichtsminiſterium der Grund waren, 
weshalb switalſki, einer der energiſchſten Vertrauten des 
Marſchalls Pilſudſki, das Unterrichtsminiſterium über⸗ 


die Reize des Blinddarms. 


Von Dr. med. Curt Kayſer, Berlin. 


a ‚aus vor drei Jahren der erſte Präſident des Deutſchen 
— ches. Friedrich Ebert, einer Blinddarmentzündung zum 
pfer gefallen war und im vorigen Jahre der Reichstags⸗ 
2 ſident Löbe ebenfalls an einer Blinddarmentzündung 
bei rankte, erwachte von neuem das Intereſſe der Allgemein⸗ 
beit Für ieie Erkrankung. Schon einmal war dieſes Inter⸗ 
ciie angerufen worden, als es Ende des vorigen Jahr⸗ 
ae erts zum erſten Male gelang, der Blinddarmentzün⸗ 
ung auf operativen Wege Herr zu werden. Es gehörte 
Aland noöttjagen „zum guten Ton“, daß man ſich den 
lind aan ran entfernen lie aber in ſpäteren Jahren, zumal 
als 70 gezeigt hatte, daß unter ſachgemäßer Behandlung 
bw Einar zündung gelegentlich auch ohne opera⸗ 
tiven Eingriff abheilen kann, ſuchte ſich das Publikum 


der Operation, gegen 
zu entziehen. den Rat des Arztes, mehr und mehr 


Statiſtiſche Nachweiſungen in reußen haben gezeigt, 
daß beſonders in den Jahren 5 len ein ſtarkes 
Unfteigen der Erkrankungen ſtattgefungen und auch die 
Sterblichkeit an Blinddarmentzündung in Deutſchland gegen 
früher eine erhebliche Zunahme erfahren hat. Ein vor 
kurzem vom Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt 
herausgegebenes Merkblatt zur Information der Arzte 
gibt die Zahl der jährlichen Todesfälle an Blinddarm⸗ 
3 u “janpi 7255 über 4000 an und ſieht die 

rſache hierfür hauptſächlich in der nden 
chirurgiſchen Behandlung. 3333 

Die Blinddarmentzündung gehört zu n Er⸗ 
krankungen, die den Menſchen überfallen ber in 
der Nacht. Während man aber beim geringſten Geräuſch, 
das der Einbrecher verurſacht, wach wird und zur Selbſt⸗ 
hilfe oder zum Telephon greift, um den Dieb zu ver⸗ 
ſcheuchen, werden die erſten Anzeichen der Blinddarm⸗ 


nahm. Die vom neuen Unterrichtsminiſter 8 
Neuorganiſation des Miniſteriums ſcheint vor allem den 
Zweck zu haben, die Arbeitsleiſtung überſichtlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Beachtenswert iſt die Zuſammenfaſſung des all⸗ 
gemeinen und Mitkelſchulwdeſens in ein Departement, was 
die fortſchrittlichen Elemente der Lehrerſchaft als Erfüllung 
eines ihrer ſeit langem gehegten Wünſche betrachten können. 


Die ehemaligen Legionäre 
als politiſches Inſtrument. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Mit den polniſchen Legionären wird letztens viel 
Myſtik getrieben. Einige deutſche Weltblätter, die bei ſich 
zu Hauſe doch ſonſt nicht ſehr für romanhafte und roman⸗ 
lische Politik ſind und demgemäß auch großartig aufgeputzte, 
aber innerlich fraswürdige Erſcheinungen, wie z. B. den 
italieniſchen Faſzismus mit geiſtreich überlegener Nüchtern⸗ 
heit behandeln, verhalten ſich merkwürdig illuſioniſtiſch, ſo⸗ 
bald von den polniſchen Legionären die Rede iſt. Die pol⸗ 
niſchen Legionen haben ihre Geſchichte; dieſe iſt aber ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaftlich noch nicht in zuſammenfaſſender Weiſe 
fixiert. Man iſt nicht nur noch ſehr weit entfernt von der 
definitiven Einſchätzung der relativen Bedeutung der pol⸗ 
niſchen Legionen für die Entſtebangsgeſchichte des neuen 
polniſchen Staates, ſondern die Zeit ſcheint nicht einmal 
dafür reif zu ſein, objektive Erkenntniſſe über das Men⸗ 
ſchenmaterial der Ligionen, über die allgemeinen und per⸗ 
ſönlichen Motive, die in der Legionärsmaſſe wirkten, und 
die von den Führern verwertet wurden, zu wünſchen und 
zu ſammeln. Eigentlich herrſchen in dieſer Beziehung noch 
„ die mit hiſtoriſchen . verquickt, ſich — je 
nach der momentanen poli chen Kon junk⸗ 
tur — ſo oder ſo geſtalten. Die PA der auslän⸗ 
diſchen, beſonders der deutſchen Preſſe, die nach Polen 
kommen und das Legionsgeheimnis anſtaunen, bekommen 
natürlich die neueſte Variante irgendeiner Legende zu 
hören. Aber die Legende wird bei dieſer neueſten Va⸗ 
riante nicht halt machen, und noch vielen nee Sonder⸗ 
berichterſtattern wird es möglich ſein, über die Legionen 
und Legionäre Dinge zu erfahren, Wa fein ehemaliger pol- 
niſcher Legionär heute noch weiß, weil fie im gehörigen 
Momente zu dem oder jenem Zwecke von einer künftigen 
Gruppenphantaſie erſt noch zu erſinnen ſind. Legenden 
— auch politiſche — dienen zunächſt zur Erbauung: ſie 
dienen auch als Mittel zur Befeſtigung einer Macht, doch 
für die Erkenntnis von politiſchen Zuſammenhängen und 
Sachverhalten in Vergangenheit und Gegenwart ſind ſie 
nur zum Teil und nur auf dem Wege eines ſehr ver⸗ 
wickelten analytiſchen Verfahrens verwertbar. Den Wahr⸗ 
heitskern muß man aus politiſchen Legenden erſt heraus⸗ 
holen. Auch aus den Legenden von Legionen und 
Legionären. Er wird auch einmal herausgeholt werden, 
von denjenigen, die ein lebendiges Intereſſe daran haben 
werden, zu dieſem Wahrheitskerne zu gelangen. 


Außer dem Legendenſtoffe gibt es viel greifbare Wirk⸗ 
lichkeit, die jeden Moment feſtſtellbar iſt, offenbare Tat⸗ 
beben die nicht zu bemerken, man ſich erſt beſondere Mühe 
geben muß. Manche deutſche Publiziſten geben ſich dieſe 
beſondere Mühe, polniſche Dinge durch einen dargebotenen 
dichten Legendenſchleier zu betrachten und beeilen ſich, aus 
poetiſchen Phantasmagorien gleich politiſche Wenger, ſſe zu 
ziehen. Dieſe Schluſſe ſind auch darnach. 

Man ſtellt ſich — irgendwo draußen — die e 
Legionäre romantiſcher vor, als ſie in Wirklichkeit ſind. 
Wenn politiſche Journaliſten in Stimmung geraten und 
dichten, kommt immer ein Kitſch dabei heraus. Die trockene 
Wirklichkeit iſt viel intereſſnter. Die ehemaligen Legionäre, 
die am Leben geblieben und nicht lebensuntaugliche Krüp⸗ 
pel ſind, ſind nur zum Teil im Verbande der Legionäre 
organiſiert, der Tagungen abhält und von dem feit dem 
Maiumſturz fo oft in politiſchen Zuſammenhängen die Rede 
iſt. Der Verband pflegt die Traditionen der Legionenzeit 
und die Führer des Verbandes haben es verſtanden, die 
Pietät für die Legionenzeit in die engeren Bahnen der 

zietät für die Traditonen der 1. Pilſudſkiſchen Brigade zu 
lenken. Verſchiedene Umſtände haben es begünſtigt, daß die 
ehemaligen Legionäre aus dieſer erſten Brigade dauernd 
zuſammenhalten, ſich als aufeinander angewieſen betrachten 
und einen Kern bilden, der ehemalige Legionäre auch aus 
anderen Brigaden anzieht und amalgamiert. Es ſind der 
politiſchen Geſinnung nach verſchiedene Elemente — was ſie 
vereinigt, iſt der militäriſche Geiſt, als deſſen ideale Ver⸗ 
körperung fie Pitſudſki zu betrachten, eingedrillt worden 
ſind. Der gemeine Mann ordnet ſich unter, aus Liebe zur 
Unterordnung und denkt ſich ſicher nicht viel dabei. Die 
Führer, Leute, die Pilſudſki alles zu verdanken haben, was 
fie find, und denen Pilſudſki feine feſteſte Machtgrundlage 
verdankt, regieren den Verband mit geſpanntem Blick auf 
ein Ziel: Durch dieſen Verband den Geiſt der Armee zu 
beeinfluſſen. Man muß es nämlich im Auge behalten, daß 


entzündung und der SS ne na a Rs E. in dem die ärztliche Hilfe 
mit Sicherheit Rettung zu bringen vermag, meiſt aus 
Unkenntnis oder Gleichgültigkeit nicht beachtet. 

Die Blinddarmentzündung beginnt gewöhnlich mit Leib⸗ 
ſchmerzen, meiſt in der rechten Unterbauchſeite. Faſt ſtets 
5 gleichzeitig Fieber und Stuhlverſtopfung. Oft find 

dieſe Krankheitserſcheinungen 882 von Übelkeit und Er⸗ 
brechen begleitet. Alle E Beſchwerden rühren her von 
einer Entzündung, die ſich im Wurmfortſatz, d. h. dem An⸗ 
bang des eigentlichen Blinddarms abſpielt. Schon in 
nigen Stunden kann es 11 — zur Eiterbildung und zum 
Berſten des Wurmfortiabed kommen, womit die faſt ſtets 
tödlich endende Bauchfellentzündung ihren Anfang nimmt. 
Es unterliegt nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
kleinem Zweifel, daß ſachgemäße, d. h. in dieſem Falle 
chirurgiſche Hilfe, innerhalb der erſten 24 Stunden durch 
öperallve Entfernung des Wurmfortſatzes fichere Heilung 
zu bringen vermag. 5 ſtellt heutzutage einen 
jo gut wie gefahrloſen Eingri f dar, wenn ſie rechtzeitig 
vorgenommen wird. Aber leider nur zu oft wird no 
immer der Verſuch gemacht, durch Hausmittel aller Art die 
Krankheit zu beheben oder dem Rate unverantwortlicher 
Kurpfuſcher zu folgen. 810 der Arzt wird imſtande ſein, 
den rechten Augenblick für die Operation zu erfaſſen und 
gegebenenfalls, wenn das Leiden bereits längere Zeit be⸗ 
neben das Riſiko einer nichtoperativen Behandlung auf ſich 
ne 

Eine beſondere Tücke der ohne Operation geheilten 
Blinddarmentzündung liegt in ihrer Neigung, wiederzu⸗ 
kehren. Der Nichtoperierte pflegt nach einiger Zeit, na 
Wochen, Monaten oder auch Jahren, von neuem von dieſem 
Leiden befallen zu werden, und mit jedem neuen Anfall 
verſchlechtern ſich die Heilungsausſichten und vergrößert ſich 
die Gefahr. Deshalb wird mit Recht von der Arzteſchaft 
immer wieder darauf gedrungen, daß Kranke auch nach 
glücklichem überſtehen eines Anfalles nicht zögern folen, in 
den anfallfreien Zeiten fih ihren Wurmfortſatz entfernen zu 


L 
ch 
ch 


ver moderne Weltreifen 
„Fort Dunlop“ 


die Verbandsleute aktive Mitglieder der Armee oder Sol⸗ 


daten und Offiziere in der Reſerve ſind. Eine Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft von der Art der Organiſation der ehemaligen 
Legionäre bedarf eines beſonderen idealiſtiſchen überbaus; 
hier iſt er im voraus in Geſtalt der Verherrlichung einer 
einzigen Perſon, des „Kommandanten“, gegeben. Was die 
allgemeinen patriotiſchen Ziele anbelangt, ſo können ſie ſich 

nicht weſentlich von den patriotiſchen Hauptſchlagworten 
unterſcheiden, die allgemein anerkannt ſind. Im ſtill⸗ 
ſchweigend angenommenen Zuſammengehörigkeitsprogramm 
der Pilſudſki⸗Legionäre ſchwingt aber ſehr ſtark als beſon⸗ 
dere Note die nicht ausgeſprochene und doch allen bewußte 
Ablehnung konfeſſioneller Gehäſſigkeiten und nattonaliſti⸗ 
ſcher Exkluſivität mit. Man forſcht nicht nach der Herkunft 
von Kameraden „die es zu etwas gebracht haben; man achtet 
nur die Perſon und ihre Verdienſte um den Gruppengeiſt. 
Das verlieh bisher der Organiſation den Charakter von 
Liberalismus und Fortſchrittlichkeit, einen Charakter, der 
noch dadurch verſtärkt wurde, daß bis zum Maiumſturz 
zwiſchen den Pilſudſkiſten der Legionenzeit und den Fih- 
rern verſchiedener radikaler Parteien verſchiedene Bindun⸗ 
gen beſtanden und daß die entſchieden reaktionären Kreiſe 
ſich gegen Pitſudſki und feine Getreuen immer feindlich ver- 
hielten. Nach dem Maiumſturz hat ſich diesbezüglich vieles 
Die Scheidung zwiſchen Pilſudſkismus und den 
politiſchen und ſozialen Intereſſen der Linksparteien ſchreitet 
unaufhaltſam fort; 


geändert. 


mächtigen Zuwachs aus den reaktionären Geſellſchafts⸗ 
kreiſen und bewahrt vom einſtigen fortſchrittlichen Libera⸗ 
lismus nur gerade ſoviel, als nötig iſt, um politiſch ſchwan⸗ 
kende, ſich nach der Konjunktur richtende, doch einem aus⸗ 
geſprochenen Obſkurantismus widerſtrebende Elemente nicht 
abzuſtoßen. Dieſer Entwickelungsverlauf kann ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Kreiſe der ehemaligen Legionäre nicht verfehlen. 


Radiobeſitzer 


Sendung“. Jede Nummer 80 Gr, 


Ydgofach. Dworcowa 8. 


zu haben bei a Wernicke 
; aesa aa euer ea N 


laſſen. Der Wurmfortſatz, in dem fiğ die Erkrankung ab- 
ſpielt, gehört zu denjenigen Organen des Körpers, die für 
Leben und Geſundheit des Menſchen durchaus überflüſſig 
ſind. Daher ſollte man nicht zögern, ſie als Gefahrenquelle 
aus dem Organismus im Erkrankungsfalle oder ſpäter aus⸗ 
zuſchalten. Menſchen, die niemals einen Anfall oder Be- 
ſchwerden gehabt haben, brauchen hieraus natürlich nicht die 
ehre zu ziehen, daß ſie unbedingt ſofort zum nächſten Arzt 
zwecks Entfernung ihres Blinddarms gehen müſſen. 

Als Urſache für die Blinddarmentzündung hat man 
im Volke alle möglichen Dinge angeſehen. Die gelegent⸗ 
lichen Befunde von Splittern von Emailletöpfen, von Fiſch⸗ 
gräten, Borſten von Zahnbürſten, Kirſchkernen, Eingeweide⸗ 
würmern und dgl. hat man zu Unrecht als Erreger der 
Blinddarmentzündung angeſehen. Denn nur im aller⸗ 
kleinſten Teil der operativ entfernten Wurmfortſötze find 
ſie gefunden worden. Die Wiſſenſchaft ſteht heute auf dem 
Standpunkte, daß die Entzündung des Blinddarms ebenin 
durch die Einwanderung und Wucherung von Wat ie zu⸗ 
ſtande kommt, wie etwa eine Mandelentzündung. Natürlich 
ſpielt die Reizung der Schleimhaut des Darmes, wie ſie 
durch ungeeignete Koſt, durch Darmkatarrhe und Hal. her: 

vorgerufen werden kann, eine der Erkrankung den We 

bereitende Rolle. Das männliche Geſchlecht wird im alge- 


geſucht, als das weibliche. 
erfahrungsgemäß bei Kindern die Blinddarmentzündung zu 
verlaufen. 

Der Rat des Arztes an die Bevölkerung geht alſo da— 
hin, bei den erſten Anzeichen einer Anda e a den 
fih im eigenſten Intereſſe ſofort ärztlicher Hilfe zu ver 
ſichern und, falls nach ärztlichem Dafürhalten eine ſofortige 
Operation notwendig it, niemals die Vornahme des E 
griffs durch Unverſtändnis oder ſonſtige Hemmunge n z. 
verzögern. 


— — — 


der Pitſudſkismus aber bekam einen 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeltſchrift „Die 


meinen weit häufiger von der Blinddarmentzündung heim 
Ganz beſonders ſchwer pileo! 
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Niemand versäume 


300 Ziotu 


ſuche auf kurze oy zu 


leihen. Gebe gute Ga⸗ 


unsere jetzigen 


Reste-Tage 


in allen Abteilungen unseres Hauses 


Grundbeſitz 


y See A 


Gardinen Teppiche Tischwäsche 
Möbelstoffe 


Läuferstoffe 


Dekorationen Bettwäsche 


Vorhangstoffe Handtücher 


Halbstores Tischdecken Leinenwaren 


Beitdecken Diwandecken Baumwollwaren 


Offerten unter 


rantie und inſen. 
Š 5248 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Fordwagen 


offen, fait neue Maſchine, neu bereift, . 


zu verkaufen. 
„Deutſche Rundſchau“, 


Lichtmaſchine. Batterie neu, Preis u. D 
Angeb. 


unt. 2 1 81 l. 
H. Smidt, Deni 


Holzmarkt 22. 


Sofort umzugshalber zu verkaufen: 
Staubſauger (fajt neu) 200 Zloty, 
Blumenſtünder mit Pflanzen, 
Damenkoſtüm, Herrenpaletot, 


Schuhe, Hüte. 


AN: m - Beriani 20 stycznia 28, I rechts (fr. Goethestraße) 


; Pachtungen v. ſtädti⸗ 


jihem und ländlichem 
jeder Art 
und ben übernimmt 


Wegter, 
Singa 41. 
3. 10848 


Offeriere 
rökte Auswahl in 
Gütern 1 12 
Habit Mühlen 


Mloniette jeder Art = 


üteragentur „Polonia“, 
ydgoszoz, Dworcowai7. 
elefon 698. 5222 


í Bitte um Neuaufträge. 


Die Preise sind sensationell billig! 


TE PAP-ICSH E 
MOBELSTOFFE 

CG A R DIN E N 
. ˙ | 


AU Li | BÄNZIG 
"WE HaUPIGEsCHAFT: LANGGASSE RE = TEL 24223 1 


Afi e 


i 60.300 Morgen 


Mittelbod., m. g. Torf- 
wieſen, ſch. Garten u. 
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denf edle 4 — von der 


56 8 


Heizenboden 


Ernte, neue Ge⸗ 


4 Bäube, ſofoört zu pere 


Fellberg, Befiker, 


AiWabrzeżno, Hallera Il, 


[Kleines Haus W 


zu Taur: eſ. Anzahlg. 
6— 0000 21, Dff 577 0 


W. 
ag Bass. a. d. Gert d. Ztg. 


| Dl 


Der neueste Sechszylinder 9/45 p. S., 
auf den der Kenner gewartet hat 


Das Ereignis des Jahres 1928. 


== Zuverlässigkeit — Geräuschlosigkeit — Ge- 
schmeidigkeit und Anzugsvermögen des Mo- = 
tors sind nicht zu übertreffen, ` 
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Reflektanten empfehlen wir vor Aufoankauf diese Type 
bei uns gefl. een sowie ee zu wollen. 


$ 


bei ca. / Anzahlung 


Zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


Schulbüchern, schreibheſten 
und ſümtlichen schulartiteln 


„ eee eee Bydgoszcz N 


f ~ für zt 2 200.— bis 3 000.— 


liefert Much gegen Teilzahlung bis 18 n 


bester 
Qualität 


B. Sommerfeld 


nr) (en Telephon 63-23, 63-65, 34-17] 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobil- 
branche Polens. Stets günstige Gelegenheitskäufe am 
Lager. Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


Auto - Reparatur - Spezialwerkstatt 


Karosseriefabrik :; Chauffeurschule 
Sämtliches Autozubehör, 


Bezirksvertretung: 


K. S. Auto, Bydgoszez, Gdańska 19 


Gegr. 1905 Tel. 883 


ebildetem Herrn, Arzt, Rechts⸗ 
wecks 
in Briefwechiel z. kreten. 
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Vermögen vorhanden. 
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8000 zt vorh. Hand⸗ 
werker angen. Witwer 

nicht ausgeſchl. THART 
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11617 


1 Fa- 
brikanten, Beamte, Ge- 
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115 
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fenn. u lern. SEEN e 125 
wer 


li in, Off. m 

10899 an dle . ‘diei. 855 
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r ‚alt, Rette Eisch, 40 zi 

dchen, vermö⸗ Vermög. u. astiene 

An wünſcht paſſendeſſucht Bekanntſch. mit 
Herrenbekanntſchaft Herr. in gef. Lebensſt., 


iS . ipit. Heirat. “ Heirat. 


Off, mit Bild u. G. 11637 Off, unt, 2 11388 an 
lan d. Geſchäftsſt. d. Ag. Wiebke Grudziadz. 


Beſitzer einer 198 Mr 


Suche 30-jähr. 
Tochter, kath., gebild., 
muſik., akad. gepr. 
Schneiderin, etw. Ber 
mögen einen Mann i. 
gel. Lebensſtellg. zwecks 
ſpäterer Heirat. 
de ei. 
a. die url 
Geſchſt. d. Zta. erbet. 9.592 


f. m. 


2 Schaufe 


s” | gleichzeit 


ss ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 


u. 458. 


Geſchäfts⸗ 
n 

erkaufen, faſt 
N 1ſt öck. 
niter Rüden: 
warengeihäit, 63imm. 
un K 
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Sofo yo 


z.vorkaut. 


et. Goldgrube 
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O. u. C. 8198 a. d. G. d. Z. 


2 Apfel. 
ſchimmel 


Ilangſchweifig, ſchwere 
Wagenpferde, 5 und 6 
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$ imge 
Gelpanny erde. 


ttergut Jaſzez. 
pas Oles Kr. oe, 


Ein Nrbeiispierd 


zugfeſt, für 400 21 
perlaufen, Cieszyns ski, 


zimalw 


Breitdreſcher 


11454 


qut erhalten, mit guten, Strohſchüttler, desgl. 


Kornreini 
verkaufen. 


Kaufe 


Künstliche Zähne. 
zerbrochene, einzelne 


an 


gebrauchte, 


ine, Syitem Röber, zu 


verkaufen. Steinmeyer, Michale, Grudziad, 


Zähne 


aite, 
wio auch in 


auch 
Gebissen, 


nach der Untersuchung von Platinstiften, 
Kaufe auch alte Goldkronen, Brücken usw 
Zahnärztiiches Warenhaus 


„Dentos“ 
Bydnoszez, Gdańska 164 


Da hier abgedeckt, vers 
kaufe 105 meinen an⸗ 
gekörten, 8⸗jährigen 


Füchsen 


„Cäſar“. Oſtpreußiſch. 
Hal bblut, omplett qes 
ritten u. gefahren. 11683 
v. Fischer, Jarcewo, 
Bahnstation Chojnice, 


Suche zu taufen: 
2 Pferde, zue 
für ſchweren Zug, desgl. 


92 Pferde mit 


ittl. 


nach Möglichkeit Paſſer, 
im Alter v. 4—8 Jahren. 
Gefl. Offert. mit genau. 
Angaben u. äußerſtem 
Preis unt. W. 11616 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Gebr, Spiegel, Sofa u, 
eipind au Teufen 
geſucht. Off. unt. L. 4934 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Fal Silber 161 
Gold goenta 
lauft B. Grawunder, 
Bahnbofitr.20.Tel, 1698 


Gold u: Gilber 


aufen 
Br. „ & Künz! 
ul. Gdanska 139 11522 
2 menge, Des 
age, Häckſel⸗ 
maſch. Pflug. Eggen. 
Zransmillion, ver: 
zinkte Fäſſer, Tiſch⸗ 
wäſcherolle, verſchie⸗ 
dene Farben, ſtehen 
zum Verkauf. 
Tor un s k ai 84 


Cin moderner, a 
6³ſitz Kult 


Nüifawagen 


faſt neu, au ‚verlaufen 


Brodnica Di 
rodnica Drwgoą, 
Miskopole 13.5 


Ein faſt neuer 


Berdecwagen 


und ein gebrauchter, 
gut erhaltener 


Partiva 2 


Nartlole .. verlaufen, 


Grunwaldzka 35. 
Vertaufe 
2 Arbeitswag., Kutid 
gane Schlitten, Miſch⸗ 


5238 


5070 
Tel. 403 


Kutſch⸗ und 


Arbeitsgeſchirre 
ſehr billig zu verkauf. 
Bydgoszez, u Kujawska 29. 


Ein Benzolmeter in Benzolmotor 


8 P.-S. 
Dresch. pe 
60 Zoll, alles gründl. 
gat a 17 Der 
St. Przyb 
Szu 2 


1 Dreſchlaſten eiis an 


Marihall, 60022, 


Cegielski, 60X24, 


1 Gasmotor 
1 Welgerpreſſe 


für Schnur, 


2 Autos 

im prima Zuſtande, 
Fiat“ 501 und 503, 

D jen, günſtig absugeb, 

Offerten unt. S. 

a. d. Geichäftsit.d, Zelte 

Drehrolle zu ver⸗ 

kaufen. Sienkiewicza 4 

(Kellerwohnung). 


1 
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2 tupierne Melje 


bee Ahe 17 
Geelhaar. 
al Selects: n/W,Podgörna 3. 


Viehwaage 
zu kaufen geſucht, wenn 
auch etwas en 
bedürftig. 

Mleczarn a, Nakto, 1156 


134 ſtellt ein Rözana 9. 


n achtun 
n billiges rohes 
Sg e und 


— bang eiſch 
elan Freibant Schlachthaus. 


Sie ie Gie 


* ; 
Suche zu ſofork evtl. 
1. Oktober einen 
unverheirat., evangel 


daſpellor 


der unter meiner Lei. 
tung zu wirtſchaften 
hat. Zeugnisabchrift. 
mit Gehaltsanſprüchen 
unter U. 11742 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Von fof. od. 1. Oktober 
für große Brennerei⸗ 
wirtſch. Pommerellens 
lediger, deutſcher 


Nechnungs führer 


geſucht. Poln, Sprache 
in Wort u. Schrift Be⸗ 
dingung. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugs 
nisabſchriften, Bild und 
S. i u. 
B. 11619 a. d, Geſchſt. 
d. Ztg. erb. 


Exiſtenz⸗ 
Wechſel! 
Herren und Damen 


die as enam Exiſtenz⸗ 

Wechſel ſtehen, werden 

von bedeutend. inländ. 
irma für den 


Außendienſt 


gelucht. Fachkenntniſſe 


mpfe nicht erforderl. Koſten⸗ 


loſe Ausbildung durch 
uns. Beziehungen zu 
Induſtrie und Handel 
erwünſcht. Offerten 
mit Lebenslauf unter 
Existenz ⸗ Wechſel“ 
die Ge⸗ 
ihäftsitelle diei. Zeitg. 


Selbitändiger 


Glettromonteut 


—2 Uhr. 

Wo ta“, Specjalne 
Biuro Elektr otechniki 
Bydg., Piotra Stara: 4 

Telefon 462. 11193 


Tach ger elbändiget 
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ordecliego 7/10, 


ale ee 


Uhrmacher: 
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Józef Ae 
11346 
ol. Str lech Nr. 14 Nr. 14, 


Flaſchen 


alle Sort. ſchen t wieder 
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Chwytowo 14 5179 
(frühere Brun runnenſtr.) 
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Fäſſer 
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m, 
itartes U) Me L:&iien 
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Baruch, Chrobrego 12, 


A. Heyer, 
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0 3» 
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Gr. Hoften 1 
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Weih _— Wejherowo. _ 


Borreiter 
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R birib, Doba 
Kreis Bydgoszcz. 
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auie, 11737 
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Str; 
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Jortſetzung nächſteSeite 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1928. 


Nr. 201. 


Berliner Brief. 
(Von unſerem ſtändigen Berliner D. B. Berichterſtatter.) 


Berlin, 31 Auguſt. Die deutſche Parteipolitif 
iſt, abſichtlich oder unabsichtlich, fo eingerichtet worden, daß 
ein gewöhnlicher Sterblicher ſich kaum hindurchfinden kann. 
Alle Bemühungen der Zeitungen ſind, im Lichte nationaler 
Bedürfniſſe geſehen, ein Fehlſchlag. Auch die Vorgänge 
der letzten Wochen, die in der deutſchen Offentlichkeit unter 
dem Stichwort „Panzerkreuzer oder nicht“ vor ſich 
gegangen ſind, gehören zu den Beiſpielen für die in den 
Eingang geſtellte Behauptung. Rufen wir ſchnell ins Ge⸗ 
dächtnis zurück, was geſchehen iſt. Das verfloſſene Kabi⸗ 
nett und der Reichstag hatten den Bau des Panzer⸗ 
kreuzers, genannt „Erſatz⸗Preußen“ beſchloſſen. Sie hatten 
allerdings die Möglichkeit einer nochmaligen Prüfung durch 
ein kommendes Kabinett ſcheinbar offen gelaſſen, nicht aber 
politiſch Das neue Kabinett, das Kabinett Müller, be⸗ 
ſchloß einſtimmig den Bau, die Bewilligung der erſten 
Rate. Wir wollen auf Fragen des Haushalts hier nicht 
weiter eingehen. Sie ſind ein Kapitel für ſich. Nun hat 
man in der ſozialdemokratiſchen Partei den 
vier Miniſtern daraus einen Strick zu drehen verſucht. 
Unklugerweiſe hatte ſich die ſozialdemokratiſche Agitation 
— auch das iſt bekannt — des Panzerkreuzers im Wabl⸗ 
kampfe bemächtigt. Die unausbleiblichen Folgen traten 
ein. Nichtsdeſtoweniger blieben die Unzufriedenen in der 
Minderheit. Die Kabinettsminiſter der Sozialdemokratie 
wurden geſtützt. Was man in manchen Kreiſen erwartete, 
eine Kabinettskriſis, trat nicht ein. 

All das iſt, von einem höheren Standpunkt aus ge⸗ 
jehen, durchaus trivial. Es enthielt der Vorgang auch gar 
keine Prinzipienfrage. Es ift eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, daß Deutſchland die wenigen durch das Ver⸗ 
ſailler Diktat gegebenen Rüſtungsmöglichkeiten voll aus⸗ 
nutzt. Das ſieht man auch im ſozialdemokratiſchen Lager 
ein. Aber mit dem Vorzeichen „Panzerkreuzer“ war in 
Wahrheit eine ganz andere politiſche Problematik ver⸗ 
bunden. Der Panzerkreuzer bot dafür nur den Vorwand. 
Dieſe ſoztaldmokratiſche Parteikriſis liegt auf ganz ähn⸗ 
lichem Gebiete wie die vor kurzem zum Ausbruch gekom⸗ 
mene deutſchnationale. Auch fie liegt im Verhält⸗ 
nis der Sozialdemokratie zum gegenwärtigen Staat. 
Man iſt nicht gern in die Regierung hineingegangen. Im 
Sinne der Sozialdemokratie iſt auch die deutſche Republik ein 
plutokratiſcher Machtſtaat. Man muß die Teilnahme an 
dieſer Regierung vor den Wählern entſchuldigen. 
Mon muß es dem wirklich hundertprozentigen Parteimit⸗ 
glied plauſibel machen, wie es denn möglich wäre, daß man 
dem Moloch dieſes Stagtes Opfer brächte. Daß ſich ſeit 
1918 ein grundlegender Wandel in dieſem deutſchen Staate 
vollzogen hat, und zwar im Sinne der Sozialdemokratie, 
will man nicht wahr haben. Man betreibt eine Politik mit 
doppeltem Boden. Die Führer ſind ſich immerhin über 
gewiſſe Dinge klar. Aber ſie hängen von den Kreaturen 
ab, die ſie machten: nämlich ihren eigenen Schlagworten. 
Man fühlt ſich unſicher und unbeholfen. Dieſe Stimmung 
ſpricht ſich auf das reizendſte bei einem ſozialdemokratiſchen 
Führer aus, der die Kabinettsabſtimmung damit begrün⸗ 
det: es hätte die Gefahr beſtanden, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Miniſter die Mehrheit im Kabinett für ſich gehabt 
hätten. Das alſo war eine Gefahr! Prüft man die 
Gründe, ſo 
unausweichliche Reſultat abgegeben. Unter einer Wehr⸗ 
machtparole wollte man aber nicht in den Wahlkampf zie⸗ 
den. Sie hätte Verluſte gebracht. 

Verſuchen wir auch aus dieſem Sturm im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Glaſe Folgerungen zu ziehen, ſo ſehen wir hier 
erneut eine Kluft, die vielleicht einmal die trennende 
Spalte abgibt zwiſchen rechts und links und die ſich anders 
kennzeichnen läßt als die Bejahung und Verneinung einer 
dentſchen Zukunft und eines deutſchen Staates. Man 
for dem Staate geben, was des Staates ift. 
Das erſcheint ſelbſtverſtändlich, aber noch nicht den deut⸗ 
ſchen Parteien. Jede Staatsbejahung, die im Grunde doch 
eine nationale Befahung darſtellt, macht Schwierigkeiten. 
Hier lieat aber ein grundlegender Unterſchied zwiſchen 
rechts und links. Im Lager der Deutſchnationalen 
mie auch anderer bürgerlicher Parteien zögert man in der 
Befahung des Staates, weil er ein Staat von Ver- 
ſailles iſt, ein Scheinſtaat, eine Scheinmacht, eine 
Scheinſouveränität. Auf dem entgegengeſetzten Flügel 
aber erſcheint der gleiche Staat als plutokratiſches 
Machtgebilde, dem man jederzeit, wenn proletari- 
ſche „Belange“ gefährdet erſcheinen, die Gefolgſchaft auf⸗ 
kündigen kann. Mitten dazwiſchen ſteht die überwie⸗ 
gende Schicht der deutſchen Staatsbürger die 
weder das eine noch das andere vertreten, die der Mei⸗ 
nung find, daß nur ein Verhalten im Sinne des Goethe- 
Wortes „Treuer Dienſte tägliche Bewährung“ 
die Nation und das Volkstum über die Gefahren der 
Gegenwart und der näheren Zukunft retten wird. Aber 
wie die Dinge ſtehen, kann dieſe Frage nicht geſtellt werden. 
Das verbietet die Konſtruktion der Parteien. So ent⸗ 
cht denn immer wieder ein klägliches Bild des partei- 
wwinziſchen Durcheinanders, das die Wahrheit fälſcht. Jede 
ei nationale Frage, die an die deutſche Nation 
8 werden würde, hätte beſtimmte Ausſichten, nicht 
Aber politiſch, ſondern national beantwortet zu werden. 
2 8 den gegenwärtig lebenden Deutſchen gehört ſehr 
Br -On dazu, um dieſes Durcheinander zu ertragen 
ijt 6 ſelbſt einen Vers darauf machen zu können. So 
Streitigkentabrhaſte Realpolitik, ſich von all dieſen 
5 Na nicht den Glauben an die große Zukunft 
weis ee rauben zu laſſen. Wer fie wirklich kennt, der 
9 . ihre politiſchen Kräfte, einmal ge⸗ 
3 al wlederhergeſtellt, genau jo überraſchend fein 

erden wie ihre militäriſch ähigkeiten. Auch 
dann wird es einmal hei ee lie e Scha 
eule über die Krlegglefſtnun zes deutschen Bolkes fate: 
Aber nun genug, ihr Deutſche 8 deutſchen Bo 45 
geſchichte! . eutſchen, das reicht für die Welt⸗ 
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Ne Böllerſchau Wilna. 


„Der „Berl. Börſenkurier“ ibt in einer 
en ae “polije lionien Bezie: 
EE cn 1. ultettene Stadt 


2 wäre eine Groteske der Hölle, wenn eines 


die Stadt mit dem ſchlechteſten Pflaſter 


in Europa, Wilna, den Anlaß zu e niitihen i 
flikt geben würde. Keine Sira B 3 a * ee 
Stadt, die rund 200000 Einwohner zählt. Eine Großſtadt 
mit dem Charakter einer Kleinſtadt. Morgens kommen die 
Bauern mit ihrem Pferdegeſpann und bieten ihre Waren 
feil; Obit, Eier und den friſchen weißen Käſe, Beeren aus 
w ee, — 5 . 7 werten und die hier 
ein paar Pfenn . Kein einziges brauch⸗ 
bares Hotel it in dieſer Stadt.“ doai eurt 


ätte dann nämlich eine Kabinettskriſts das 


Nach einer Betrachtung über die verſchiedenen Kirchen 
Wilnas ſagt der Berichterſtatter: „Auf zweierlei Menſchen⸗ 
gattungen kann man ſich in dieſer Stadt nicht verlaſſen: auf 
die Statiſtiker und die Hiſtoriker. Der litauiſche Stati⸗ 


ſtiker widerſpricht der polniſchen Zahlenangabe, der pole 
niſche Hiſtoriker erklärt die litauiſchen Behauptungen für 
unrichtig, und ſchließlich kommt der Weißruthene und 
1 beweiſen, daß Stadt und Land Wilna zu Weißrußland 
gehören. 


Richtig ift, daß es eine einwandfreie Statistik 
dieſer Stadt überhaupt nicht gibt und vielleicht 
überhaupt nicht geben kann. 


Die letzte ruſſiſche Volkszählung vom Jahre 1897 iſt längſt 
überholt und ſeitdem beruht alles auf Schätzungen, die 
manchmal von einander abweichen wie Tag und Nacht. Bei 
einiger Objektivität kann man aber wohl fagen, daß die 
Einwohner der Stadt zur Hälfte immerhin Polen ſind, drei 
Achtel find Juden und der Reſt beſteht aus Litanern, Weiß⸗ 
ruthenen, Großruſſen und Deutſchen. Die Ruſſen in 
Wilna find ein übrigbleibſel des Zarenreiches. Sie waren 
hier meiſt als Beamte tätig, da man in dem Randgouver⸗ 
nement vor dem Kriege keine Selbſtverwaltung eingeführt 
hat. Dazu kommen noch die Ruſſen, die hier als Emi⸗ 
granten leben und ein neues Rußland erwarten. 

Die Völkerſchau ſpiegelt ſich auch in den Zeitungen 
wider und auf den Straßen werden polniſche, jüdiſche, 
ruſſiſche, litauiſche und weißrutheniſche Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften feilgehalten. j 

Im Bezirf Wilna tit das Völkergemiſch nicht ge- 
ringer. Die Stadt it eingeſchloſſen vom weißrutheni⸗ 
ſchen Sprachgebiet. Gleichwohl finden ſich polniſche 
Gebiete und in dem Bezirk von Swenciany im Norden und 
von Lida und Orany im Süden wohnen in geſchloſſenen 
Siedlungen Litauer, deren Zahl von den Polen auf 
rund 80000 angegeben wird, während die Litauer behaup⸗ 
ten, es feien eine halbe Million. Freilich rechnen fie dazu 
auch die Litauer, die polniſch ſprechen, aljo entnationaliſiert 
ſind. Wie ſchwierig die Feſtſtellung der Nationalitätenver⸗ 
hältniſſe iſt, geht daraus hervor, daß in den meiſten Fällen 
der Bauer, den man nach ſeiner Nationalität fragt, kurz 


antwortet: 
„Ich bin ein Hieſiger.“ 
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Polens Getreidebilang im Erntejahr 1927/28. 


Von Dr. Hermann Steinert. 


Das mit dem Monat Juli zu Ende gegangene Ge- 
treidejahr 1927/28 hat nun wohl endgültig bewieſen, daß 
Polen nicht mehr als Ausfuhrland für Brot- 
getreide und ſelbſt nicht für Futtergetreide in 
grane kommt, ſondern daß es einen nennenswerten 

infuhrbedarf an Getreide hat. Die Ernte von 
1927 war verhältnismäßig gut, ſie war etwas über Mittel⸗ 
In offiziellen Kreiſen Polens rechnete man damit. daß dieſe 
gute Ernte den eigenen Bedarf decken würde. Man 
unterband auf dem Verordnungswege die Ausfuhr 
von Brotgetreide, um auf jeden Fall die Verſorgung 
zu ſichern. Als der Handel, der in der Regel ja beſſer 
unterrichtet iſt als jeder andere, ſchon im Herbſt 1927 mit 
einer nennenswerten Einfuhr von Weizen begann, teil⸗ 
weiſe aus Qualitätsgründen, teilweiſe aber 
Spekulationsgründen, in Erwartung eines 
im Frühjahr, wurde e ab 
unterſagt. enige Monate ſpäter aber mußte man ere 
kennen, daß die Julandsernte doch nicht ausreichte, und eine 
ungewöhnliche Preisſteigerung für Brotgetreide belehrte 
darüber, daß man ohne eine bedeutende Einfuhr nicht aus⸗ 
kommen konnte. 


Polen hat im Erntejahr 1927/28 trotz beſſerer Ernte 
erheblich mehr Getreide einführen müſſen 
als im Vorjahr. Das iſt wohl kaum auf eine ſchlech⸗ 
tere Ernte und falſche Ernteſchätzung zurückzuführen, ſon⸗ 
dern auf zunehmenden Verbrauch, wie er in allen Oft- 
ſtaaten ſeſtzuſtellen ift. Der Verbrauch hat ja auch noch 
nicht den Vorkriegsumſang erreicht. Amtlich wurde der 
Verbrauch an Brotgetreide in Polen für 1926/27 
mit zuſammen 190,7 Kilo berechnet, während er vor dem 
Kriege in Rußland 233, in Deutſchland 244, in Däne⸗ 
mark fogar über 300 betrug uſw. Der Verbrauch von 
Weizen il in Polen von 1922/23 bis 1926/27 von 37,6 
auf 43,8 Kilo, der von n von 148 Kilo nur unbe⸗ 
deutend, der von Gerſte von 37,8 auf 41,8 und der von 
Fan von 73,9 auf 88 Kilo geſtiegen. Kongreßpolen 

atte auch vor dem Kriege ſchon einen bedeutenden Einfuhr- 

bedarf an Getreide, der ſchnell ſtieg. Es führte namentlich 
Weizenmehl, Roggen und Hafer ein, und zwar hauptſächlich 
aus Rußland, von 1910 ab aber auch immer mehr aus 
Deutſchland. Man muß daher auch jetzt auf weitere Zu⸗ 
nahme der Getreideeinfuhr rechnen. 

Für das Erntejahr 1927/28, beginnend mit dem 1. Auguſt 
1927, ergibt die polniſche Handelsſtatiſtik nun folgende 


Getreidebilanz: 
Einfuh Aus abe Einfuhr⸗ Einfuh en Einfuh 
n 1 us = nfuhr Aus r nfuhr⸗ 
in Tonnen überſchuß in Tonnen überſchuß 


Weizen. 229 498 5492 224006 227 044 17018 210 026 


Roggen .. 105209 8678 90631 123 982 81 650 42 332 
Gerſte .. 2765 67464 — 3095 983 870 — 

Hafer ... 23682 9 523 14159 43496 8 485 35 011 
Mais. 72936 — 72 936 119868 — 119 868 
Mehl . 12873 1310 11568 15595 5697 9 958 


Hiernach hat Polen im eben beendeten Erntejahr einen 


Einfuhrbedarf an Getreide von 419000 To. oder 
nach Abzug der Mehrausfuhr von Gerſte einen ſolchen von 
354000 To. gehabt gegen 315 000 To. im Vorjahr. Die 
Einfuhr iſt geſtiegen, trotzdem nach den amtlichen Berech⸗ 
nungen die Ernte an Brotgetreide um 262 000 To. und 
die an Gerſte und Hafer um 114000 To. größer war als 
1926. Beſonders auffallend iſt die ſtarke Zunahme 
des Roggenbedarfs, während der Bedarf an Futter⸗ 
getreide nicht zugenommen hat, da die Maiseinfuhr um 
Cn To. und die Hafereinſuhr um 21000 To. netto zurück⸗ 
ging. f i 

Für die polniſche Handelsbilanz hat ſich ‚die 
Getreideeinfuhr zu einem der wichtigſten Einfuhrpoſten ent⸗ 
wickelt. Im Wirtſchaftsjahr 1927/28 ſtand einer Getreide- 
und Mehleinfuhr von Millionen Zloty eine Ausfuhr 
von nur 40 Millionen gegenüber, während im Vorjahr die 
Einfuhr einen Wert von 207 Millionen Zloty und die Mus- 
fuhr einen ſolchen von 76 Millionen Zloty hatte. Die Ge⸗ 
treidebilanz iſt alſo für das letzte Jahr mit 161 und für das 
Vorjahr mit 131 Millionen Zloty paſſiv. 

Von der Weiz en einfuhr des letzten Wirtſchaftsjahres 
ſtammte die Hauptmenge ebenſo aus Deutſch⸗ 
land wie von der Roggeneinfuhr. Deutſchland lie⸗ 
ferte rund 80 000 To. Weizen, während 40000 To. aus Un⸗ 
garn, 20000 To. aus Schweden, 20000 To. aus den Ver- 
einigten Staaten, 12000 To. aus Argentinien und nur eine 
kleine Menge aus Rußland kamen. An Roggen wurden 
aus Deutſchland 65 000 To. eingeführt, aus Ungarn fait 


auch wohl aus 
Einfuhrbedarfs 
Dezember ebenfalls 


10 000 To., aus den Vereinigten Staaten 15000 To. und nur 

2000 To. aus Rußland. Für Mais it Rumänien bei weitem 

der wichtigſte Lieferant, da von dort fait. 60 000 To. kamen. 

au en nur 2500 und aus Argentinien knapp 
o. 


Die polniſche Gerſte wurde 1927/8 nur ſchleppend aus⸗ 
geführt, da die Qualität mittelmäßig war. Hauptkäuſer 
war zunächſt Dänemark, nachher Belgien, das 22 000 To. 
kaufte, während 12000 To. nach Deutſchland, 9000 To. 
nach Dänemark und erhebliche Poſten auch nach Holland und 
Lettland gingen. Im Vorjahr war noch Deutſchland der 
beſte Käufer. Belgien ſtand damals an zweiter und Düne- 
mark an dritter Stelle. 

Da in ieſem Jahre die Anbaufläche von Brot⸗ 
getreide ſich verkleinert hat und die Ernte hierfür und 
für Hafer kaum mittel iſt, ſo muß mit weiterer Zunahme 
der Einfuhr gerechnet werden. Vorläufig gilt der bisherige 
Getreide ausfuhrzoll, der eine Ausfuhr unmöglich 
macht. Das Weizeneinfuhrverbot hat man ab 12. Juli wie⸗ 
der erneuert, ſo daß alſo Polens Getreideaußenhandel von 
der neuen Ernte ab nun wieder unter dem Einfluß von 
Regierungsmaßnahmen ſteht, deren Zweckmäßigkeit 
umſtritten iſt. Zunächſt dürfte eine Einfuhr von Getreide 
nicht ſtattfinden, wenn auch in kleinem Umfange Genehmi⸗ 
gungen für Weizeneinfuhr vom Miniſterium erteilt werden 
dürfte. Mit einer Ausfuhr iit bet Gerſte wie im Vorjahre 
don rechnen, da das Ernteergebnis in Gerſte ſehr gut ſein 
ſoll. ‘ 
essen] 


Kunſtſeide⸗dämmerung. 


Kunſtſeide war das Zauberwort der letzten Jahre. 
Kein anderes Gebiet hat jo die Phantaſie der Börſen⸗ 
ſpekulation angeregt und keine anderen Börſenwerte 
wurden ſo wahllos und ausnahmslos in beiſpielloſe 
Höhen getrieben. Den Kunſtſeide⸗Fabriken, die als junge, 
mächtig aufwärts ſtrebende Unternehmungen großen Ras 
pitalbedarf hatten, kam dieſe Bewegung nur zuſtatten. Jeder 
ihrer Kapitalwünſche wurde prompt erfüllt, und keine 
Kapitalerhöhung, die bei mancher Geſellſchaft einer Ka⸗ 
pitalverwäſſerung gleichkam, konnte das Aufwärts ⸗ 
türmen der Kurſe verhindern. Da kam das über⸗ 
eigene Ende des belgiſchen Finanzmagnaten Löwen⸗ 
ſtein. Bereits Monate vor ſeinem Tode war ein inter⸗ 
nationales Ermatten der Kunſtſeidewerte feſtzu⸗ 
ſtellen. Das Publikum war aus ſeinem Rauſche erwacht. 
Es begann etwas ſkeptiſcher den Dingen gegenüberzu⸗ 
ſtehen, und es begann vor allen Dividende und Kursſtand 


der Kunſtſeiden⸗Aktien miteinander zu vergleichen. Da 


konnte es nicht ausbleiben daß man zu einem höchſt unbe⸗ 
friedigenden Ergebnis kam. Bei dem hohen Kursſtand 
der Kunſtſeide⸗Aktien kommt im Durchſchnitt eine Verzin⸗ 
fung von zirka 3 Prozent Heraus. Hand in Hand mit 
dieſer Börſen⸗Ernüchterung gingen Meldungen von einer 
Kriſe im Kunſtſeiden⸗Abſatz, die ſich nun zu Vers 
ſchärfen droht. É 
wurde, daß man die Aufnahmefähigkeit der Weltmärkte 
überſchätzt hat. Der Tod Löwenſteins, der der mächtigſte 
Promotor der internationalen Kunſtſeiden⸗Hauſſe war, 
Nachrichten von Betriebseinſchränkungen und zurückgehen⸗ 
der Rentabilität haben ernüchtert. Auf die Dauer wird 
die Börſe die Diskrepanz zwiſchen Kurs und Rendite nicht 
dulden, und ſchon die nächsten Monate werden zeigen, daß 
auch die Kunſtſeidenbäume nicht in den Himmel wachſen. 
Woher kommen die Schwierigkeiten? Zwar macht 
die Kunſtſeiden⸗Produktion nur ungefähr 3 Prozent 
der Welttextilſtoff⸗Bilanz aus, fo daß noch ein 
weiter Spielraum für große Zukunftshoffnungen bleibt. 
Aber es iſt in den letzten Jahren zuviel und zu ſchnell ge⸗ 
gründet worden. Die jetzige Abſatzſtockung ift eine natür⸗ 
liche Reaktion auf die ſtürmiſche Gründerperiode. Man 
darf nicht vergeſſen, daß es ſich bei der Kunſtſeide um ein 
künſtliches Produkt handelt, das — den Beſitz von Patenten 
und von Fabrikationserfahrungen vorausgeſetzt — in 
jedem Lande hergeſtellt werden kann. So iſt es nicht 
wunderzunehmen, daß alle Länder durch hohe Zölle 
verſuchen, eine nationale Kunſtſeiden⸗Produk⸗ 
tion aufzuziehen, um auch etwas von den märchenhaften 
Gewinnen dieſes zukunftsreichſten aller Textilrohſtoffe an 
ſich zu ziehen. Die europäiſche Kunſtſeiden⸗Induſtrie hat 
durch Gründung von Fabriken, ſo hauptſächlich in Amerika, 
mit Erfolg verſucht, die Zölle zu umgehen. Aber dieſe 
Politik der Eigengründung von Fabriken hat ihre zwei 
Seiten. Durch die direkte Belieferung gehen wertvolle 
Abſatzmärkte den Muttergeſellſchaften verloren. Die Bere 
einigten Staaten von Nordamerika, der ausgiebigſte Abſatz⸗ 
markt der Welt, haben eine ſtändig ſinkende Einfuhr von 
Kunſtſeidegeweben aufzuweiſen. Nordamerika hat nach 
den letzten Statiſtiken im erſten Halbjahr 1928 nur 
6 148 Ib. Kunſtſeidengarn eingeführt, gegenüber 
7 898 000 lb. in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Trotzdem gehen die Kunſtſeidegründungen in Amerika rüſtig 
vorwärts. e amerikaniſchen Bemberg- und Glanz⸗ 
ſtoff⸗Geſellſchaften vergrößern fortwährend Z 
Kapazität, und die italieniſche Snia Viscoſa ift 
abei, unter Beteiligung der deutſchen und engliſchen Kunſt⸗ 
eiden⸗Konzerne, eine große Fabrik in Amerika zu grün⸗ 
en. Der amerikaniſche Markt muß alſo mit der Zeit 
mehr von feiner Aufnahmeſähigkeit einbüßen. Auch 
Kanada und Braſilien find, geſchützt durch hohe Zölle, zur 
Eigenproduktion übergegangen. 
Die europäiſchen Muttergeſellſchaften müſſen alſo nun 
orrn gehen, ſich den heimiſchen Markt weiter zu er⸗ 
eßen. 
können. Der engliſche Courtaulds⸗Konzern, der ; 
führende Rolle in der internationalen Kunſtſeiden⸗Induſtrie 
bewahrt hat, iſt mit einer Preisſenkung bis zu 1 Sh. je Ib. 
vorangegangen. Die Gewinne der Kunſtſeiden⸗Fabriken 
ſind allerdings ſo groß, d fie eine Herabſetzung der e 
wohl e können. Aber andererſeits darf man nicht 
vergeſſen, daß der Kapitalsumſchlag in der Kunſtſeiden⸗ 
Induſtrie ein höchſt ungünſtiger iſt, man rechnet mit einem 
nur einmaligen Umſchlag im Jahre, ſo daß die Spanne 
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Es zeigt ſich, daß allzu heftig gegründet 
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zwiſchen Selbſtkoſten und Verkaufspreis des Endproduktes E 


eine hohe ſein muß, um die Rentabilität der großen Kapi⸗ 
talien ſicherzuſtellen. Außerdem erfordert die Gefahr der 
Veraltung des Maſchinenparkes hohe Amortiſationsquoten. 
Nach einer beiſpiellos ſtürmiſchen Gründerperiode 
geht alſo die Kunſtſeiden⸗Induſtrie ruhigeren 
eiten entgegen. Uferloſe Phantaſien find nüchterner 
etrachtung gewichen. Produktion und Abſatz müſſen in 
ein harmoniſches Verhältnis gebracht werden, ebenſo 
Aktienkurſe und Dividenden. Dann erft wird man über⸗ 
AN können, wohin der Weg der Kunſtſeiden⸗Induſtrie 
* 1 


eneee meee 
Eine Freude das ganze Jahr hindurch schafft ein 
Abonnement von 1127 


Westermanns Monalsheiten, 


Der Preis beträgt für das einzelne Heft Zl. 4.45. Ver neue 
Jahrgang ont am 1. September. Zu beziehen durehi 
W. e’s Buchhandlung, Bydgoszcz, 160 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


in Lódź. ul, Piotrkowska 167 - Tel, 7153 


Einzige Fabrik dieser Art in Polen 


Neueste Systeme von Maschinen, welche andere industrien nicht 
| sitzen 


| Reformkleichung in verschiedenen Fassons 


Die letzten Fassons auf dem Gebiete der Mode 


Pyjamas, Tag- und Nachthemden 
- Kombinationen Yun imm mme 
Verlangen Sie bitte für Ihr Geld 
vollwertige Ware 


Unsere Fabrikate kann man in allen erstklassigen Konfektions- und Damen-Galanteriegeschäften erhalten 


5. Blatt. 


Bor Ablauf des deutſch⸗polniſchen 
Holzablommens. 


Das polniſche Holzjachblatt „Drzewo Polſkie“ 
bringt folgenden Artikel, der höchſt intereſſante Einblicke 
in die Beurteilung des Anfang Dezember d. J. ablaufen: 
den deutſch⸗polniſchen Holzabkommens durch 
polniſche Holzwirtſchaftler gewährt: 

„Immer näher rückt der Tag, an dem die Friſt des ſo⸗ 
genannten Holzproviſoriums zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land abläuft. Nachdem bisher infolge immer neuer Hin⸗ 
derniſſe nicht abzuſehen iſt, ob bis Ende Oktober der Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Polen und Deutſchland zuſtande kom⸗ 
men wird, andererſeits es aber als gewiß erſcheint, daß in 
puncto Holz diesmal kein Sonderobkommen wird 
getroffen werden können, geht man hierzulande daran, die 
Maßnahmen zu erwägen, die zu treffen ſein würden, ſo⸗ 
bald das beute noch geltende Holzproviſortum abgelaufen 
ſein wird. 

Im allgemeinen laſſen ſich in dieſer An 
vr verfhiedene Standpunkte teater 8 
1. der Waldbeſitzer, 2. der Holzinduſtrie und Kaufmann⸗ 
ſchaft und 3. der Arbeiterverbände. Die Waldbeſitzer 
würden es gerne ſehen, wenn der Ausfuhr von Rundholz 
keine weiteren Beſchränkungen auferlegt würden, wenn 
höchſtens die Ausfuhrzölle für Nadelrundholz in einer 
Höhe entſprechend den deutſchen Einfuhrzöllen für Schnitt⸗ 
nee! jeltgelent 2 11 1 

l e Arbetterverbande, die einen ſtarken Rück⸗ 
Halt in der ſozialiſtiſchen Fraktion des ne 1 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß Rundholz überhaupt nicht 
ausgeführt werden dürfe, ſonſt müßten viele Induſtrie⸗ 
unternehmungen geſperrt werden, was eine Vermehrung 
der Arbeitsloſenzahl unbedingt nach ſich ziehen müßte. 
Denſelben Geſichtspunkt vertreten auch jene Kreiſe, welche 
die Holzwirtſchaftspolitek den Geboten der rationellen 
Forſtwirtſchaft ſtreng unterordnen möchten, und die der 
Anſicht ſind daß Polens Holzproduktion eben nur zur 
zn — 51 ſteigenden Inlandsbedarfes reicht. 

e maßgebenden Kreiſe der Holzinduſtrie und 

5 TE möchten im Falle, daß der Handels⸗ 
n e den nächſten Monaten bereits zuſtande käme, 
ſo 11 A dingungen ſchaffen, die einerſeits der heimiſchen 
> zinduſtrie ermöglichen könnten, das ihr nötige Runde 
2 fab vernünftigen Preiſen anzuschaffen, andererſeits die 
u Br von Rundholz nicht völlig unterbinden würden. 
an letzte Jahr, das unter dem Zeichen des Holzproviſo⸗ 
riums ſtand, hat den polniſchen Handel um manche Erfah- 
. bereichert, hat es ſich doch erwieſen, daß Deutſch⸗ 
and es wohl verſtand, den Nutzen aus dem geſchaffenen 
Vertrage nach Möglichkeit zu ziehen, keinesfalls aber ge⸗ 
willt war, Polen bei gleichen objektiven Bedingungen 
einem anderen Lieferungslande gleichzuſtellen, geſchweige 
denn vorzuziehen. Deshalb iſt man der Anſicht, daß die 
Bewilligung einer uneingeſchränkten Rundholzausfuhr 
gegen Einräumung eines Schnittholzkontingents nicht an- 
gebracht wäre, denn man hätte doch wie in dieſem Jahre 
keine Mittel, Deutſchland zur Erſchöpfung des eingeräum⸗ 
ten Kontingents zu zwingen. Deshalb, glaubt man pol⸗ 
niſcherſeits, müßte das künftige Verhältnis auf vollkomme⸗ 
ner Gegenſeitigkeit beruhen: Kontingent gegen 
Kontingent. 


aa Nur auf dieje Weiſe könnte man eine halbwegs gerechte 
Döſung der für beide Teile höchſt wichtigen Fragen finden. 
Sollte aber der Handelsvertrag nicht bis November zu⸗ 
ſtande kommen, dürften ſich die Holzinduſtriellen kaum 
dafür einſetzen, daß das Ausfuhrverbot für Rundholz nach 
Deutſchland nicht erlaſſen würde. Die polniihe Holz⸗ 
induſtrie wäre doch in dieſem Falle vorwiegend auf den 
engliſchen Markt angewieſen, welcher für Schnittware kaum 
Preiſe zu zahlen gewillt wäre, die den bei Zulaſſung der 
deutſchen Konkurrenz hohen Rundholzpreiſen in Polen ent- 
ſprechen könnten. Deshalb, wie auch aus vielen anderen 
Gründen, muß man hoffen, daß es doch noch zu einem 
rechtzeitigen Abſchluß des Handels vertrages kom⸗ 
men wird, um ſo mehr, als die Sägeinduſtrie in 
Polen, die ſich an Maſchinen deutſcher Herkunft 
ſehr gewöhnt hat, und ſie anderen ausländiſchen Fabrika⸗ 
ten vorzieht, jetzt in i Moderniſierung ihrer 
ere begriffen iſt und bei den jetzt obwaltenden 
Imſtänden nur mit Schwierigkeit gegen individuelle Ge⸗ 
debmigungen deutſche Gatter einführen darf. Es leidet 
aran ſelbſtverſtändlich das Tempo des Moderniſierungs⸗ 
kad 2 N N Far S deutſche Maſchinen⸗ 
l „für die ein großes atzgebiet mehr z 
niger geſchloſſen bleibt.“ ji ee 

Dieſe Ausführungen ſind, ſo ſchreibt die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung“, ganz und gar durch die polniſche 
Brille geſehen. An den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Polen bis Ende November 


Das Schickſal der Familie Sti 
Das Erbe und ſeine Verwalter. 


Immer öfter wird der $ Sti j i 
f r Name Hugo Stinnes jun. in 
der Kriegsanleipe-Betrugsaffäre genannt. 
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> find durch die 
N fi 
Handlungen von Nase benden Perſönlichkeiten des Stin⸗ 
tigen Namens in Eine Henn das Erbe eines einſt allmäch⸗ 
nes und ſein Konzern batte che Lage gelangt. Hugo Stine 
klang, ſie bedeuteten Machtfuflabre hindurch einen Zauber⸗ 
ahnten Maße. Hugo Stinnes un einem vorher nie ge⸗ 
ſcher über Deutſchland in jenen Kenner eigentliche dert 
Kriegsende, als die deutſche M traurigen Zeiten nach 
Ruin enthegenging. Auch damals einem unaufhaltbaren 
nene Köpfe, die dem Werke von Sab es bereits beſon⸗ 
überſtanden. Sie hatten Recht behalten rente gegen⸗ 
ten das Erbe des Vaters nicht a es Söhne konn⸗ 
zern zerftel und mit ihm beinahe Deuiſchlands ber zur 
Seitdem hat der Name Stinnes feiten eee re. 
noch mehr als dies, als der häßliche Streit . 
zwiſchen den beiden Brüdern Edmund Bu, 3 usb ah 
Auch Hugo Stinnes fen. war bereits 8 50 Und 
es iſt gans falſch, wenn man jetzt nachträglich 22 ihm 5 
fein Werk zerftel, einen reinen Kriegs. und Konjunktur- 
gewinnler ſieht. Die Firma Stinnes mwar feit Jahrzehnten 
bereits vor der Geburt von Hugo Stinnes am 12 Februar 
1870 in Mühlheim a. Ruhr führend in der Rheinſchiffahrt 
und fie beſaß die Mathias Stinnes⸗Zeche, eine der ergie⸗ 
bigſten Kohlengruben des Ruhrgebiets. Das Vermögen 
der Familie Stinnes vor dem Kriege kann man mit der 


Kriegs⸗ und Inflationsgewinne, 


führung der vertikalen Konzentration, begab 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1928. 


d. J. iſt wohl nicht ernſtlich zu denken. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Reichswirtſchaftsminiſters ſollen die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Polen erſt am 
10. Dezember in Warſchau wieder aufgenom- 
men werden. Die Frage einer eventuellen Verlänge⸗ 
EA des Holzabkommens wird alſo aller Vor⸗ 
ausſicht nach doch akut werden. Die Abgrenzung der 
Kontingente wird bei dieſer Verlängerung eine große Rolle 
ſpielen. Wenn aber Polen glaubt, es wäre ihm unrecht 
Eibe weil das im laufenden Abkommen feſtgeſetzte 

chnittholzkontingent von 1,25 Millionen Kubik⸗ 
meter nicht erſchöpft wird, ſo muß man ihm entgegenhalten, 
daß Deutſchland mit dem Abkommen keinerlei Bere 
pflichtungen übernommen hat, Polen im Schnitt⸗ 
holzbezug eine Vorrangſtellung vor anderen ola- 
lieferungsländern einzuräumen. Überdies iſt die Höhe der 
deutſchen Schnittholzeinſuhr in erſter Linie von 
der Konjunktur abhängig, und wenn dieſe ſich 
anders entwickelte, als Polen vielleicht bei Abſchluß des 
Holzabkommens berechnete, jo fann man daraus Deutſch⸗ 
land keinen Vorwurf machen. Falls die Forderung: „Kon⸗ 
tingent gegen Kontingent“ heißen fol, Polen wolle nur 
ſoviel Rundholz liefern, wie wir ihm Schnittholz abneh⸗ 
men, ſo könnte uns das ſchon recht ſein; denn das würde 
bedeuten, daß wir in Zukunft relativ mehr Rundholz her⸗ 
einnähmen. Wollen die Polen aber mit der Forderung 
Kontingent gegen Kontingent“ ausdrücken, Deutſchland 
dürfe nur ſoviel Induſtrieprodukte nach Polen aus⸗ 
führen, wie es Schnittholz aus Polen bezöge, ſo würde 
wahrſcheinlich auch das eine Verbeſſerung des Abkommens 
für uns bedeuten, denn die Deutſchland im laufenden Ab⸗ 
kommen zugeſtandenen Ausfuhrkontingente an Uhren, 
8 uſw. wären bereits vor Ablauf des erſten 
Halbjahres erſchöpft, weil j: außerordentlich nied- 
rig waren und etwa als Aquivalent für das hohe Schnitt⸗ 
holzkontingent überhaupt nicht angeſehen werden konnten. 


gohlenexport und Hendelsbilanz. 


Das ſtarke monatliche Defizit der polniſchen Handelsbilan 
beunruhigt Offentlichkeit wie Regierungskreiſe in immer tieferen 
Maße. Die ſchweren Bedenken, auf jeden Fall aber das ſtarke 
Intereſſe der Regierungskreiſe für das wachſende Handelsbilanz⸗ 
Defizit wird beſonders gekennzeichnet durch die Einrichtung einer 
Kommiffion zur Unterſtützung des Auslands⸗ 
Warenumſatzes von ſeiten des Landwirtſchaftsminiſteriums. 
Die Tatſache, daß die Kommiſſion vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium eingeſetzt wurde, weiſt darauf hin, daß die Re⸗ 
gierung das Hauptgewicht auf die Steigerung der Produktion und 
dep Exportes von landwirtſchaftlichen und Saatartikeln legt. — 
Grundſätzlich — jo ſchreibt die Gazeta Handlowa“ — muß 
dieſer Standpunkt als richtig anerkannt werden, da eine ſtändige 
Aktivierung unſerer Handelsbilanz fiğ zweifellos auf den Export 
gerade dieſer Artikel ſtützen muß. Jedoch iſt der Weg zu 
einer Hebung unſerer Landwirtſchaft auf ein die dauernde Be⸗ 
ſeitigung der Paſſivität unferer Handelsbilanz ſicherndes Niveau 
weit und beſchwerlich. Wenn nun auch zweifellos alle Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden mijjen, trotz aller Hinderniſſe und Schwierig⸗ 
keiten zu dieſem Ziel zu gelangen, ſo muß aber gerade im gegen⸗ 
wärtigen Übergangsſtadium befondere Aufmerkfamkeit der Erhal⸗ 
tung und darüber hinaus der weiteren Vergrößerung des Exportes 
aller derjenigen Artikel zugewandt werden, die ſchon heute in 
unſerer Handelsbilanz eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen und 
außerdem große und verhältnismäßig leichte Möglichkeiten eines 
vergrößerten Exportes aufweiſen. 


5 Zu dieſen Artikeln rt in exſter Lin oh be, die im pol 
niſchen Export aa le, die . sete en anderen Er 


portartikeln 8 


So betrug beiſpielsweiſe der Wert de 
Kohlenausfuhr 1020 Bike i 5 à 


tionen Goldfranken, 


r e 5 8 
während die pE e bii e ae Balten, Bretter und Latten mit 


13 142 000, die dritte Zink mit 87807000 und die vierte Eier mit 
74 246000 Goldfranken waren. Im Jahre 1927 ift die Kohlen⸗ 
ausfuhr wertmäßig zwar ſehr geſunken, ea mit 199 149 000 Gold⸗ 
franken aber immer noch die erſte Pofition. Es folgte dann be⸗ 
arbeitetes Holz mit 174 710 000, der Schweineexport mit 97 582 000, 
der Eierexport mit 97271000 und an fünfter Stelle Zink mit 
94 628 000 Goldfranken. Alle anderen Poſitionen aus Produkten 


der Land- und Forſtwirtſchaft ſowie der Induſtrie blieben, wie in 


den früheren Jahren ſo auch 1927 weit hinter den vorſtehend an⸗ 
gegebenen Hauptpoſitionen zurück. 

Auch in der erſten Hälfte des laufenden Jahres hat ſich die 
Kohle im Export mit einem Wert von 167 502 000 Umlaufztoty auf 
dem erſten Platz behauptet. Danach kommt bearbeitetes Holz mit 
195 918 000, Schweine mit 105 665 000, Eier mit 78 428 000 und Zink 
mit 69 956 000 Umlaufzloty. 

Eine wie große Rolle die Kohle beim polniſchen Export ſpielen 
kann, beweiſt das Jahr 1926, in dem der Wert der ausgeführten 
Kohle 19,3 Prozent, alfo annähernd / des Wertes des geſamten 
Exportes darſtellte. (Dabei berückſichtigt der Autor dieſes Artikels 


nicht, daß das Jahr 1926 das gr des engliſchen Kohlenſtreikes, 


aljo durchaus ein Ausnahmefall war. D. Red.) Infolge 
der ſtarken engliſchen Konkurrenz im Jahre 1927 verringerte ſich 
der Wert des Kohlenexportes in dieſem Jahre um 50 Millionen 
Goldfranken, ſtellte aber noch immer 18,7 Prozent des Geſamt⸗Ex⸗ 
portwertes dar. während die nächſtgrößte Poſition, bearbeitetes Holz, 
nur 12 Prozent ausmachte. In der erſten Hälfte 1928 betrug der 
prozentuale Wertanteil der Kohle beim polniſchen Export 19,93 


immerhin anſehnlichen Zahl von 30 Millionen annehmen. 
Der junge Hugo Stinnes machte die Laufbahn eines rhei⸗ 
niſchen Großinduſtriellen⸗Sohnes durch, er arbeitete nach 
kaufmänniſcher Lehrzeit praktiſch als Bergmann, und ſchon 
mit zwanzig Jahren trat er in die väterliche Firma Mat- 
thias Stinnes ein. Aber ſchon nach drei Jahren machte 
er ſich felbſtändig und kraft feinen kaufmänniſchen und ins 
duſtriellen Fähigkeiten nahm feine Firma unter feiner Qet- 
tung einen ungeheuren Auſſchwung. Zahlreiche Nieder- 
laſſungen im In⸗ und Auslande wurden gegründet. die 
Binnenſchiffahrt wurde ausgedehnt, der Kohlenbeſitz er- 
weitert und ſeit 1903 ſpielte Hugo Stinnes in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 33 Jahren eine führende Rolle im Kohlen⸗ 
Syndikat. Schon damals galt er als Außenſeiter, und die 
konſervativen Großinduſtriellen des Rheinlandes prophe⸗ 
zeiten ihm keine gute Zukunft. Die Kriegs- und Nath- 
kriegs⸗Laufbahn von Hugo Stinnes iſt noch ſo in aller Ge⸗ 
dächtnis, daß man ſich kurz faſſen kann. Die ungeheuren 
die niemals wiederkeh⸗ 

rende Konjunktur, da alle Werte ſchwankten und ihren Be- 
ſitzer wechſelten, benutzte Hugo Stinnes zu einer Neben 
artigen und einzig daſtehenden Aufkaufskampagne. Neben 
konſtruktiven Wirlſchaftsideen, wie die Verbindung von 
Kohle, Eiſen und Elektrizität und die Be Dyrk 
75 t Hugo 
Stinnes auf ihm ganz weſensfremde Gebiete. Bald gab 
es keinen Zweig der un mehr, wo man nicht die 
Hand von Hugo Stinnes fühlte: Schiffahrt, Hotelweſen, 
Papierinduſtrie, Zeitungen, Autoſtraßen, überall war Stin⸗ 
nes eingedrungen. s 4 
Den Zuſammenbruch ſeines Syſtems Hat er nicht mehr 
erlebt. Er ſtarb am 10. April 1924 auf dem Höhepunkte 
ſeiner Macht. Seinen beiden Söhnen Edmund und Hugo 
hinterließ er ein gewaltiges und zugleich gefährliches. Erbe, 
Der Zahlenrauſch der Inflation war der nüchternen Zeit 
der Geldknappheit gewichen, und es war nur die Sage 
einer kurzen Zeit, bis der Stinnes⸗Konzern feine Zah⸗ 
lungsunfähigkelt erklären mußte. Sachwerte waren nichts, 
bares Geld alles geworden. Am 3. Juni 1925 fand im 
Reichsbankdirektorium zu Berlin unter dem Vorſitz des 
Reichsbankpräſidenten Dr. icht und der Teilnahme der 
führenden deutſchen Bankmänner jene denkwürdige Sitzung 


jun. 
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Prbzent, hat fiğ alfo wieder etwas vergrößert. (Dieſe Vers 
größerung iſt wohl in der Hauptſache auf den im allgemeinen 
kleineren Export Polens im erſten Halbjahr 1928 zurückzuführen, 
alſo relativ zu werten. Ds Red.) 

Soweit die ſachlichen Ausführungen in der „Gazeta Band: 
lowa“. Der Autor warnt dann noch die maßgebenden Regierungs⸗ 
kreiſe vor einer weiteren Belaſtung der Kohleninduſtrie und rich⸗ 
tet zugleich an dieſe einen Appell, weitere Koſten und Mühen zur 
1 des Abſatzgebietes für polniſche Kohle nicht zu 

euen. 


Das Zuckerkontingent 
für die Kampagne 1928/29. 


Durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 78 vom 24. Auguſt 
d. J., Poſ. 693, erſchienene Verordnung wird das vorläufige 
Zuckerkontingent für die Zeit vom 1. Oktober 1928 
bis 30. September 1929 feſtgeſetzt, und zwar für den Jn- 
landsbedarf: a) das Grundkontingent an weißem 


Zucker in einer Menge von 3371062 Doppelzentnern, b) das 


Vorratskontingent von eben demſelben Zucker in einer 
Menge von 505 659 Doppelzentnern. Das proviſoriſche 
Kontingent wird in einer anſchließend an die Verordnung 
veröffentlichten Tabelle für die einzelnen Zuckerfabriken 
feſtgeſetzt, der wir die Kontingente der Zuckerfabriken 
des ehemals preußiſchen Teilgebietes in nah- 
ſtehender Tabelle entnehmen. 

Wer am 30. September 1928 außer den Zuckerfabriken 
einen Vorrat von mehr als 100 Doppelzentnern beſitzt, iſt 
verpflichtet, dieſen der zuſtändigen Steuerbehörde bis zum 
15. Oktober d. J. zu melden. Wer nach dem 30. September 
d. J. einen Zuckertransport erhält, der aus dem Lager vor 
dem 1. Oktober d. J. abgeſandt wurde, und bei dem 
dann der auf Lager befindliche Vorrat zuſammen mit der 
erhaltenen Transportmenge 100 Doppelzentner über⸗ 
ſchreitet, hat hiervon ebenfalls die Steuerbehörde innerhalb 
drei Tagen nach Erhalt des Transportes zu benachrichtigen. 

Dieſe Verordnung tritt am 30. September d. J. in 
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1 einer a voll 53,3060°/,| Vorrats⸗ 
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ſtatt, in der Hugo Stinnes jun. von der verzweifelten Lage 
ſeiner Unternehmungen offizielle Kenntnis geben und die 
Hilfe der Banken anrufen mußte. Dieſer Tag war der 
Beginn der Vertrauenskriſe der deutſchen Wirtſchaft, wäh⸗ 
rend der die Aktien auf Tiefkurſe ſanken und keinerlei aus⸗ 
ländiſche Kredite zu haben waren. Dem Großbanken⸗ 
Konſortium unter Führung der Darmſtädter Nationalbank 
elang es mit Hilfe von großen Krediten, einen völligen 
uſammenbruch zu vermeiden. Bei der Abwicklung der 
Geſchäfte ſtellte es fih heraus, daß die Aktiven die Paſſiven 
doch um ein Beträchtliches überſtiegen, obwohl der größte 
Teil des wertvollen Aktienbeſitzes zu wahren Schleuder⸗ 
preiſen Bergenehen werden mußte. Nach Überwindung der 
Vertrauenskriſe war es ſtill geworden um den Namen 
Stinnes. Von amerikaniſchen Banken hatte Hugo Stinnes 
einen 100 Millionen Mark⸗Kredit erhalten, der die 
Weiterführung der aus dem Chaos geretteten Familien- 
werte garantierte. ; 

Hugo Stinnes hat drei Söhne hinterlaſſen, die von 
ihm auserſehen waren, fein Werk zu verwalten und fort- 
en dmund und Hugo Stinnes wurden viel in der 
Offentlichkeit genannt, der dritte Sohn Otto iſt erſt 22 
Jahre alt. Gleich nach dem Tode des Vaters brach zwi⸗ 
chen den beiden älteſten Söhnen ein unſchöner Streit um 

as Erbe aus. Nach langwierigen Verhandlungen, die 
viel Staub in der Öffentlichkeit aufwirbelten, gelang es, 
di einem Vergleiche zu kommen. Hugo Stinnes, der jünger 
ſt als ſein Bruder Edmund, ſiegte, und er übernahm die 
Oberleitung des Konzerns. Es iſt ja bekannt, daß der 
Vater ſeinen Sohn Hugo für die Oberleitung bereits in 
jungen Jahren auserſehen hatte. So überließ er ihm, dem 
kaum 25jährigen, die Leitung der Stinnesſchen Schiffahrts⸗ 
intereſſen. Er beſitzt gewiß außergewöhnliche kaufmänniſche 
Fähigkeiten, aber es war vielleicht nicht gut, daß er in ſo 
jungen Jahren ſo rieſige Intereſſen zu verwalten hatte. 
Edmund Stinnes wird als ein ruhiger, ernſter Mann ge⸗ 
ſchildert, der nicht ſo vom Machtwillen und Ehrgeiz ge⸗ 
peitſcht wird wie ſein jüngerer Bruder Hugo. Soll dieſen 
ſein Temperament dazu verleitet haben, gegen das Geſetz 
zu verſtoßen? Noch wollen und können wir es nicht 
glauben! O. L. 
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Infolge Verlegung meines Geschäftes, am 12. September, nach dem neuen Lokal 


Gdanska 15 (früher Conditorei Luczyk) 


veranstalte ich ab I. September im bisherigen Geschäftslokal zwecks Bestandsverminderung einen 


Sonderverkauf 1 


sämtlicher Artikel zu bedeutend ermäßigten Preisen. 


H x Mi. S H H U L Z, Gdańska 25 (Ecke Elisabethstr.) 


Seiden- Woll- und Aussteuer stoffe. 
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Kulturtechnisches Büro | 
Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, l iaga srine 69 
Spezialausführungen v. i lagen 
Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 
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AM A i X 


4 leichte Automobil der Welt 


a DAS erste moderne 


aN A| 


Vry 
Vermessungen und Gutachten, 


E TA Z : 17 x 30 Jahre im Fach. 1428 
r Noch nie dagewesener Erfolg 
en Fr N MITREDEN 
Der unvergleichliche Erfölg Overland- ist in der Gummiimp prägn. Gabardine 
Industrie Tagesgespräth. Fachleute, die seit Automobile der 
i eA verkaufen, haben noch nie erlebt, daß ein Wagen sich so schnell Kunstleder, Autoduck 
animnm eannan aaaea und. sicher das Wohlwollen von Millionen chen erobert. JWUS — Ledertarbe 


sowie sämtl, Ledersorten, Schuh- 
macher- und Sattler - Artikel 


empfehlen 10778 


E. GUHL i SKA 


Bydgoszcz, Długa 45. Tel. 1934 


Der Name Whippet ist nicht nur eine neue Benennung für ein Whippet hat in unzähligen Gewaltproben von Kanada nach 
altes Automobil. Er ist gleichbedeutend mit vollkommen neuen Mexiko, von dem niedrigsten Punkt des Death Valley bis zum 
Grundsätzen der Automobiltechnik. .. eine Kombination fort |: schneebedeckten Wipfel des White Mountain, sogar bis auf 
schrittlichster europäischer und amerikanischer Ideen. I den Pikes Peak, ohne sich warm zu laufen, in überaus 
Der Whippet bietet ihnen vier Hauptvorteile, die noch nie ein ee de ih. re ee . 
Wagen dieser Klasse geboten hat.. . vier Vorteile, die für Motor ist so elastisch und arbeitet so leicht, wie- sonst nur die 
die Konstruktion von leichten Wagen fast eine vollkommene Maschine ganz teurer Wagen. ; 

an bedeuten. 9 Außerdem ist der Whippets.außergewölnlich wirtschaftlich im 
Bisher unerreichte Fahreigenschaften, die alles übertreffen, Verbrauch, d. h. er leistet 15 km mit 1 Liter Betriebs- 
was Sie bisher von einem 4-Zylinder erwarteten! 90 km in stoff. Jeder Whippet-Fahrer wird Ihnen bestätigen, daß dies 
der Stunde bei größter Bequemlichkeit und Sicherheit. Eine kein Reklamebluff, sondern eine erwiesene Tatsache ist. Die 
Beschleunigung von 85 auf 50 km in 13 Sekunden. Versuche letzten Whippet-Prüfungsfahrten haben hierfür den Beweis 
nach der Stopp - Uhr beweisen, ‘daß das Beschleunigungs- geliefert Bei der großen Internationalen Prüfung der Wirt- 
vermögen des Whippet 18 Prozent höher ist, als jedes anderen schaftlichkeit, woran 5205 Fahrer teilnahmen, wurden 19 km ` 
4-Zylinders. Die unvergleichliche Kraftleistung empfinden Sie pro Liter erzielt. Die Statistiken der Besitzer unseres Wagens 
sofort, wenn Sie mit dem Fuß den Gashebel berühren. Kein beweisen, daß die Unterhaltung des Whippet beträchtliche 


S. Szulc, Bydgoszcz, 
Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 1093 
nternehmen dieſer 


Berg ist dem Whippet zu hoch, kein Weg zu schlecht. Der Ersparnisse ermöglicht. $ 
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Danzig u 8 E 
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Fa. Otto Bender: 


jetzt Inh. E. Bender 
Gegr. 1891 Jezuicka 17 (Neue Pfarrsir.) 


empfiehlt 11104 2 


Leder- U. Filzschuhwaren 4 


PELPME K. Wrycz - Rekowski 
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Das erstklassige Pelzwarenhaus 


Jaworski & Nitecki HI 


e eee 774 969 Ranio-Annarale | 


stigste Zeit ist, um Einkäufe, fertig genagelt, 


3 2 115 % 
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A. Medzeg, werden geladen und verliehen. 


Borde e | Bydgoszcz, Jezuicka 12, Tel. 10-12. 


6. Blatt. 
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der Triegerifche 88 


(Von unſerem ſtändigen römiſchen Korreſpondenken.) 
R. D. Rom, Ende Auguſt. 


Wenn jemals eine innen volitiſche Kriſis den Mus- 
bruch einer gefährlicheren auß en politiſchen Kriſis vere 
hindert hat, jo diesmal in Jugoſlawien. Wäre dieſes 
merkwürdige Staatsgebilde eine nach Geiſt und Fleiſch, 
nach Raſſe und Geſchichte einheitliche Nation, wie es 
mit der ihm eigenen politiſchen Harmloſigkeit der Serben⸗ 
könig dem „Matin“ ⸗Korreſpondenten verſicherte, im Glau- 
ben, eine ſolche Seitungzerlame fet ein genügender Kal 
für den blutechten Volkskitt, fo — würden wahrſcheinli 
heute italteniſche Diviſionen an die Türe des Adrianachbarn 
klopfen oder mindeſtens die Panzerkreuzer des Marine⸗ 
miniſters Muſſolint vor den dalmatiſchen Fenſtern demon⸗ 
ſtrieren. Geleſen hat man ja zur Genüge von ſolchen un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Kriegsereigniſſen, jene dunkle 
Agentur für italieniſche Alarmnachrichten hatte einen 
Großkampftag nach dem anderen, aber die heilloſe Zer⸗ 
riſſenheit Großſerbiens erſparte zum Glück dem Außen⸗ 
miniſter Muſſolini die Notwendigkeit, mit einem Bocks⸗ 
ſprung über den Völkerbund hinwegzuſetzen und dem 
Kriegsminiſter Muſſolini ſowie dem Luftwehrminiſter 
Muſſolini den Befehl für Eröffnung der Feindfeligkeiten 
zu erteilen. Belgrad hat in letzter Stunde unter dem 
Finanzdruck Englands eingelenkt und die Nettunover⸗ 
träge ratifiziert. 

Damit iſt dieſes Pulverfaß, das jahrelang von ſich 
reden machte, ins Zeughaus verbracht worden, in die Nach⸗ 
barſchaft der bewährteſten Lunten. Bei der erſten paſſen⸗ 
den Gelegenheit wird es feine Schuldigkeit tun. Nep- 
tun, der auf italieniſch Nettuno heißt, ſoll fih den Bauch 
gehalten haben vor Lachen, als er von dieſer diplomatiſchen 
Aufbewahrung des Friedensdokumentes hörte, das ſeinen 
Namen trägt. Dann ſtieß er ſeinen Dreizack in die Adria, 
auf Nimmerwiederſehen, ähnlich wie der gute Bürger⸗ 
meiſter in Locarno nach einem ähnlichen Ausſöhnungsakte 
eine Palme pflanzte. So ſichert man den Frieden. 

Leider ſind danach die franzöſiſchen Truppen aus dem 
Rheinland nicht abgezogen und das Fenſtereinwerfen bei 
den Adrianachbarn hat auch nicht aufgehört. Traurig zu 
fagen, aber die ob ihrer Unbotmäßigkeit notoriſch, bekann⸗ 
ten nüchternen Tatſachen kümmern ſich den Pfifferling 
um ſchöne Geſten und Symbole. Schwarzſeher befürch⸗ 
ten, daß man ſogar dann, wenn der Krieg polizeilich ver⸗ 
boten werden ſollte, nicht vor grobem Unfug ſicher wäre. 
Jedenfalls ift die abermalige Zuſammenleimung des bis 
ins Mark morſchen Adriafriedens von einem eigenartigen 
Feuerwerk begleitet worden. Italieniſche * alſo 
ſozuſagen Feſtteilnehmer, bekamen im Haufe ihres Gaſt⸗ 
gebers den Stuhl nicht untergeſchoben, ſondern auf die 
Naſe geſetzt, italtenijche Geſchäfte wurden im Hand⸗ und 
Rrrüttelumdrehen „ausverkauft“, der Blumenregen, der auf 
Halieniihe Schiffe niederging, ſchlug alles kurz und klein 
und italieniſche Fiſcher fühlten ſich von den neuen Kamera⸗ 
den ſo ſtürmiſch umarmt, daß ihnen die Angel, die ſie den 
— guga zugedacht hatten, ins eigene Fleiſch drang. 

Darauf ſchickte Rom, wie üblich, ein Ultimatum, und ſo ift 
wieder alles im beiten Gange. 

Wie die Dinge fiğ weiter entwickeln werden, das kann 
auch der Mann im Nebel fühlen, der mit der Stange auf 
Geratewohl herumtaſtet. Selbſt ein feſtgefügter Nationa⸗ 
e wie die Eigen ſſenſchaft wäre vor eee 

en nicht ſicher, wenn etwa die Zentralregierung in 
iS höherer polittfcher Einſicht die Intereſſen eines Perts 

eſtammes preisgeben würde, um nicht den Zorn eines 
mächtigen Nachbarn auf das ganze Land zu lenken. Die 
Nettunoverträge wurden im weitabgelegenen Belgrad für 
bindend erklärt, praktiſch haben aber nur diejenigen in 
Jugoflawien darunter zu leiden, die ohnehin von den 
Serben, ihrer Hauptſtadt und ihrem Parlament nichts mehr 
wiſſen wollen. Und Dalmatien geht es ja nicht um Ku⸗ 
imag 13 in der Skuptſchina. Die Kroaten müſſen 

uder hinhalten, damit die großen Herren in Belgrad 
köre Ruhe haben. In Wirklichkeit liegen ja die Dinge 
freilich ein wenig komplizierter; aber danach fragen 
Fiſcher, Kleinbauern und Kleinkaufleute nicht. Für ſie iſt 


Das deutjche Kianto, . F eia, onei I en e, re ee eee deutſche Kiautſchou. 


Zum Tode ſeines letzten Gouverneurs, 
von Mever⸗Waldeck, Viceadmiral a. D. 


immer ver⸗ 
m vorigen Jahre waren es gerade 


— 0 Jahre 5 daß die Kiautſchou⸗Bucht am 14. November 
ch deutſche en beſetzt wurde. Ein wechſelvolles 
fal hat ſeitdem Kiautſchou erlebt — Jahre der Blüte 


die heldenmütige Verteidigung 
p pe a Sorrido decks gegen eine Übermacht von 


errſchaft der Japaner Zab die Abtretung dieſes 


dieſer Dinge ein wenig aus 
Die ſchon lange im Rei iner zu 3 


der oſtaſiatiſchen Station einen Sen er 


erte ke gag dem Fri 

€ er im re 1895 den be⸗ 
endete, auSpefübrt werden. C Ba || 
tragshäfen“ öffnen; die E Vorteil ſollte auch Deutſchland, 


ugute kommen, die bei den Frie⸗ 
das Reich der Mitte einge⸗ 


Schon im Jahre 1896 wurde Vi 

ceab von Dié” 
e n ars mit ſechs Kreuzern und 
Kanonenbooten die deutſchen Intereſſen Psar Fernen Often 
. neee „ e geeignete Plätze zu 
erkundigen; auch ſtellten im geheimen genaue Kenner der 
Verhältniſſe Unterſuchungen an, 22 Wahl fiel auf die Kiaut⸗ 
ſchou⸗Bucht auf der Halbinſe bes dam die ſchon jahr⸗ 
E Bmwifdenplat des arabiſchen Seeverfehrs 
nach Korea und ſpäter bis zum Bau des Kaiſer⸗Kanals der 
Hafen der wichtigſten Handelsſtadt Weihſt 


Die Einfahrt in die Bucht, ſowie die Anterver9ifinſſte waren 


an ſich ſchon günſtig und konnten ogne große Schwierigkeiten 


noch verbeſſert werden. Das Klima war 
drei Seiten ſchützenden Höhen 2 der ionen Seewinde 
für Europäer beſonders zuträglich. Die Bevölkerung galt 
im allgemeinen als friedfertig und arbeitfam; auch mili- 
täriſch entſprach das Gelände den Anforderungen, kurz alle 
Vorbedingungen für einen Flottenſtützpunkt ſchienen erfüllt. 
Die Zukunft ſollte den deutſchen Seeoftigieren und den Sağ- 
verſtändigen in jeder Hinſicht Recht geben. 
Ein günſtiger Zufall kam den Deutſchen zu Hilfe. Un- 
der Stadt Kiaptichou. dem Sitz des katholischen Biſchofs 


[Schlag zu tun. 


Küſtenland aber von vitalem 


der Italiener der Feind, der Rock und Hemd be⸗ 
droht, und mit dieſem Erbfeind hat die Regierung“ pat- 
tiert! Hieß es nicht, die Schüſſe in der Skupſchtina hätten 
nicht bloß die Bruſt des Kroatenführers, ſondern auch — 
das ſei das Gute daran — den Nettuner Papierfetzen durch⸗ 
bohrt? Und nun ſoll er doch gelten, dieſer Vogtvertrag 
über Dalmatien! 

Leichter, zu ſchelten, als beſſer zu machen. In Belgrad iſt 
man gewiß auch nicht geneigt, Muſſolini dankgerührt an 
den Buſen zu drücken, aber blieb anderes übrig, als die 
Unterzeichnung? Hatte nicht Rom vor einein halben Jahre 
die Erneuerung des Adriapaktes und damit die Erhaltung 
des Friedens ausdrücklich von der ominöſen Ratifizierung 
abhängig gemacht? Konnte die rg N Nein fagen, 
nachdem ihr ſtarker Arm gerade durch die Oppoſition ge⸗ 
lähmt, Unfriede und Wirrwarr auch ins Heer getragen 
worden war? Zu einer ie e braucht man 
Geld, aber gerade das engliſche Geld, nach dem die 
Ebbe im Staatsſäkel ſchrie, ollte erſt nach der Unterzeich⸗ 
nung ausbezahlt werden. Es iſt e 5 — höhere Politik, die 
geſprochen hat, nicht die ſecbiſche © 8 Belgrad. 

In Rom betrachtet man die ital ee Kund⸗ 


gebungen jenſeits des Mare nostro mit einer un die 
ſeltſam, aber bezeichnend von der Aufregung abſt 0 die 
wir aus weit geringfügigeren Anläſſen, zum Beiſpiel 


Wiener Südtirolklagen, gewohnt ſind. Was würde wohl 
geſchehen, wenn Italiener in Sſterreich fo mißhandelt wür⸗ 
den wie in Jugoſlawien? 

Muſſolini gebietet den Wogen, weil er weiß, daß drü⸗ 
ben auf dem Balkan weit mehr auf dem Spiele ſteht als 
die Brennergrenze. Dort reift langfam, Friedensvertrag 
auf Friedensvertrag, die kriegeriſche Auseinanderſetzung 
heran. Auch die Nettunoverträge ſind eine Etappe im 
Vormarſchgebiet, nicht eine Se im Se, er für 
Tauben und Palmzweige. Obwohl fie durch das iugv= 
ſlawiſche Zonengeſetz, das Ausländern die Nieder⸗ 
laſſung im 50 Kilometer tiefen Küſtengürtel verbietet, 
nahezu ausgehöhlt wurden, iſt von den Nettunovorteilen 
für Italien doch offenbar noch genug übrig geblieben, um 
die Zurückhaltung der leidenſchaftlichen Studenten und 
Faſchiſten, die lieber heute als morgen die Trikolore über 
ganz Dalmatien tragen würden, zu rechtfertigen. An eine 
dauernde Beſſerung des Verhältniſſes zu dem 
Erben der Donaumonarchie glaubt jedoch niemand. 
Zu tief, zu „naturgewollt“ ſind die Gegenſätze, unmöglich 
die Grenze in Fiume, wie der Freiſtaat Fiume unmög⸗ 
lich war. Zara, das auf der eiſernen 1 Muſſo⸗ 
linis in der Einirittshalle des Popolo d Italia mit einer 
Eiſenſchraube und mutter angeſchraubt ift, kann auf die 
Dauer nicht ohne Hinterland bleiben. Für Italien iſt 
ganz Dalmatien Irredenta, unerlöſtes Gebiet, 
für die römiſche Diplomatie unzertrennlich verbunden mit 
Albanien, für die Strategen des neuen Imperiums als 
Brückenpfeiler unentbehrlich; für Jugoſlawien als einziges 
Intereſſe. In Europa wer⸗ 
den allmählich auch die beſcheidenſten politiſchen Zaungäſte 
mit den dickſten pazifiſtiſchen Scheuklappen erkennen, daß 
das Adriaproblem an dem Tage, als die k. und k. 


Regimenter nach verſchiedenen Richtungen auseinander⸗ 


marſchierten, nicht gelöſt, ſondern neugeboren wurde; denn 
hinter Serbien ſteht jetzt Frankreich, wie damals Rußland. 
den italieni a, Ta tiker, die damals über den Zer⸗ 

all des burger reiches frohlockten, merkten 


18 daß ſie Bet S iien Weisſagung, wonach die Slawen 


noch einmal ihre Roſſe im Bodenſee tränken erh or Vor⸗ 


tub eleiſtet 
$ fenti K nicht an Beratern, die Mufſolint ver- 
anlaff sd, möchten, S. 


etzt, wo das Staatengebilde ine H. 
durch ſeine Aneimigteit fo ohn mä iit, daß es von Spöt⸗ 
tern ſchon in S. O. S. umgetauft wird, den großen 

Der Duce aber ſieht weiter. Für ihn 
Wetterwinkel im Südoſten Europas nicht am Balkan, ſo 
wenig wie 1914, er erkennt die Verflechtung der internatio⸗ 
nalen Gefahrenherde in ihrer ganzen Furchtbarkeit und 
bleibt ſeiner Politik der Vorſicht, der großzügigen 

icherungen treu. Wie wenig er dabei ſelbſt von großen 
Staatsmännern verſtanden wird, das zeigt die an ihn er⸗ 
gangene franzöſiſch⸗engliſche Einladung, ſich dem Schritt in 
Sofia anzuſchließen. Ein Anſinnen, das ——:.:!::.:.. ß . p eu tut, als ob die 


endet der 


der Provinz Schantung, waren im Sommer 1897 z wei 
deutſche Miſſionare von chineſiſchen Banden er⸗ 
mordet worden. Als Sühne für dieſes Verbrechen be⸗ 
ſchloß Viceadmiral von Diederichs, die Stadt und die nahen 
Befeſtigungen zu beſetzen, und ging am 14. November 
früh mit feinen ſechs Se iffen in der Bucht vor Anker. So⸗ 
fort wurden 700 Matroſen gelandet und rückten auf ver⸗ 
[dienen wichtige Punkte der Küſte ab. Die Schiffe machten 

ch gefechtsbereit, um bei e 1 1 die Landungs⸗ 


Weihaiwei ſchadlos gehalten hatte. 
. März 1898 überließ China auf 
959 92 e dem deutſchen Reiche die etwa 550 Quadratkilo⸗ 
meter große Bucht von Kiautſchou mit den beiden den Ein- 
gang flankierenden Halbinſeln, ſowie einen Landſtreifen, der 
nee miteinander verbindet, und die vorliegenden Inſeln. 
dem Lande zu wurde dieſes Pachtgebiet von einer 

n dr alen Zone zu 50 Kilometer Breite umſchloſſen, in 
ses China ohne deutſche Zuſtimmung nichts unternehmen 
urfte. Das geſamte Schutzgebiet hatte eine Fläche von, 
98 7100 Quabrattilomerern, 
Als Verſtärkung der deutſchen Seeſtreitkräfte wurde ſo⸗ 
fort eine weitere Kreuzerdiviſion unter dem Prinzen 
Heinrich von Preußen nach Oſtaſien geſandt. Eleich⸗ 
zeitig verließ ein aus Abteilungen der Marine⸗Jnfanterie 
und aus Freiwilligen des Landheeres gebildetes neues 
(drittes) Seebataillon zu vier Kompagnien, ſowie ein Ma⸗ 
troſen⸗Artifllerie⸗Detachement die Heimat und traf im Fe- 


bruar 1898 im Schutzgebiet ein; an BAR. Spitze trat ein 


Deutſche Aundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 2. September 1928. 
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Nr. 201. 


alte Entente noch am Leben ſei, während Italien doch ſchon 
längſt Bulgarien in ſeinen Jutereſſenkreis einbezogen hat, 


wie Ungarn und die Türke, Man darf von einem Muſſo⸗ 


lini nicht erwarten, daß er über mazedoniſche oder ſerbiſche 
Zwirnsfäden ſtolpert. Wenn er Neptun mit dem einge⸗ 
wickelten Dreizack begegnet, dann zwinkern ſich beide an. 
wie die Auguren. 

— — — ——— — 


Unter flawiſchen Brüdern. 
Die Kroatenführer ſollen verhaftet werden. 


Nach Belgrader Meldungen ſoll der ſerbiſche 
Juſtizminiſter die Staatsanwälte aufgefordert haben, 
die Führer der kroatiſchen Bauernpartei, vor 
allem den Parteivorſitzenden Dr. Macek verhaften Ba 


laffen und 
j unter Anklage des Hochverrates 


u ſtellen. Die derzeitige Regierung erblickt in verſchiede⸗ 
5 der kroatiſchen Bauernführer die Abſicht, 

die . des Staates herbeizuführen. Es iſt klar, 

daß das nur ein Vorwand iſt, denn alle Abgeordneten 

der kroatiſchen Parteien haben ſich ausnahmslos zum jugo⸗ 

ſlawiſchen Staat bekannt und lediglich für das kroatiſche 
Gebiet Föderation zu Serbien verlangt. Nichtsdeſto⸗ 

weniger einen die Serben mit den angedrohten Maßnah⸗ 

men ernſt zu machen. Aus Agram wird gemeldet, daß 


bereits zwei Verhaftungen vorgenommen 


wurden und zwar wurde der Gauführer Pah io s und der 
Chefredakteur des föderaliſtiſchen „Hrvatski Lift Jae 
men. Sie ſollen auf Grund des Geſetzes zum Schutze des 
Staates wegen Hochverrates abgeurteilt werden. Gerüch⸗ 
ten zufolge ſoll der zur Tagung der Interparlamentariſchen 
Union nach Berlin gereiſte Abgeordnete Dr. Krujevic 
bei ſeiner Ankunft in Agram gleichfalls feſtgenommen 
werden. 

Dr. Krnjerie hat ſoeben mit dem Nachtſchnellzug Berlin 
verlaſſen, um direkt nach Agram zurückzukehren. Vor ſeiner 
Abreiſe gab er einem Mitarbeiter der „Deutſch. Tagesztg.“ 
folgende Erklärungen ab: „Es iſt keinesfalls ausgeſchloſſen, 
daß ich bei meiner Ankunft in Agram verhaftet werde. 


Bei uns iſt jetzt alles möglich. 


Das iſt nichts Neues mehr. So wurde ich zum Beiſpiel im 
Nun 1925 mit den fünf anderen Führern der kroatiſchen 
Bauernpartei ſchon einmal verhaftet. Wir ſaßen 
vier Wochen in Unterſuchungshaft und wurden wegen 
Hochverrat angeklagt. Das Ergebnis war, daß wir in 
allen drei Inſtanzen freigeſprochen wurden. Im ſel⸗ 
ben Augenblick, als wir das Gerichtsgebäude verließen, 
nahm uns die Polizei, die am Tore wartete, wie⸗ 
der feſt. Von Anfang Februar bis Ende Auguſt 1925 
mußten wir, die wir gerichtsordnungsgemäß in drei Jn- 
ſtanzen fretgetproden waren, in der Polizeikaſerne gefangen 
ſitzen. Im Monat Februar fanden die Wahlen ſtatt und 
bei dieſen Wahlen wurden wir gewählt. Später, als man 
unſere Mandate im Parlament verifizieren mußte, hat man 
uns dieſer Mandate verluſtig erklärt mit der 8 
Dei al in zu den Bolſchewiken get hätten 

r nicht der geringſte Beweis vor Auch 
dee Anklage Erg: wegen ihrer Haltloſigkeit Bafa en. 


Wir haben keine Furcht. 


Die Serben — — keine a sags etliche Handhabe. Das Parla- 
ment kann uns ausliefern. Uns kann kein Ge⸗ 
richt ſchuldig 1 nn et Dank gibt es in Kroatien 
noch unabhängige Richter. Die neuen Richter aus 
Serbien, bezw. Belgrad find korrumpiert und parteipolttiſch 
gefärbt und fällen Urteile nach den Wünſchen der Regie 
rungspartei. Unſere Juſtiz in Kroatien iſt das einzig * 
AA Richter, die wir aus der alten Zeit noch haben. 

s höchſte jugoſlawiſche Gericht, der egg 
23 * kann uns nicht verurteilen. eil wir mabe 
hängige Gerichte haben, reife ich furchtlos nach Haufe. 


Konteradmiral als Gouverneur, der dem Reichs marine 
amt unterſtellt wurde. 

Lebhafte Tätigkeit begann in dem neuen Schutzgebiet. 
Straßen und Kaſernen, ſowie eine Waſſerleitung wurden 
gebaut, weite Flächen mit Bäumen bepflanzt; ſchon bald 
wurde mit den Arbeiten für den neuen Hafen und die Werft 
von Tſingtau begonnen. Im Jahre 1899 wurde die 
Schantung⸗Bahngeſellſchaft gegründet, die ſich 
Verne in 5 Jahren die 450 Kilometer lange Strecke 
von Tſingtau nach Tſinangfu, der Hauptſtadt der 
Provinz Schantung, nebſt einer Bee nach Poſchau 
zu bauen. In demſelben Jahre begann auch die Schan⸗ 
FFF ihre Tätigkeit, um die 
reichen im Schutzgebiet unweit der Küſte gefundenen Koh⸗ 
lenfelder auszul uten. 3 der Kolonie war da⸗ 
durch noch be „ 

Die Chin awirren von 1900 ſtörten die Entwicklung 
des gebietes nur wenig, der Gouverneur der Provinz 

antung enthielt fiH aller Feindſeligkeiten. Zum Schutze 
des Bahnbaues wurde eine Kompagnie des dritten See⸗ 
en? nach Tſimo im Norden des Pachtgebietes ver⸗ 

mit 3 in der Nähe von Kaumi einige Gefechte 

u beſtehen Zwei Kompagnien des Seebataillons 
at mit Neubert Auszeichnung an den Kämpfen um 


Tientſin teil 
16 Sabre botten being an um an der verſandeten Bucht 
eine anſehnliche einen vorbildlichen 
Hafen, der beſonders viel * japaniſchen Schiffen aufge⸗ 
ſucht wurde, ſowie eine treffliche Werft für die deut⸗ 
Ina . 3 N gi zu laffen . Im Fernen Often 

8 „Seebad“ Tſingtau weithin berühmt und wurde 

AA beſonders viel von den Japanern beſucht. 

r Weltkrieg ſollte alle Mühen zerſtören und 
Deutſchland um den Erfolg feiner Arbeit bringen. „Ein⸗ 
ſt e he Ir Pflichterfüllung bis aufs äußerſte“, 
verfi der Gouverneur Kapitän von Meyer⸗ 
Waldeck am 18 Auguſt 1914, als das Ultimatum an Japan 
abgelaufen war. Wenn die tapferen deutſchen Truppen auch 
von vornherein wiſſen de den daß ſie auf verlorenem 
Poſten ſtanden, ſo haben ſie den Japanern und den Englän⸗ 

ern die Eroberung des Schutzgebietes doch wahrlich nicht 
leicht gemacht und ſich, ihrem Verſprechen gemäß, zu Lande 
und zu Waſſer bis zum äußerſten verteidigt. Erſt 
am 9. November, nachdem die geſamte Munition 
verſchoſſen und die deutſchen Kriegsſchiffe, 
ſoweit ſie nicht an dem Zuge des Kreuzergeſchwaders teil⸗ 
nahmen, ver denkt waren, wurde Tſingkau dem Feinde 
übergeben. Der heldenmütige Verteidiger von Meyer. 
Waldeck geriet in ehrenvolle Gefangenſchaft und 
1 erſt Br 1 wieder nach 1 . 
S u ud 
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Saatgutwirtsehaft Lisnowo Zamek, pow- Grudziądz 


empfiehlt 


Original v. Stieglers Sobotka- Weizen 
Preis 85,— zł per 100 kg. 


v. Stieglers Sobotka-Weizen I. Absaat 


Preis 35% über Pos. Höchstnotiz. 


Rötlich-braune, kolbenförmige Aehre. Starkes, bräunliches Stroh. Sehr große Stand- 
und Winterfestigkeit. Fast steinbrandfrei. Geeignet für mittlere Weizenböden. 


Original Hildebrands Weiß-Weizen „ĩB“ 
Preis 85,— zł per 100 kg. 


Eine Neuzüchtung durch Kreuzun® von Balsens Dickkopf mit Cimbals Extra- 
Squarehead. Lange, dichtbesetzte Aehre, weißes, etwas glasiges Korn, Festes 
Stroh. Geeignet auch für leichtere Weizenböden, 


Anerkannt von der Pomorska, Jzba Rolnicza. 


Sofort lieferbar: 


Hanomag W D ge vaa 
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. 


In Anschaffung und Betrieb der beste una —- Kleinschlepper 


Bestellungen nimmt auch entgegen T 11233 3 it für Landwirtschaft pnd Industrie, ie FREIEN 
r ervorragen evorzug urc eutsche Reichsstellen. änzende Zeugnisse, 
Posener Saatbaugesellschaft, T. z o. p., Poznan Anhängegeräte Wermke — Heiligenbeil 


Tel. 60-77 Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau. = . 
| Saat- und Schälpflüge 


mit automatischer Einsetz- und Aushebevorrichtung, Tiefenstellung während 
des Ganges, 


Generalvertretung Witt & Svendsen 6. m. b, H. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6, 11636 


Die Neuheiten dar | 


Berliner Funkmesse 


in Radio-Apparaten und Lautsprechern 
treffen Anfang September bei mir ein. 


Bildfunk ! 
Kurzwellen-Empfänger! 3 iĝ- necia aus Un sc 


Rundfunk-Empfänger! Ë 
REN , GRUDZIĄDZ, © Toruńska 4. Tel. 196. mm 


IM apoie Uf s 
erdetungen | 


gebrauchte u. neue 


in großer Auswahl fe en 
taufen Sie billig bei 


N. V. Alberdingk’s Oliefabrieken 
v/h F. Alberdingk & Zonen = Amsterdam 
Zweigfabrik: Danzig-Neufahrwasser 


Wir liefern jetzt zollfrei und billig unsere welt- 
berühmte, seit 218 Jahren hergestellte Qualität: 


Leinölfir nis 


|„Merk Alberdingk“| 


Amsterdam 


garant. harzfrei, resinaffrei, frei von jeglichen fremden Beimischungen, 
absolut rein. Die Farben trocknen steinhart, bleiben dabei elastisch, 
rißfrei und erzielen hohen Glanz. 


Engros-Verkauf in allen führenden Oel- und Farbengroßhandlungen. 


unn. 


Seifenfahrik „Hansa 


Danzig, Jopengasse 59, 1I 


Fernspr. 26981/26982 7 Fernspr. 26981/26982 H. Kotliński In Bydgoszcz: 
810 | 0 end g ng Hugo Gundlach — ul. Poznańska Nr. 4 


Wilhelm Heydemann — ul. Gdańska Nr. 20 


Generalvertreter für den ganzen Osten: Lothar Hanisch, 
Danzig-Langfuhr. Teleph. 424. 13 — Telegr.-Adr. Lothar Hanisch. 


Ihre anerkannt guten 


Wasch- u. öchmierseifen 


ul, eieaa 24, 


L 
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Bensings Trotzkopf - Winterweizen 
winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- 
weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend 
geeignet. 

Bensings Meteor- Winterweizen 
vollständig winterfester Dickkopfweizen, sehr widerstands- 
fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. 


Bensings Triumph -Winterroggen 
aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter- r 


S 
e 


* 


BERR 


NS 


Jauchefässer 
Bruno Riede 
Konitz-Chojnice 


> WERE 


| bm Sapania-Artiimaschlann 1 


in sämtlichen Breiten und Ausführungen 


Trocken-Beizapparate mit Beize 
[Wermke Zukunftspflüge 
Wermke Zwei- u. Dreischarpflüge 


ALN 


È 


SISTERS 


NOCH 


` 


[(Kelber & Zwielich 


en 


1 3 agerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 

[Westfalia- Düngerstreuer Aeltestes Spezial-Waffen-Geschäft lage zi 
9 sofort lieferbar. Günstige nge u. Zahlungsbedingungen. ; am Ahorn 18 5 Westpreußische_ Saatzuchtgesellschaft m. h. 1 2 
IWITT& SVENDSEN, d. m. b. H. DANZIG Peisten Wr. 218 64, Sandgrube 22 Faj 
i Danzig, Langgarterhintergasse 6. 10983 | Grosses Lager in í 2 
i — uad und Sport- dewehren Vrae IRRE 

Jagdgerätschaften, Munition 

Tierpräparation, Schießstand zur Verfügung, Asthma g 


Verlangen Sie g rto ausführl, 
tl. Druckschrift ber Prof. hn’sche Maske 


Gesellschaft für medizinische Apparate, Danzig 


88 — ä | 
fe senese eur Herbsttestelling | Motore 
Damer au bei Dirschau | 4 r T U 


(Dabrowka, pow. Tczew) 
bei Herrn Gutsbesitzer, Schreiber Billigstfe Beirlebskosfenl 
Glänzende Gutachten! 


die Vorführung eines 
Sofort ab Lager lieferbar. 


50 P. S.L. H. W. Traktors | Hodam & Ressier 


statt, wozu 8 N wg hierdurch, ag 
Frege enge Danzig Grudziadz 
Gegr. 1885. 9743 


. Nuscate, Landmaschinen 6. u. .f. 
| Danzig, Steindamm 8. Telef. 284 27/28, 


gibt ab Saatyetreide anerk. v. d. Pom. I. Ro 

nu Roggen: 

11. N owe Petk., II, Absaat, * \ 

I uber Pos. Höchstnotiz. x 

2. Wa —.— „ I. Absaat, 

s. Zeeländer, |. "Absaat, 
Weizen: 

4, Hertaweizen, k Kur hochertrag- 
reiche s Criewner 104 
und Strubes Dickkopt. 

5. Pra Baltikum, I. Absaat, winter- 

lagerfest, sehr anspruchslos für 
— . — Böden. 
I. Absaat in Roggen und Weizen 38% über 
Pos. Höchstnotiz, 


p Et | Rittergut Rule wo, MAMA A» 2 An A 
N * pocz. Warluble, pow. Swiecie. 11347 Saatgetreide 
Tiljiter Saatgetreide Zur Saat abzugeben;|/P Ir 28. Roggen, I. Abf. 


Erstklassige deutsche 


— — 
[Motore 


\ n anerk. v. d. Pom. J. Roln. 1. Orig. Wangenheim⸗Roggen, Weizen: v. Stiegler’s 22, 1. Abi. 
0 p p tiegler⸗Weizen Nr. 22, I. Abſ. auf leichtem Boden gewachſen, hoher 
Stiegler⸗Weizen Nr. 22, II. Abi, rag, winterfeſt. Fr Pomm. . Didtopf, II. Abſ. 4. 6. 8, 10 Prerdestärken liefert billigst | 

à Pfund Zloty 1,70 ver- 8 3 2. Herta⸗Weizen, wählt auch auf 28% 
jendet in Poſttolli per Petkuſer⸗Roggen I. Abf. Mittelboden, winter⸗ und lagerfeſt. über Poſener 55 chſtnotiz. 101 Bruno Riedel 5 

Nachnahme 9 W II. bj. 2 junge Zuchtdöcke aus hie. A peresi O Maschinenfabrik 1076 
eee | Gutsverwaltung Parlin dom. Brzuhotvo, pow. Tuchola. een 
. Wannow. Annowo bei Memo. v. Gruczno, Pomorze, 558 S 


. 


2 
Wer sich elegant u. modern kleidet, den kauft seine simti. Bekleidung nun in meinem opezialgeschäft h 
Empfehle in großer Auswahl für die Herbst- Wintersaison M 

Slegante Herrenmäntel tur die Uebergangszeit und Winter Für die Schuljugend H 
Slegante Nerrenanzüge in den neuesten Fassons u. geschmackvoll. Parben Schüleranzüue e Hl 
H 

H 

H 

H 


Nerrenjoppen in jeder Art für Sport und für die Jagd Schülermä antel 85, zł 
Herren-Kammgaruhosen in jeder Geschmacksrichfung von 35,- bis 95,- zł 


Erstklassiges Spezialgeschäft vornehmer Herren- und Knaben-Bekleidung 


Econ Konieczka, Brdgoszez, ul. Gdauska 26 
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Poznan 
Bank Spöldzielezu Poznań 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 162 
Oddzial Zudgoszez Telefon 291, 374, 373, 


Posischeckkonto Poznań Nr. 200182: . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— ln 
Zloty- und Dollarwertkonten. :- -e : Laufende Rechnung. 
Scheekverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorten und Devisen. ige ea, 


Bank- Jueassi, 


Genossenschaftshank 9 


Oute Aussaat 
sichert reichliche Ernte | 


es empfiehlt sich aiso beizeiten zu schaffen die 
unersetzlichen * 


Düngerstreuer 


Orig. Ruxmann „Westfalia“ 


beireide-sämaschinen 


Orig. Siedersleben, Saxonia U. inländische, „Unia“ i 


$ sofort greitbar bei 


Bruns. Grodi i Wann... 


Warszawa. 
Abteilung in Poznań: Poznań, Pocztowa 10. 
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Bei sofortiger Bestellung 
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e ee Zeichenpapler 


Origina . Lochows Petkuser 
Mnterroggen eiche Zu 
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Telegr. Saatbau. Telefon 60-77. Ben 8 = a 128 Pfd. hol. über höchste Pos, Notiz 


* ver Aien 


Dom. Zurczyn, p. e 


Fate Villa in ſchenem Garten. 
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Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


ee a Teen frei a San | 
angefe 1 
e ee || Heinrich Lanz Grogßbulldogs 
m Muſter, liefern als Gpe pesialität 11583 Mannheim: 


Witold Wyszyński i Ska. Dampf-Dreschmaschinen 


Poznan -Starol 
Pierwsza Poznańska Fabryka Farb, 2 I Pokostu. 22 om 
Gegr. 1913. Telefon 5575, Rudolf Sack _ M oto r An h angege rate 


Bäder und Kurorte 


Schlesisches 


MoorbadUstron. 


an der Weichsel in den Beskiden, 354 m U. d. M 


Angezeigt bei Rheumatismus 


A. Borsig . Dampfpflugsätze: ren ‚Ventzki' 


Berlin-Tegel 
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Station. Dieselmotoren rsioors 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


TELLLELLDELLIIED 


u 


| 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. i 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. su 


Geöffnet vom 15. Mai bis bis Ende er 
In d d saison Pre 

na 21 1125 rg ert. kostenl. die 
Badever waltung. 
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N i 
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Den geehrten Kunden zur gefl. Renninis, daß ich mein von der ul. Jezulcka 19 nach meiner größeren Werkstätte, nach der 
am Plac Teafralny verleg e, 


Sehneider-Atelier ul. Jagiellońska Nr. 12 neben Grand-Cate Bee 


Mein Bestreben wird es sein, wie bisher so auch in Zukunft meine werte Kundschaft reell und gut zu bedienen. Eröffnung am Sonnabend, dem 1. September 1928. 


Hochachtungevoll Tn Sampliawski. 
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Eilen Sie: 


| Drillmaschinen Getreide- 
Schulanfang it In! Düngerstreuer Neinigungs maschinen 
Billig und gut Kartoffelerntemaschinen Häckselmaschinen 
kaufen Sie: ë a 
Schreibhefte, Bleistifte, Federn Kartoffelsortierer Beizapparate 


Griffel, Schlefertafeln, Tinte 
Löschpapier, Radiergummi 
Papier u. Schreibwaren 


Beste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer 


„Segrobko':, Bydgoszcz 
i im Hause . 


Dworcowa 3 


Fe HEH e 
Fertige Pelze 
DDP 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 11417 


sowie Sämtliche Ackergeräte 


für die Herbstbestellung liefert günstigst 


Dandwirfsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale BV DGOSZz CZ 


Tel. 374, 291. Abteilung Maschinen. ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 


eee eee 
EEE 


Felle - Pelzfutter 
| Modekragen 
und Füchse E 


ft „FUTROPOL“ | 
t Bydgoszcz, Stary Rynek 27 Einrichtung und Apparate 0 
6 m Laboratorien | 
) apier-, Zucker-, Textil-, # 
F „ 
Physik. App. f. Schulen 
Stückkalk Stein - Sammlungen $ 
Portiand- Zement Mikroskope 
Teer Lupen, Filtrierpapiere 
Dachpappe Chemische Glassachen 5 
B und Poer R Wächter- Kontrolſuhren 3 ; 
5 9 8 Seen 155 Trinkwasser- Filter. 
Gebr. Schlieper Bydgoszcz M. Rautenberg à Ska £ 


Bydgoszez, Tel. 1430, Jagiellońska 11 4 


Telef. 306. Gdańska 99. Telef, 361. 


Sw. Ya cy 10. ess 


Wir haben vorrätig: 


Rohöltraktoren „Lanz-Grossbulldog“ 
Anhängepflüge el. Er a Ulm 
Scheibeneggen | 
Dampfdreschmaschinen „Lanz“ A 


stehenden Dro 
gerien und Apotheken: 


Motordreschmaschinen | in grosser d sg” Aniolom: 
Motore, stationär und fahrbar ) Auswahl. 


Besichtigen Sie unsere reichhaltigen Bestände ohne jeden Kaufzwang. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz i g CE 


św Trójcy 14b Telefon 79 Nu: 
. le 


Die große Nachfrage 


nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 


Goldene Medaille. 11048 


| Centrala anin 


Bydgoszcz, ul. Pomorska 10. Tel, 17—38. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


— 


I. dadebusch,,Axela“ 
Krom gegen en 


t 


- 


7e 


— 


FF 


otl ga, een 13, 
15 t. u2aj, Diuga, A, 
Lewandowek Diugadt, 


rzak, 


l Kilian, Pomorska 8a 


N Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. W n und Kleinverkaul 


‚Ge-Te-We- 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice, 


Preisliste gratis WW Al | Apteka Ig.Rochoni,Nied/- 
Aexander Maennel K ö Wenn K Karol Sta 155 
Fabryka ogrodzeń druclanyoh Nr |Gdanska, H. Walter, 
1 Wen nerna KACO |Gdańska 37, Schiefel” 2 
s j ` 1 bein, Byd! 


in großer Auswahl 
und zu billigsten 
` Preisen 80030 
empfiehlt 


Bocianowo, 


9. 
Nowicka, Bydg., Rynek 


N breit, Brdanenez- — 

2500 billiger als, überall | a E drogende 

überzeuge Dich A Klonleokl, Osie(Pom. j; 

weil aus eigner Werks 55 Br. Gruber, Wiecbork, |} 

Damenmäntel, Kostüme, Kleider und Damen- ||Hallera,R. kowali, Wi 77 

hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- boxk.: Rynek 6 

u. Damenwäsche 3 Chide und autfibende RL 

ann rög Jezuic 1 
Leon Borezynskel. Damen ⸗Tolletten 

Beamte und er bekommen (Seren 90 ſolid. Prei. h 

11432 lfte 
Jagiellońska 44, E 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(rü ” Giesche’s Erben) 


Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 159 


Bydgoszcz sa 
Dworcowa 20. 


auf Teilzahlung. 


Mr, |Yleltexe, geprüfte 11614 
| Säuglinge: 
ſchweſter 


; ſucht Stelle vom 1. Of- 


Een E 11 B ® 5 
N 0 tober od, Ipät, Uebers 
nimmt auch Wochen⸗ 
bestqualifizierte Persi Belege, Eritt. Zeugn. 


580 Preferenzen vorhd. 
i x aber u t ers 
für den Verkauf von Maschinen zwecks vorheriger Ausbildung teilt gern orar Ra 

in unserem Spezialfach. Bewerber im Alter von 25 bis 30 Jahren, 80: romo, 
welche den ernsten Willen zur intensiven Arbeit habèn, wollen 1. 3t. Et Juri 0 
ihre Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, Lichtbild und p. Morzaszezyn 155 
Zeugnisabschriften richt. unt. „Maschinen“ an Powszechne emen 
Biuro Ogloszeh, Warszawa, ul. Fredry 4. 11477 5 e poln. 
— welche d. Kuna 

gehn. Schule mit 

olg bl ae 


Wir suchen nur 


— 
= 
G 
Ba 
Q 
rl 


=% 
D 
8 
Ba 
8 
8 4 
a 


das Millionen kritischer Hausfrauen jahrau: 

jahrein und immer wieder gern gebrauchen 

das muß schon etwas besonderes sein! Si 

finden es in Persil, jenem wundervolle 

Waschmittel, das in den 20 Jahren seines . 
stehens einen geradezu beispiellosen Sieg 

lauf um den Erdball genommen hat, und des- 

sen Freundeskreis sich Tag für Tag erweitert! * 


Gü irtner 


J os 
öste Fec 
ö R I Suche für meinen * P 15 
- langjährigen Gutsver⸗ Dauerſtellung 9° ; Fortschritt der De 
b nk h ; walter, wegen Verkauf ba einem 5, lin, f 9 
Bon 0 ocher des Gutes, Bertrauens« ledig, 27 J. alt, mit| Off. an È Iling, A so urteilt ein hervorragender Fachwisse 
Spezialist für gefüllte Sachen, sowie einen jüngeren teilung als verheirat, art Senn. er 2 A0 . schaltler über Persil. Und in der Tat — e 
1 r G gibt kein Waschverlahren, das so viele außer“ 
Laboranten i eriier Beamter Sen, 5 ae ee - ordentliche Vorteile bietet wie die Persil» 


vertraut mit Dragleren für dauernde Beschäftigung sucht auf größerem Gute zu bedienung, |. dauernde methode, und es gibt kein Waschmittel, das 


u. poln, mit Kenntn.“ V 
„Kama“ d. zu erfragen bel e ee de Gnat u. Hramı| f ee en E 
a 8 en bei 1 inenſchrei ` 
Zuckerwarer- und Marmeladen-Fabrik W| v. Fischer, Jarcewo Wanskl, Gärtner, u 5 n ſucht A waschbar istl Es ist so, wie eine Begeisterte 


Hausfrau schreibt: Waschmittel gibt es freilich‘ 


d 114 (Chojnica), 11684 Kanczewice, Stell ‚im Büro od. als 
By os, Zduny 18, ? p. C f; viel, allein es gibt nur ein — 


; ; Füngerer heimza, pw. Toruń, Sa e of. 
— eee B li: ©. A erben 
— nennen — — g. erbe 
—— Maler ase Ehrliches ſaub. Buchhalter enn Suche Stellun am 
mit gutem Farbengeſchmack) ſoſort Lara f Nele n de Schr. i | 


ude für Gärtner, vienken Perkäuferin 


b. m. Gehaltsanipr, an 3 D perfett in Wort u. h., vom 1. Ste 5 
— Koso raro s Ta aa saintis M ü ch E N mit jeglichen Bürg⸗Ax⸗ oder 1. 1. 29 Stellung giele Ses. 6.85 
— —— —·˙·˙——— ů ů —  — 


N 
N 


N 


beit 115 g 
, das gut koch. tann, für Stellung: Ange * wan ate "auber: (6) aneit, en 
Albeii Haushalt per fof. H. 5211 a. 5. Geſchſt. 5.3 d. 3. 
5 — porren: Ronfettion. D S 0d. 15,9. gs; line EEE ER 


m 
chen“ an 
Ein wirklich tüchtiger, ſelbſtändigen Age gert Frankego3. Junger Mann d.u. | at; Haufe, NAD, 155 i .. D R E E E 
e a a c olonialwaren⸗ 
Verläufer und Dekorateur Bılleres örüulein branche ſucht per ſofort RETTET C i 
à per 15. 9. > 1. 10. d. J. geſucht Siährig. Mädch oder ſpäter Stellung. Jur Entlastung der 
Schmidmayer. D í 35 t. — 1 15 an Deutſcher u. Pig f Aelterer Hausfrau od. Führung f i 
h 5 2 Graden elu 44 . Sprache F größeren, frauenlofen Der Rau 
iher Graben 95, ue Mibeihärtie. Soris) u. G. 5210 a. d 8.0.0.8. Gärtner Qand- Saushalts ſucht 
z Matejki 7, Tel. 805, 520|- 1 —— ebildete, perfekte von 
po 5 Sabpraiorneiter Ber Bine Ranie! git | 
i 
Erfahrene Stubenmadchen in allen Zweigen der Gartenarbeit. ae ‚ul, t ih Haiterin ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
v Süßwaren⸗Branche Zeugniſſen verl, zum 1. 10. Vertrauens- nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
ür mittleren Guts- \veriraut, und junger, Pade 1 8 od. 10 3 Stellung, Jahrelange haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
Ori nt aushalt. Offerten me tüchtiger Drogiſt ſuch. ung. Gefl. be exb.| Praxis, gute Empfeh⸗ : i r i 
such N EHI A a e e 
mit buchhalte * t 2 SIE p ewo. . a. d. Gſchſt. d. für Herbst un inter un itten um 
riſch. Kenntniſſen. beider Sanbes ſchäftsſt. dieſer Zeitg. ra it. d. Z. VV En 


ſprachen mächtig, zu ſof. Eintritt geſu 


Angebote nebit Zeugnisabſchr. und Gehalte. Sof. 3 ehrl. / 7 
anſpr. unt. P eg an die Gidi. diei. Ztg. 


anipr. unt. P. 11695 an die Gidit. diei. 3ta, oder 1 1 Perſon 
Eine Verkäuferin Wilh. Hurhhole. ene 1 
ein Verkäufer e 2 Gicnbet Gegründet 1907 Telef. 405 
lot. nel e it Seugnet Klchenmädchen 


ſchriften und Gehaltsanſprüchen an „ Zrödto", ſtellt von ſof. ein 11412 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 
Werkstatt im Hause. 


BLAUSTEIN 


Ausführung elektrischer ie 
Licht- und Kraftanlagen 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


Bydgoszcz, Długa 19. 10) Hotel Wildte, Pr 
2 Swiecie n. A 
Tüchtigen Suche z. 1. 10. f, Guts. N a e auf Firma u. Hausnummer 

m. 1157 ge hinten haushalt zuverläſſiges Mädchen ANRER ICKELEI Achten Si $ g 
Solec-kul. iaee Billa 18.9. od. Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. eme meren — 
EAT zum baldigen erfahren i. f. pige Auf 1. / Tag R A D 1 O zA N LAG E N re jährige eg, “aum 

ntritt einen kräftigen Gafldnelaufzücht. 15 ir, e A 157 > DE e Stelle, wo 
Mollereilehrling Geheitsanibr. Ant . nilje erwünſch D ; Gleichstr d Drehstr M ei A: geia, B inane 
nicht unter 16 Jabren.|11694 an die Geldie unter Ur 570 a ynamos, Gleichstrom und rehstrom · Motoren abre alt tſichluß die Hauswirt⸗ 


au mit Familſenan⸗ 
Zaichengeld wird ges Bye dieler Zeitung erbeten, Jung. i 110 ' 5 sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, Ste mung Ash 10. 28 ſchaft erlernen k. Off. Schüler. 


äftsmann ſucht in Bydgoſzez oder in unter F. 5207 an die ſind 1. 
o kereigenossenschaft ! inden zum 
runs Ninmenalsetige (ir p orm, gat 1225 ber 9 Nä e Nähkenntn.] Geſchſt. d. Itg. erbet. 


a izt orh, ee en ute Penſſon. Hi Nast, 
pow, Swiecie, 11480 zum 15. 9. 1928 für ein⸗ a, part. I. FTT... a N. 5270 Geſchlſtsſt. d. geitg. Yelteres Mädchen ieszkowskiego 7, J. 51 


Evangelische 11759 fach., frauenloſ. Haus Liebevolle Penſio 


u. 
geſu 8 oe ſt. di Nie 
nor n SE une . F 
in T ndige Deueritel lung 0 an 43 a GET erbeten sur Seitenhaus Ti, r5, 
1 injpettor s A n F. kde d J lb. oe Mohl. Zimmer ne T 
Wegen 5 amar Boln. Sprache Landwirt, der poln. 


zu j t 11738 Off. u. T. 5181 etike e 
ofort ge ir. — . ni, cht. ö. 3ʃ0. Ice in Mont un Junger Mann Gutsg ärtner Kann gut Joden, ein= ältere 


k EEIE 2 Stellung als in grö⸗ = 

nl elende dame , Bae veut e Sehe 

a en eee d fall Birti u Bee ala aber Eha geiler Ber a gar en e 

für 2 Mädchen, 2. Gym⸗ 7 3 Tree 3 AD EN $ Fach 75 vom 1 ellg. als ohne gen s nimmt E 
najial-u2,Grundi&ultl, Junges Müdchen Ober⸗ e Bastaniien 0 Ay j 500 Schüler 


mit Klavier⸗Unterricht. 
0 um 1. 10. 28 geſucht. 
sman, . Salno, 
p. ‚p.Metno, ow, Erudzigdz. 


evang., unter 20 Jahr., 
aus be 
Hausha 
vom 15. 9. od. 1. 10 


I Haufe, für 
t u. Geſchäft 


2 möbl. oder unmöbl. 


ne TTA verheiratet, aus ber — j 
1160 í à x machen, nähen, glanz«| engl. Ehemaliger deuticher 
Lehrt raft Suche z. 15. 9, 11601 lang 0 bel 4 zen gnij, er ae en 27 Fabre i ng plätten und bin gern gum is, Sept, 75 $ y e b Anſtebler ih 
für Jjährigen Jungen Austochter Kaution Stellung v. 0 ber 11670 0.8. Geschl. d. Stg. in meinem Beruf tätig. | bei alleinitehend, dir 6 ð 
2. Vorſchultlaſſe mit Oktober d. Is. oder ü Ber Blner erh, Off. erbitte u. D, 11306 od Se 5 loj ane ; run 
polniſch. Unterrichtser⸗ nicht unter 19 35 für pater als aA oder tigung iudt Stelle als Portier n. die Geſchſt. d. Ztg. ge RR zu pachten 


laubnis, Zeugnisgb⸗ Privathaush. m. Gart., uUnverheirat. Arterien Suche Stellung als 
ſchriften ſowie Gehalts- z. Erlernung d. Faus⸗ erbitte unter F. 51 34.5 zun 1 Ni fetbfländige y _NRowawies wielta. _ hut ei „D. 5202] v un £ Raro > * 


anſpr. bitte einſenden. wiriſch. u. 8 — an die Geſchſt. Diel. 319.(ñĩ]ꝝĩ5x7ſ 

Frau Ur ulaReubert, bitte an tändiges Mädchen, . 14115700. 8. Gt d 
Strzelee Gerne,“ Oieebabet Wed um: ee A h Junger 1,10, 28 od, toäter anftändig en Gul möbl. Zimmer 

voczta Fordon, pow. ſtadt Danzig. II. Oktober evtl. Piber ib bevorzugt), D 50 acken u. all. häus lich mit ſeparat. Eingan Suche ein 


Bydgoszcz. od. ſpäter Stellung als FA Arbeiten, ſucht vom 1. per 1.9, zu verm. 5 Grund 
ee 


Verkäuferin Hausmüdchen Peamter |: 4 0 noA Bei geln Stütze Bni mii jik as Reia 5 ein Pu 


Wasa e u. Am sofortigen An- auch ohne Gehalt, qute) f m = taufen, Bermittler $ 


5 
in Aelteres, gebildetes, 2.2 5e d d. erden |a 


jt 8 E 

reif gad rengeſchäft t. wer zur Aushilfe ges Soriano 2 8 6.800 e mg $ H. Pen⸗ N a — 6 u 

„iu G. 11222 a u W = ir 11464 a 

(tr. Caetani tere Ig. ana 1 a Diet 25 55 ee S ele Blattes, 1 
$ S 1 t Suche asu. als | = 
n Suche für mein, Outs» mit mebrjä u Hi, an die 7 2 
2 ee Dare an 15185 1 1 a 11 te a d. B. Buck tti fi] ſtsfräul. Stellung * ſucht - 
a 1 Kinderl.Haush. bevor; 9 . 

e Mädchen, e e te, d it ec 
Relief- Batil: ar de is Ben Steuune of, i| Bache Sglierem ab|mit Kügpenben. und|Tauch auf 2 fl. Zimm. 


Gefi, ung, aug |ibäftsit. diei, Blattes. 1. OH, ; . 
7529 a. D. Geschl. . 7270 url 9 dat st blei a es. Fg 1 121 15. Sep me Dan el abante, Su 
ittl am vom ijt groß u. kräft., ehri. . D D 
1 8 1 Hat: Chanfleur s. . nfn etwas penn. als Wirtin 8 05 echt. u pos a. Kontorräume È 
Gute 1750 ſuche jun k t. „Wollert, nd 1 Ina ſpät. N . (ca, 50 qm‘, mit Jn- 


Hausſchneiderin ein be Ken u. deutfch, S0 ge., 5215| u, M. Mäd en mobi, Zimmer an io» ventar, Schreibpulten, 


für Damengarderoben 1352 8 b Vertrauensſtellung Junge, ge i 85 liden Herrn ſof. 3. verm. Tombant an⸗ 
per ſofort ſucht Frau Gebild,, energ, eve ee ae sk 2 „rüber „Qutsbefigertofhter aus beſſ. Haufe ſucht Sniadeckich 15a, 1 Tr. r. ſchließ. „ Ya 


Land malerei z 


dunn 1, 3 Tr. 


en 
Czernikowski, Dluga 5, n ſuch 3 —5 é 13 Stellung in kleinerem s sLagerta ó 5 
reg Dans uche 1 r Za Müller, ie K 9 Buch Balder cht Aufnahme als 8 5.890 tO u 0156 Gleg, mibi imm. fort 1 2 5 9 
ge di d, ‚Unterhalt | b i 41 . . s ober wat r a5 1. pnd) perf, in Eike ingen a,b. Peloh, 2. Srg. ere. Mit Telefon ufw., für (öreibmafäine ie: 
> 5 e, poln 
a en a deen, = 755 0 von 500 Wal in ker ad geb, ) MED, arima, Jung. e n cog nan Madden] i 1—2 Herren z. 8 5 deutſch, zu verkauf. 


Re fevenzen Dworcowa 30, JI. L 9515 Pat 9. 
Zamojskiego 7, TI. |Cheim e Any Bi ve polie ae als fac 18 57 05 Weft. geb. u. "ht Stellung als |ZMatening BU, Z. /, 777 Fotersona im Edlab 


Suche zum 1. Sit. Ich ue an 10 HEN 

CORE. fen ee 1928 dein Ai 1110 E 205 105 pr, E 85 Beiter e e Bi Bit e y Sagl ‚Stubenmänihen Å Schöner, großer 
Arledte, 6r 3. | DIN.U.9.51460.8.6.0.3, 4.9.51460.8,6.d eb, di, Offerten unt, e maße den ntnife Be i amag 

Wirtin Midten Gärtner m belts euan Gärt 120 8 ui pal. cise ber N de Sa ze. Lad et = 2 

welche auch die beſſere ſucht tner a Guß wo beten, 21-jähr,ev.Befi ertocht, | EN 


Stellung 


das die Küche gu I t 18 fa öcht t 
te, eaen T mit 10 8450 tür alla örſter ION Teh 3 lacht. oe gertüst 3.08, 2 itom use y 15 ; J 9, Mädch en ge) 1 90 ushait aui j direkt im Senirum ae ee gelegen, für 
t tig. im Haushalt v. auke nderlie ai 
en n . l Dorig Lichtenftein oöriter u Gärtner. a 725 Ua Sin mi 20 5 1 ie Off. ſucht gea. Kochtennt⸗ e miliena amidi il ſofort abzug eben. 
erbeten unt. 


unt. G. 11485 a.d, | Beſte v an die niſſe 9 01 vorh. Be: DED d 
Cedar b. Bla erb. d. 5280 ander ch. 6 f. 5. "en erb. Feb ONMM 51680. la 5. OEG 5. Saab Offerten ufer Ezo on Bie Bene 
3 


an bie dee d. Itg. 


daß Sie Pelzwaren in’ dem seit 35 Jahren 
bestehenden ersten 


= ist überall bekannt, 


Mulier 


Die Verlobung | meme Verlobung 


ihrer einzigen Tochter | mit Fräulein | t: 
171 Pelzwar en-Haus von Max Zweiniger 
mit dem Ritterguisbelitzer Tochter des verstorbenen Federn, 
undOberleutnantd.R.a.D, | Rittergutsbesitzers Max Bleistifte, 
Georg Jahnz | Roemer-Roemershof Schiefertafeln, Gdanska l 5 
s PUD A ib- und ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 
Mielno, zeigt hiermit an und seiner Frau Gemahlin Schreib- un i 
, 1155 Wanda geb. Brenizel Zeichenmaterial. | 8 ae 1285 r e e R 
gebe ich bekannt. ums . ur Gdanska I. eine Filiale ur Gdańska 1. 
Wanda Roemer Oswald Wernicke 
geb. Brenhel. Georg Jahnz. Dworcowa 3, 11480 


backo, pow. IAnowrocfam | Mielno, powiat Mogilno 
im August 1928, 


Preisen 


Sasshilder ee 
nur Gdanska 19. 


nh. A. Rüdiger. 11434 


EI 


empfiehlt günstigst 11708 Ë 


LDandwirtschaffl. Zentralgenossenschaft | 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 


Tel. 374, 291 Dworcowa 30, 1 Treppe 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und reichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer lieben Tochter 
und Schweſter Agnes ſagen wir allen Bekannten, 
Freunden und Verwandten 


> 
herzlichen Dank. 
FJamilie Bilecki. 
Bialofliw ie, den 1. September 1928. 5250 


Waffen und Munition 


am vorteilhaftesten zu kau‘en bei der Firma 


kk 
„Hubertus 
ful. Grodzka 16 (Ecke Mostowa) Tel. 652 
? Waffen-Reparatur. 11376 


Klnvierftimmungen 
Achtung! een una bi, U. Matern, Dentist 


Achtung! 
eg te Brücken, Zahnersatz u. Füllungen. 


Die große Ziehung der V. KI. ſchaften und Vereins || Kassenpatlenten haben 20% Ermäßigung. 


vergnügungen. arte 


22 H 9 Sprechstundi 9—7, 3—6. 
Zurückgekehrt 3 EN ve Por a sans e pa een TEEN 27 
Dr. Czablewski 1. der Arbeiter Ostar g g 0 ' egeelgentr 321.273 


ul. Gdanska 5. 


Tel. 889. Otto Buchholz, wohn⸗ Lose sind noch zu, haben in der glücklichen Kollektur — Verband der Grund: und Sausbeliker 
haft in Berlin⸗Pan⸗ 
iow, Floraſtraße 3 ST. JANKOWSKI, By dgoszcz delt, Sipneiderin für Pommerellen und den Netzediſtritt. 


2. ige Bei m I. Diuga 1 (P. K. O. 209 580) Tel. 14—34 leider arbeitet 2 
Z ü iti ul. uga K. O. el. eider arbeitet zu fo 
Von der Reise urüc re TR Preis des ganzen Loses 200.— zł, des Viertel loses 50.— zł. a quis Kan Fahre Verbandstag 
Wexſtraße 41, 5253 Jeroclts, ss] em Sonntag, Dem 2 ge 1928 
r. me V. 7 6 die Ehe miteinander olle Sciezka 1. nachmittags 3 Uhr iium, wozu alle 
eingehen wollen. e N PaT N = 277 œô na UEHGNEDER er eingeladen werden, 
W N er Vorſtand. 
Spezinlurztf. Zahn- u. Mundkrunke s< | i AR Sti. Kürihnerard, 2. E. been kom um 
Bydgoszcz, Jagiellońska 20 Il (pl. Teatr.), Tel. 429. Br durt F e 1 6 in u. außer dem Hauſe sumuununuunn sunnnnunnnne eee, 
CET . in ð:ñ 88 F Achtung! Achtung! 


chmitz in Polen zu 
ehen. 


Restaurant Hotel „Rios“ 
1124 Bydgoszez, Długa Nr. 53 

führt mit dem heutigen Tage ein: 
Frühstück zu . . „ 00 
Mittag (3 Gänge) zu . a ; 1.00 zł 
Abendbrot (2 Gänge) zu 1.00 zt 
Ausgewählte Küche, gut gepfl. Getränke. 


EE 
— —— . m0 ' —— 


Möbel, Polſtermöb. 
große Auswahl, billigſt. 


* 
ch N D | te Anfe [ tl U n 2 | Breile, angenehm. 3255 
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zeichnet. anzubringen. MEM j; 3 N e 
Berlin-Wilmersdorf, mod : i Er 
am 28. Auguſt 1928, 


Der Standesbeamte. 
Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dregerſches Privat⸗Inzeum⸗ 


und Vorſchule 


By dgoſzez (Bromberg), ul. Peterſona ! 


Das Schuljahr 1928/29 1 9 57 am 
4. September, früh 8 Uhr. 

Nachträgl. Anmeldungen von Schülerinnen, 
pr die Vorſchule auch Schülern, finden vom 
uguſt bis 3. September von 12-1 U 
in der e ee ſtatt, etwaige Auf⸗ 
nahme⸗ und ſonſtige Drüfungen am 3. Sep⸗ 
tember von 9 Uhr früh an. Dr, J. Behrens 

Am 4. September Eröffnungsandacht um bearbeitet 
8 Uhr, danach beginn des Unterrichts. allerlei Verträge 
Bei der Einſchreibung find vorzulegen: Tauf⸗ Testamente, Erbsch. 
(Geburts) Schein, Impfſchein, lentes Schul⸗ l Auflassungen, Hy- 
zeugnis, ferner ein Ausweis über die Staats- pothekenlöschung., 
angehörigkeit und Nationalität des Vaters.] Gerichts- u. Steuer- 


115 Pr. M. Landwehr, Direktor. angelegenheiten. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


t 


in geschmackoollen 
Ausführungen, zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


Personen- 
Dampfer-Fahrten 


nach Brdyujscie 


A. Dittmann TZzo. p. 


Vorſchule G m b, H. 
omenada nr. 3, Bromberg. 
nes Dregeriehen Bribatiypeums arera d MESSE eee 
ydgofzcs, ul Perterſona z —— e AA.: und 16,30 Uhr. 
Te aa ; ‚Dita, ee 
Eröffnungsandacht nicht yet können, v. Geſchaſtspiich. Ge- N PN“ bg 11716 Lloyd Bydeoski 


ſuche a. Behörd., poln. 


In ſich . September die- ya ; 
IEniaen. "deren Samen mit Den anfangs | worte: e e en 2 „| Babe Gate 


uchſtaben AL. beginnen, in der frühe⸗ 
ren Reubert'ſchen Vorſchule, ul. 3.maia 17, o, Soue geg, mä, ge—ñ:ͤ 
die übrigen im n ul. Peter⸗ cüt. fut Schwoch, E: Sämtliche i 


fona 1, und zwar die Sch 1 der 9 ul, Długosza 14, 1 P. p. 
e Militüt-, 


2 1 * b um 9 Uhr. die der 1. 8L 
66 e Ulniſch. 
Welt- Detektiv 8 Beamter, 
und Sen 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61,|BoIn. Unterricht 5203 
Kleiststraße 36 Pl. Piastowski 4, III. . 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). ſtets am Lager. — Eigene Herſtellung. 
Seit über 20 Jahren das bedeutendsie Klabierunterricht e ee auch er. 
Bydgoszcz 
H. Bunn i Syn 4 


deutsche Detektiv-Institut der großen erteile für Anfänger. 
5 


dawniej Bromberger Schleppschiffahrt 
Tow. Akc. 1749 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 Tel. 1916 


11717 


Täglich grosse 11748 


Atraction-Abende. 


Heute, Sonnabend 


Abschieds- Abend des Janaszek - ‚Duetts 


unter Mitwirkung neuer Kräfte. 
Infolge des umfangreichen Programms, Beginn pünktl, 8 Uhr 
Sonntag, den 2. 9. 28 


zwei Vorstellungen 
um 4 und 8 Uhr nachmittags. 


Bei ungünstigem Wetter im Saal. 


Erfolge! Tausende ehrende Aner- Mäßiger Preis, 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- 

tern, n Beamten, stehen Chrobrego 7, 1 Tr. Its. 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit 

Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie Wer ae 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- Preis der Stunde? 


obachtungen in jeder privaten, geschäft. 
lichen Ang n in Zivil- und Ge gegen Entgelt p | 


Erteite zi 


Klavierunterricht. 
N 


Kordeckiego 3, pt. links.“ 


Strafsachen überall. 865 0 D. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


A us kün nfie Geſang⸗u. Klavier: 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- unterricht 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- ert. Helene Ménard, 
seeischen — Plätze. ER Kaſimierza, 225 N 


allen: || 
ſteine 


beſeitigt ſchnell und 


34. Tl 2749 


2 Alavierkunden und „ dmerslos ——— 
Nickstadt Dit. M. Raabe, 
ienliewicza „Nat vai 
Jabłonowo Cech: Schül. von Prof. . b 


Pom, Telefon 58|S%arwento, Berlin). 


übernimmt für Ostpommerellen die 777 M difti R f 

Vertretung der Umarbeitung jowie ` 

D.K.W. "Motorräder! Siten nad mebern, 8 
on wird billigſt 


n u. berechnet 


1 Sonntag, den 2. 9. 28, 3 Uhr nachm. 1746 


Frau Carlen, Toruń, 
8 Proſta 17, J. 11731 X 


Täglich friſche 


8 Biener Burgen. | 


A Eduard R 
Sniadeclkich 185 4% , 
Sienkiewicza. 10765 | 


RAID 4. 
ruled en. 
e. 


o| Engros: 


s 


11305 Jagiellonska 54. 7 i 
ach Beendigung der Renovie In FF 5 der Liebling 


N > i 0 : 
ler ways usenen und Kleinen 
Marysieńka. 4: u. i Verurteilung uud einhildung ee Faranke 
y abend) Eröffnung mit dem è P pae re a ui 


Anf. 7 u. 9 Uhr, Anf. Sonntag 3,30 Uhr. Drama unter dem Titel: 11720 


+ Wlertiberidt. Trotz trüben Wetters war der letzte 
Wochenmarkt im Auguſt am Freitag gut beſchickt. Der Um⸗ 
ſatz hätte im Intereſſe der Landleute vielfach größer ſein 
können. Der Geldmangel verhinderte aber größere Vore 
ratskäufe, ſo daß manch einer der erſchienenen Verkäufer 
einen Teil ſeiner Waren wieder zurück nach Hauſe nehmen 
mußte, wenn es ihm nicht gelungen war, ſie noch nach 
Marktſchluß in den Geſchäften und Wohnungen unterzu⸗ 
bringen. Butter wurde mit 2,70—3,20 gehandelt, Quark 
mit 0,45—0,70, faure Sahne mit 2,40—2,80, Eier mit 2,80. 
Obit war ſehr reichlich angeboten. Es koſteten: Kochäpfel 
0,10, Eßäpfel 0,25—0,40, Birnen 0,30—0,50; Eierpflaumen 
0,20—0,85, blaue Pflaumen 0,25—0,30, faure Kirſchen 0,40 
bis 0,50, ferner Brombeeren 0,50, Blaubeeren 0,80—0,90 und 
Preißelbeeren 1,80—1,50 pro Liter. Rehfüßchen waren auch 
zu haben und mußten pro Liter mit 0,50 bezahlt werden. 
Auf dem Gemüſemarkt koſteten: Weißkohl 0,15—0,25, Rot- 
kohl 0,20—0,30, Spinat 0,40—0,50, gelbe und grüne Bohnen 
0,35, Tomaten 0.500,80. Kartoffeln 0,08—0,10 pro Pfund, 
terner Blumenkohl 0,30—0,80 pro Stück je nach Größe, 
Salat 0,05 pro Kopf, Radieschen 0,05—0,10, rote Rüben 0,10 
und Zwiebeln 0,10—0,15 pro Bund. Enten waren pro 
Exemplar mit 6—7,00, Hühner mit 5—6,00 und Tauben pro 
Paar mit 2—2,20 angeboten. Fiſche wurden als Faſten⸗ 
gericht ſtark gekauft. Man forderte für Aale 2,50—3, Hechte 
1.80—2, Schleie 1,80, Breſſen 1,20, Weißfiſche 0,70—1 pro 
Pfund, für Krebſe 1,50 pro Mandel. 1 

+ Für den Verkehr geſperrt wurde die von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zur Baſarkämpe hinunterführende Treppe. Wir 
hatten bereits im Juli darauf hingewieſen, daß deren Zu⸗ 
ſtand Gefahren für das Publikum berge. Nachdem ſich in⸗ 
zwiſchen weitere Stufen gelockert haben und eine ſogar 
durchgebrochen iſt, erfolgte nun endlich die Sperrung. Es 
wäre zu wünſchen, daß die erforderlichen Reparaturen 
ſchleunigſt vorgenommen werden. * * 


Mereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am nächſten Sonntag, dem 9. September, beginnend um 4 Uhr, 
findet im „Deutſchen Heim“ ein Wohltätigkeitsfeſt zum 
Beſten unſerer beiden Diakoniſſenkrankenhäuſer ſtatt. Neben 
einem reichen Konzertteil werden noch mancherlei Aufführungen 
und eine Tombola mit wertvollen Preiſen geboten, außerdem 
wird ein Kaſperletheater für jung und alt zwei luftige Vor⸗ 
ſtellungen geben. Selbſtverſtändlich wird auch für das leibliche 
Wohl in jeder Beziehung auf das Beſte geſorgt fein. Im 
Intereſſe unſerer, ohne Unterſchied der Nationalität oder Kon⸗ 
ſeſſion jo ſegensreich wirkenden Krankenanſtalten, deren Unter⸗ 
halt natürlich erhebliche Koſten verurſacht, darf wohl mit ſehr 
ſtarkem Beſuch aus Stadt und Land gerechnet werden, zumal 
> 2 —— 3 2 Ehrenpflicht eines jeden ſein 1 
Wir verweiſen auf die heut i alles weitere 
erſichtlich fit. i TEE OEE nT e 


h Neumark (Nowemiaſto), 30. Auguſt. Das bieſige 
ſtaatliche Hochbauamt vergibt im Offertenwege 
nachſtehende Arbeiten am Bau des Zollamtsgebäudes in 
Rodzone: 1. Erd- und Maurerarbeiten, 2. Zimmermanns⸗ 
arbeiten, 3. Klempnerarbeiten und 4. Dachdeckerarbeiten. 


x 1 b 
Fröbel ſcher Kindergarten 
Mazowiecka 12. 
Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder jederzeit 


112 Der Vorſtand. 
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TECHNISCHE AR 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
~ und billigst an 


Jezuicka 14 14% Telefon 684 


Herbſtſaat 1928: 


Original Beibulls somebiichen Sturm- 
Hriginal Weibulls raten, Stan- 
rigina! Weibulls Wetten den Jarl, 
Hriginal Eimbals Weser wav. Sachen 
J. Abſaat Wee“ Großdersos v. Sagen 

Pre iſe franko Waggon Kotowiecko inkluſive 

neuem Juteſack pro 100 kg 


Original⸗Roggen 62.— z} 

Original⸗Weizen 72.— 21 

J. Abſaat⸗Weizen . 68.— zt 

eihmediiige Snalzudt Lelow 
T.z O. P. 


Kotowiecko Wlkyp. 


. —. . — 


Offertenſormulare find gegen Zahlung einer Gebühr von 
1—2 Zloty im Hochbauamt erhältlich. Offerten, die ver⸗ 
ſchloſſen und verſiegelt ſein müſſen, ſind bis ſpäteſtens 
13. September d. J 
amts in Neumark, Markt Nr. 7, niederzulegen. — Be⸗ 
ſitzer mechaniſcher Fahrzeuge, die neue Negi- 
ſterationsdokumente haben, ſind verpflichtet, ihre Papiere 
bis ſpäteſtens 8. September d. J. in der Staroſtei, Zimmer 
Nr. 14 vorzulegen. — Kürzlich wurde ein Einbruch im 
Hotel Bona ausgeführt. Der Dieb öffnete mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels die Türe zur Wohnung des Kellners Joſef Grzy⸗ 
mowicz und ſtahl daraus einen ſchwarzen Anzug, Lackſchuhe, 
einen ſchwarzen Wintermantel und ein Paar Strümpfe. 
. der geſtohlenen Sachen beziffert ſich auf etwa 
oty. 

—* Soldan (Dzialdowo), 31. Auguſt. Die Poft, die fi 
bisher in einem Privatgebäude befand, hat jetzt ein eigenes 
Gebäude erhalten, deſſen Koſten nebſt Inneneinrichtung 
150 000 zi betragen. 

x Zempelburg (Sepölno) 31. Auguſt. Der an der 
hieſigen Volksſchule ſeit mehreren Jahren angeſtellten 
Lehrerin Frl. Bleck it mit Beginn des neuen Schuljahres 
die weitere Ausübung ihrer Lehrtätigkeit entzogen worden. 
— Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ent⸗ 
laſſen wurde kürzlich die aus Deutſchland hier zu Beſuch 
weilende Tochter des hieſigen Molkereibeſitzers Lagotzki, 
von der wir kürzlich berichteten, daß ſie wegen Paßfälſchung 
inhaftiert wurde. Auf die Intervention ihrer Angehörigen 
hat die Staatsanwaltſchaft in Konitz nach Einſichtnahme der 
Akten die Haft aufgehoben. Frl. L. iſt bereits wieder nach 
Deutſchland zurückgekehrt. 


Kleine Rundſchau. 


Das Studium des Deutſchen auf ſüdafrikaniſchen 
Univerſitäten. 


A. D. I. Schon mehrfach iſt auf die Tatſache hin⸗ 
gewieſen worden, daß in den letzten Jahren das Inter⸗ 
eſſe für die deutſche Sprache in Südafrika in er⸗ 
freulichem Steigen begriffen iſt. Während über die Ver⸗ 
hältniſſe auf den höheren Schulen, wo in den letzten vier 

ahren vor der Abſchlußprüfung Deutſch genommen wer⸗ 
den kann — die Wahlfreiheit der Fächer iſt in Südafrika 
viel größer als auf den deutſchen Lehranſtalten —, keine 
genaueren Zahlen angegeben werden können, iſt jetzt ſeitens 
eines Paxlamentsausſchuſſes, der eingehend die Verhält⸗ 
niſſe an den Univerſitäten zu prüfen hatte, ein umfang⸗ 
reicher Bericht veröffentlicht, dem wir die folgenden Ziffern 
über die Deutſch⸗Studierenden entnehmen: Im Jahre 1927 
befanden fih ins geſamt 624 Studierende des 
Deutſchen in der Südafrikaniſchen Union, die ſich in 
folgender Weiſe auf die einzelnen Hochſchulen verteilen: 

Kapſtadt. 138 Studierende 


Stellenboih ..-.... 228 ” 
Johannesburg... 67 ” 
Bloemfontein 46 ” 
BLEEE uk 8 ” 
Potchefſtroom . 28 » 
Grahamſtowwm . 25 ” 
Pieter Marikburg . - A „ 


Wellington 


eee eee 


eee We e 


"TBERALL in der Welt haben Tausende 
den Chevrolet für 1928 mit Ent- 
husiasmus aufgenommen. 


Er ist mehr denn je ein grosser Wagen. 
Der Radstand wurde um ro cm verlängert. 
Der starke Motor mit Ventilen im Zylinder- 
kopf gibt Kraft her, wie sie bei grossen, 
kostspieligen Maschinen üblich ist. Sie 
werden überdies bald merken, um wie 
vieles leichter dieser neue Chevrolet mit 
der verlässlichen Vierradbremse, der kugel- 
gelagerten Lenkung und der thermostati- 
schen Wasserkontrolle zu fahren ist. Die 
kräftige, mit stossdämpfender Sondervor- 


machen. 


r 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA - 


Ein grosser Wagen — 
Jetzt: mit starker Vierradbremse 


im Bureau des ſtaatlichen Hochbau⸗ 


Mehr denn je ein grosser, 
starker Wagen 
Tausende zollen ihm Beifall und Anerkennung 


richtung konstruierte Federung schützt Sic 
angenehm vor lästigen Stössen. 

Dieser elegante Chevrolet ist ein grosser, 
schöner Wagen. Allein General Motors 
konnte diesen niedrigen Preis möglich 


Sie müssen ihn auf einer ausgedehn- 
ten Probefahrt genau kennen lernen. 


Ein Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel, 1602 


Beſondere Profeſſuren für Deutſch befinden ſich nur in 
Kapſtadt und Stellenboſch, außerdem ſind dort noch 
ein, in Stellenboſch ſogar zwei Lektoren beſchäftigt. An 
ſämtlichen andern Hochſchulen handelt es ſich dagegen nur 
um Lektorate. Auf die Geſamtzahl von etwa 5500 Studen⸗ 
ten auf ſämtlichen Hochſchulen berechnet, machen die 624 
Studierenden des Deutſchen etwa 11 Prozent aus, ein 
außerordentlich günſtiges Verhältnis im Vergleich zum 
Franzöſiſchen, das nur insgeſamt 242 Studierende aufweiſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanzſorgen. Am 30. v. M. fand im Präſidium 
des Miniſterrates eine Konferenz unter dem Vorſitz 
des Premiers Bartel ſtatt, an welcher Finanzminiſter Cze⸗ 
cho wic z, der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkowfki 
und der Vizeminiſter Wyſocki teilnahmen. Gegenſtand der 
Konferenz war die akute Frage der Steigerung des Čr» 
ports. Eine eingehende Erörterung erfuhr die Frage der 
Garantierung von Exportkrediten. 


Kein polniſcher Kohlenexport nach Italien. Im Jahre 1926, 
als Polen die Segnungen des engliſchen Kohlenſtreiks aus nutzte, 
betrug der polniſche Kohlenexport nach Italien ca. 1 Million 
Tonnen. Als der engliſche Kohlenſtreik beendigt ward, übertrug 
die italieniſche Regierung die geſamte Kohlenlieferung für Italien 
der Firma Toeplitz in Mailand. Dieſe Firma ſchloß mir 
den deutſchen Bergwerken ein Abkommen für die Dauer 
von 6 Jahren über die Zuſtellung von 5 Millionen 
Tonnen jährlich. Die Hoffnungen, die man polniſcherſeits 
hinſichtlich des Exports der polniſchen Kohle nach Italien an die 
Italienreiſe Zalefkis geknüpft hatte, find von der Faſziſtenregie⸗ 
rung gründlich enttäuſcht worden. 


Zunahme der polniſchen Holzausfuhr im Juli. Die polniſche 
Holzausfuhr im Juli zeigt wieder eine Belebung, ſodaß der 
Ausfuhrwert fogar größer war als im Juli des 
Vorjahres. Dieſe Zunahme beruht allerdings faſt ausſchließ⸗ 
lich auf einer ſtärkeren Ausfuhr von Papierholz, die doppelt 
ſo groß war wie im Juni und mehr als doppelt ſo groß als im 
Juli des Vorjahres. Daneben iſt auch diesmal im Juli die Aus⸗ 
fuhr von Schnittholz wieder etwas geſtiegen, die im Juni erheblich 
geſunken war. Da im Juli die Schnittholzausfuhr nach England 
beſonders klein war, ſo beruht die Zunahme auf einer ſtärkeren 
Ausfuhr nach Deutſchlan d. Im ganzen wurden im Juli 
diesmal ausgeführt 482 780 Tonnen Holz im Wert von 53,8 Millio⸗ 
nen Zloty gegen 379 600 Tonnen für 46,1 Millionen im Juni und 
538 700 Tonnen im Wert von 53,6 Millionen Zloty im Juli des 
Vorjahres. Die Verteilung der Ausfuhr auf die wichtigſten Holz⸗ 
arten war folgende: 


Juli Juni 

Ausfuhrmenge in Tonnen 
Papierholz 154 926 5 903 
Grubenholz 63 628 49 216 
Rundholz 69 902 79 074 
Schnittholz 181 274 122 196 
Eiſenbahnſchwellen 22 261 12 325 


Die Papierholzausfuhr hat im Juli des Vorjahres nur 68 500 
Tonnen betragen. Die Grubenholzausfuhr war im Vorjahre um fait 
10 000 Tonnen größer, die Rundholzausfuhr ſogar beinahe doppelt 
ſo groß wie diesmal. Auch die Ausfuhr von Schnittholz iſt um 
35 000 Tonnen zurückgegangen. Der Wert der Schnittholzausfuhr 
war diesmal aber mit 23,6 Millionen Zloty nur wenig kleiner als 
im Vorjahre mit 26,3 Millionen. Die Ausfuhr von Telegraphen⸗ 
ſtangen betrug im Juli 5982 Tonnen gegenüber 3504 Tonnen im 
Vormonat, die Ausfuhr von Faßmaterial 2580 Tonnen, die von 
Möbeln 571 Tonnen und die von Fournieren uſw. 2847 Tonnen, 
wobei auch alle dieſe Gruppen eine kleine Zunahme gegenüber dem 
Juni aufwieſen. Für die erſten 7 Monate von 1928 ergibt ſich ein 
. von 345,8 Millionen gegen 356,4 Millionen im Vor⸗ 
jahre. 


531 Mein 


u 
Steuerſpezialpüro 
ul. Gdanskal 51, Tel. 1674. 
habe ich erweitert durch 
Einrichtung einer ber 
ſond. Bilanzabteil. unt. 
Mitwirk, ein. gerichtlich 
vereidigt. Bücherreviſ. 
Auß. ſämtl. Steuer⸗ u. 
Verwaltungsſach. wers 
den ausge. Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um- 
rechn. d. Bilanz. i. Sinne 
der Verordng. d. Herrn 
Staatspräſend. v. 22. 3. 
1928. Geſetzblatt Nr. 38. 
Chmarzynski, 
ehem. Leiter der 
hieſigen Finanzämter. 
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Möbel 


empfehle unter güns 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer. 
Shlatsimm., Rüden, 
jowie eing. ränte, 
Tiſche, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 11640 
M. Piehowiat, 
Dinga 8. Tel. 1651 


Uspulun- 
Saatheize 


naß u. trocken, 
empfiehlt 
zu Original- 


preisen 
Landw. Ein- und 


Verkaufs-Verein 
Bydgoszcz, 
Dworcowa 30. 

S Telef. 100. 11290 


Prima 
oberschlesische 


Steinkohle 


und 


hüttenkoks 
Brennholz 


| untl beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 
Andrzej 


Burzynski 


. Sienkiewicza 47 
Telefon 206 11106 
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eröffnen 


wir unsere Geschäftsräume ” 
Kleiderstoffe | 


Damenpelze Ä Baumwollwaren 
Popeline in allen Farben . Zi 3.10 5 ei RE YS: 20... 2 080 
Popeline Wolle . 2480 Hi Herrenpelze 71717... a Pt 
Rips Wolle 100 cm breit . . Zł 7.00 a Ber e e •—97* . . . ZI 065 
Cheviot Wolle. . . . 4.25 Lederjacken a ee rE 
Neuheiten in Karos u. Streifen sehr billig $ Bezügenstoffle . 2 0.95 
UMBRUCH BREATRKENUNAKLFEEUERIEUENEEUUUREORREIUUEIEKTERROOAEA ARTEN 


I! Vollständige Ausstattung in Bett- und Tischwäsche von den bescheidensten bis zu den elegantesten I! 


TI 11111111111DIRTTLTNTTLNHNTN 11111111 LU UL LU TALENT U nun 


Mantelstoffe N: . ør Anzugstoffe 
u EEE | On eee 
Rips „ 18.— Z 2 * 5 Deena We Palstotsto fl. 2 8.50 


eu eingerichtete eilungen: 2 BER $ Neu eingerichtete Abteilungen: 
Maßabteilung : Delzwerkstatt : S chuhwar en : | Nähstube für Tabat 11 eee 
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Mantel Velour . . zł 29.50 Anzüge gemustert .zt 21.— 
Mantel Affenhaut. . . „ 49.50 Anzüge dunkelblau . . „ 44.— 
Mantel Rips m. Pelzbesatz,, 110.— en — Joppen „ 20.— 
Mantel Plüsch . „ 133.— ge Ulster „ 33.— 
Mantel Krimmer . . . . „ 98— 8 Paletots schwarz . . „ 69.— 


Plüschdecken ee 
— Plaids Livres und Anzüge für Kutscher 


Grosse Auswahl in Mänteln mit Pelzbesatz 
in modernen Farben. 
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P.S. Anzüge und Mützen des Klassischen Gymnasiums in allen Grössen eingetroffen. 
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Jagd im September, 


Die Zeit der Ernte für den Jäger und Heger iſt gekom⸗ 
men. Die ſtarken Hirſche ſuchen ihre Brunftplätze auf. 
Wer das Glück hat, noch ein Rotwildrevier mit Standwild 
zu beſitzen, ſei ſparſam mit dem Abſchuß. Nur alte Hirſche 
tragen wirklich ſtarke Geweihe. Die Beuteſtücke auf den 
Jagdausſtellungen beweiſen, daß die Hirſche meiſt zu jung 
erlegt werden. Die wegen ihrer ſchlechten Geweihbildung 
gur Fortpflanzung untauglichen Hirſche ſind abzuſchießen. 

n zuverläſſiger Schweißhund darf in keinem Rotwild⸗ 
revier fehlen. 

Die Rehböcke erholen ſich allmählich von der Brunft. 
Jeder Revierinhaber muß ſich genau überlegen, ob ſein 
Rehbeſtand noch bis in den September hinein den Abſchuß 
von Rehböcken rerträgt. 

Der Aufgang der Niederjagd wird eingeleitet durch den 
Beginn der Hühnerjagd. Im allgemeinen wird man 
nicht mit großen Erwartungen der Hühnerjagd entgegen⸗ 
ſehen, denn noch immer haben ſich unſere Rebhuhnbeſtände 
nicht erholt. In Niederungen und im Bruchland ſind durch 
heftige Regengüſſe die Gelege und das Jungwild vernichtet 
worden. Unſer Faſanenbeſtand hat ſich im allgemei⸗ 
nen gut erholt. Die Jagd beginnt nach dem neuen Jagd⸗ 
geſetz am 1 September. Leider werden bei Beginn der 
Faſanenjagd zu viel junge Hähne erlegt, die noch nicht völlig 
geſchildert und ausgemauſert haben. Birk⸗ und Haſel⸗ 
gähne können bereits vom 16. Auguſt ab erlegt werden. 
Da dieje Wildarten von Jahr zu Jahr ſeltener werden, tit 
ihre Schonung dringend geboten. Der Entenſtrich iſt 
ps — 5 re er ade und Haferſtoppeln. 

nregender iit die Jagd m m Hund ü 
richt der Teiche und Gräben. ren een 

Für die Winterfütterung ſammelt der r Kaſtanien, 
Eicheln urd Ebereſchen und ſorgt für ne Aufbewah⸗ 
rung. Auch macht er Zwangspäſſe und Kaſtenfallen zur 
Winterfütterung fertig. 


$ Der Zollburcankratismus. Die Bromberger polniſche 
Preſſe, die immer ſehr ſchnell dabei ift, über deutſche Bu- 
ſtände und deutſchen Bureaukratismus zu ſchimpfen, hat er⸗ 
ſtaunlicherweiſe erft jetzt, nachdem wir den ſkandalöſen Fall 
der Verzollung des Olympia⸗Bootes des B. T. W. bekannt 
gaben, auch dazu Stellung genommen. Der „Dziennik Byd- 
goſki“ fordert in dieſem te eine ſtrenge Re⸗ 
viſion des Verzollungsſyſtems und beſonders eine freie 
Einfuhr von Gegenſtänden, die zum perſönlichen Gebrauch 
des Reiſenden beſtimmt ſind. Das Blatt führt da den un⸗ 
erhörten Fall an, daß eine Dame, die zur Beerdigung ihrer 
Mutter nach Polen kam und in Berlin einen Kranz gekauft 
hatte, für dieſen an der Grenze 90 Zloty Zoll bezahlen 
folte, während der betr, Kranz nur 5 Mark gekoſtet hatte! 
Ferner ſoll man in Gdingen einen Ausflug amerikaniſcher 
Polen ſieben Stunden angehalten und den Gäſten von jens 
feit8 des Ozeans 2400 Btoty für Zoll von Gegenſtänden 
eigenen Bedarfs abgenommen haben. Zweiſellos kein 
netter Empfang! Dieſes Zollſyſtem hebt zweifellos den 
Fremdenverkehr. 


$ 4. Tennisturnier um 
berg. Das geſtrige Wetter war dem Tennisturnier ver⸗ 
hältnismäßig günſtig, ſo daß eine ganze Reihe von Spielen 
abſolviert werden konnten. Im Herr 
erſte Runde bereits gene, Kamini 


. S.) 6: 
a S.), Kauc (B. K. ©.) 6:3, 6:2, 
linſki (B. K. T.), Odrzywolſki (B. K. S.) 64, 6 15 


nem 
zweifellos in die Vorſchlußrunde kommen werden. 
eim ſchlug Ciesla (B. K. S.) leicht mit 6:1, 6:1. 
kiewicz blieb über Schewiola (Paläſtra) m Br 
Sieger. — amen-&inzel lieferten fih Frau Beh⸗ 
ring (Blau⸗Weiß) und Frl. Rudowſka (B. K. S.), die 
vorjährige Meiſterin, einen äußerſt intereffanten Kampf. 
rl. Rudowſka beſitzt einen wundervoll kräftigen langen 
lag und eine große Ausdauer, der Frau Behring eine 
gute Technik und Elaſtizität entgegenſtellen konnte. Den 
erſten Satz konnte Frau Behring mit 10:8 für ſich buchen, 
ein Reſultat, das deutlich für die Härte des Kampfes ſpricht. 
Den zweiten und dritten Satz errang Fräulein Nudo w- 
[ka mit 6:2, 6:2. Die übrigen Spiele im Damen⸗Einzel 
hatten folgende Reſultate: Frl. Emma Kock (Sportbrüder), 
Frau Hege (Blau-Weiß) 6:3, 6:4, Frl. Starzynſka 
(B. K. ©), Frl. Siuchninſka (B. K. S.) 6:8, 6:4, Frau 
Groß (Blau-Weiß), Frl, Eduh Kock (Sportbrüder) 6:3, 
6:4, Frau Groß, Fräulein Starzynfka 6:3, 621. 


$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
reges Leben. Angebot und Nachfrage waren ſehr groß. Für 
utter forderte man zwiſchen 10 und 11 uhr 33,30, für 
Eier 3, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 22.50. Die Ge- 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,30 bis 
1,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 
0,10, Gurken 0,40—0,50, Kirſchen 0,50, Apfel 0, „40, Birə 
nen 0,25, Preißelbeeren 1,00, Pflaumen 0,20—0,40, Schoten 
0,80—0,40, Bohnen 0,25—0,30, Zwiebeln 0,40, Tomaten 0,70 
bis 0,80. Für Geflügel zahlte man: Junge ae 23,00, 
lte 4—7,00, Tauben 1—1,20, Enten 4—6, änſe 1012,00. 
A 


ie- 


te Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60, Schweine⸗ 


leiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleifh 1,20—1,30, 
ans elfleiſch 1—1,80, Für Fiſche notierte man: Hechte 
0,80 Sleite 1,50—2,50, Plötze 0,50—0,80, Breſſen 1,00, Barfe 


Karauſchen 2,00, Krebſe 2—6,00 pro Mandel. 


Di f 

dem unes läßt, beſonders in 
m und der Sirahe, viel zu wünſchen übrig. 
trape einerſeits eine Hauptverbindung vom 
oft nachlg och dem nördlichen Teil der Stabt darſtellt und 
unbebauten Te t werden muß, andererſeits gerade in dem 


ten Bürge © neben der anderen fi 
R raeg befindet, iſt eine beilere Beleuchtung drina 
: ch die Tatſache, daß ſich oft 511 
em genannten Straßenteil aufha 
Se g noch unterſtrichen. 
geführt. So wurde aferei hat wieder einen Unfall herbei- 
niſlawa Calonfomwiper Markwartſtraße die Frau Sta- 
Motorrad überfahren Dei 1 ere E U 
fein Opfer, nicht, fondere uote fahrer Lümmerte ſich um 
Zroßden fonnte die Mum, DE in der Flucht fein Beil, 
werden; es ift dies Nr 11294 deg Betr. Nabes zar 
ſtrenge Beſtrafung. Frau a> Des Fahrers Harrit eine 
1 A Verletzungen davon Ca. kam alücklicherweiſe mit 
- Geftern gegen 4 Uhr nat 
der Schwedenſtraße einen zehn a Aberfußr ein Auto in 
Jan Mateja. Der Knabe mache oe Rn BORN 
das St. Florianſtift gebracht. In ae „ 
der Knabe ſelbſt die Schuld, da er A Role trägt 125 
auf dem Fahrdamm mit Kinderetgeitent 5 
direkt in das Auto hineinlief. en 
$ Einem Ladendiebe abgenommen 
hut, ein Paar Unterhoſen, ein Spazlerſſoch under Dh 
Zahl Gummtabſätze. Der Dieb, Boleſtaw Br y ei mit 
Namen, gab an, die Gegenſtände mit einem e Diebe 
namens Richard Gieczynſki in hieſigen Geſchäften ge⸗ 
ſtogten zu haben. Die geſchädigten Kaufleute können ſich im 
1. Polizeikommiſſariat melden. 


ten, 


it kein Pflaſter gelegt iſt und bei Regen⸗ 
ch auf dem ſogenann⸗ 


eue 


5 Einen Einbruch verübten unbekannte Täter in die 
Wohnung der Frau Irene Honimſka, Bahnhofſtraße 93, und 
ſtahlen für etwa 150 Zloty Garderobe und 40 Zloty in bar. 

Feſtgenommen wurde ein 13jähriger Junge, dem man 
einen größeren Poſten Briefmarken abgenommen hat, die 
zweifellos aus einem Diebſtahl herrühren. Der Geſchädigte 
kann ſich im 4. Banden made melden. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Einbrecher, ein Ladendieb und ein Trinker. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Der Verband der Grund: und sbeſier für Pommerellen und 
den Netzediſtrikt hält am . 929 2. 3 1928, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Elyſium, Danzigerſtraße, feinen diesjährigen 
Verbandstag ab, welcher eine reichhaltige Tagesordnung über 
alle die Hausbeſitzer betreffenden Fragen aufweiſt. Wir vers 


weiſen auch auf das Inſerat. (11763 


hierauf beſonders hing 
ſcheinen gebeten. Fr. 


11. Adelnau, 90. Auguſt. Feuer. Am Dienstag, dem 
28. Auguſt, brannten die mit der diesjährigen Getreideernte 
gefüllten Scheunen der Landwirte Dula und Kalina in 
Gr. Gorzyee nieder. Die Scheune des Kalina war erft vor 
115 Jahren erbaut worden. Der erlittene Schaden iſt ſehr 
groß. 

I. Krotoſchin (Krotoſzyn), 30. Auguft. Gemüſe⸗ 
diebe. Am N. 80 l oe, gegen 7412 Uhr abends, 
drangen vier Burſchen in den Garten des hieſigen Deut- 
ſchen Privatgymnaſiums und begannen mit einer etwas ver⸗ 
frühten unbefugten Ernte. Gurken, Krautköpfe und andere 
Gemüſeſorten wurden fieberhaft abgeriſſen und eilends in 
Säcke geſtopft. Doch das Auge des Pedells erſpähte gar bald 

ie Eindringlinge. Eine ungeahnte Schnelligkeit ent⸗ 

wickelnd, ſtand er plötzlich, bewaffnet mit einem mächtigen 
Knüppel, unter den Schnittern, die nun in alle Himmels⸗ 
richtungen auseinanderſtoben. Aus Beaquemlichkeitsrück⸗ 
ſichten mußten fie die vollgepfropften Säcke zurücklaſſen. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 31. Auguft. Von der Brücke 
ins Waſſer gefallen. Ein Ferienjunge ſpielte mit 
anderen Kindern auf der Stadtbrücke Greif, wobei er rück⸗ 
lings in die Rokitka fiel. Der Knabe ſtürzte auf ſcharfe 
Steine und trug Verletzungen am Kopf und Beinen davon, 
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

II. Oſtrowo (Oſtröw), 31. Auguſt. Pferdedtebſtah . 
In Broniſzowice Nowe wurden dem Landwirt M. Moch 
zwei Pferde geſtohlen. Das erſte, eine ſiebenjährige Stute, 
1,60—1,65 Meter hoch, hatte an der Feſſel eine Narbe, das 
andere, ein vierjähriger Wallach, von der gleichen Höhe, hat 
einen Auswuchs an der Haut des linken Vorderfußes. — 
Am 30. Auguſt wurde bei Lonkotſchin, hieſigen Kreiſes, ein 
junger Mann von dem Perſonenzuge Nr. 1125 überfahren. 
Der Name des Unglücklichen konnte bisher noch nicht feft- 
geſtellt werden. Er trug eine ſchwarze Sommerfacke und 
eine graue Sportmütze. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 
1 ung im „Monitor Politi” für den 1. Septbr. auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. K Foto al AS E EA AE 7 

Der Zt i 31. Hunu Danzig; Ueberweijung 57,70 bis 
57,85, een Ber e à ene bet in od. Poſen 
46,925 —47,125, bar gr. 46.85 — 47,25. kl. 46.80 47.20, Zürich: Ueber- 
weiſung 58,20, ondon; Ueberweiſung 43,30, Newyork: 
Hebermellung 11,25 + ga: Ueberweiſung 58,65, Bukareſt 
Ueberweiſung 18,1 t: ar 40, Prag: 


u d a p $ ‚19 
In Mailand: Ueberweſſung 214,50, Wien: 


Warſchauer Börſe vom 91. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
540 123,98, 124,29 — 123,67. Belgrad —, Budapeſt —, Bukaxeſt — 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Kopen⸗ 
bagen —, London 43,2735, 43,38 — 43,1670, Newport 8,90, 8,92 — 
8,88, Paris 34,82'/,, 34,91 — 34,74, Prag —, 26,48 — 26,36 (Tranſito 
1 e RE Tide an 

D 80, 250 — „20, Wien 125,65, „96 — „34, Italien 
46,72, 46,84 — 46,60, S 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
1. Auguſt. In Danziger Gulden wurden Nellen Deviſen: 
ondon; 25,002 Gd, —— Br. Newyork 5,1465 Gd. 5,1595 Br. 
d., —.— Br. Warſchau 57,71 Öd. 57,85 Br. Noten; 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
Od., —.— Br., Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 


hagen —.— ODd., 
57,73 Gd., 57.87 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Ditis. | Für drahtloſe Yuszab- In Reichsmark 

Diskont. 31. Auguſt 30. Auguſt 
he lung in deutscher Mart | Gelb Meier | Gelb Brief 
1.770 | 1.186 | 1,770 

4.204 | 4.196 204 

1901:| 1891 | 1.895 

20.905 20.883 | 20.905 

0.194 | 2183 | 2187 

20.385 | 20.347 | 20.2.7 

4.2015 | 4,1925 | 4,2005 

0 8 * 271 K 

— uay 1 Goldpeſ.] , . 8 ; 
38% 5 A . 100 Fl 16758 an 100.04 189.38 
48° 58.28 | 58.40 | 58.285 | 58.405 
Be 19.884 j 10878 19688 10873 
6%, . . . 8 

580 21.955 | 22.995 | 21.965 | 22.005 
7% 17,37 7,387 | 7775 | 7.389 
5%, 111.91 | 11207 | 111.90 | 11212 
8%, 18.83 | 18.87 | 1868 | 1872 
5,5%, 111.85 | 112.07 | 111.34 | 112.06 
3,5% 16.36 | 1640 | 1637 | 1641 
5%, 12.426 | 12,448 | 12.425 | 12.445 
3.5 / 80.72 | 80.88 | 80.735 | 80.895 
10% nA 3.032 | 3.038 | 3027 | 2033 
5%, ‚63 | 89,77 | 69.60 | 69,74 
3.5 / |Siodh 112.20 | 112,42 112.20 112.42 
3.5 % Wien, 100 Kr.] 59.095 | 59.215 | 59.095 | 59.215 
6%, 1 de öl 73.06 73,20 73.09 73.23 
Warſchau . 95 46,925 | 47.125 | 46,925 | 47.125 


richer Börfe vom 31. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
20 20, Bra 


m 
35,19, talen 27,20'7,, Belgien 72.20, Ppa Sellingfers 
198,60, Spanien 86,25, Buenos 
Tofio 2,95, Rio de Janeiro — Butare 3,16'/,, 


Di iiti zahlt beute für: 1 
988 Bi, Bant chen 1645 1. 


100 franz, ten 34,68. 31. 100 Schweizer Franken 171,02 
100 ee Hart 211,575 3%, 100 aug 


enos 


Aktienmarkt. 


ofener Börje vom 31. Augnſt. Fet verzinsliche 
nee Rogen gen in Prozent: pproz. Konvertterungsanleihe 
(100 Zloty) 65,75 G. I0proz. Wenn 100 G.⸗Frank) 
102,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Blo $ 54,50 G. Tendenz: unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: egielſki 48,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 52,00 B. Dr. 


G 
für Politik: 
ESRT 


Roman May 118,00 G. Pap. Byoͤg. 80,00 G. 
Tendenz: unverändert. (G. Nachfrage, B. 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Biertiperigt für Sämereien, der Samengroßhandlun 
Wedel & Co,, Bromberg. Am 1. Septbr. wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsgüglitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 220—280, Weigklee 250-300, Schwedenklee 220-260, 
Gelbklee, in Hülſen 60-70, Gelbtlee, enthülſt 120—150, Inkarnatklee 
190—210, Wundklee 180—200, Engl. Raygras hie]. 80—100, Timothee - 
40-50, Serradella 28—30, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
(Vicia villosa) 80—90, Peluſchken 41—43, Bittorlaerbſen 76—80, 

elderbjen, feine 45—50, Genf 60—70, Sommerrübien 76—80, 

interraps 68—72, Buchweizen 46—50, Hanf 90-100, Leinſamen. 
84-90, Set 45—50, Mohn, blau 100—105, Mohn, weiß 110-120, 
Lupinen, blau 23—25, Lupinen, gelb 25—27 Zloty. 


e Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Auguft, Die Preiſe verliehen lid für 100 Kilo in Zloty: 


Roggenkleie . . 27.50-28.50 
Raps 


Unia 200,00 G. 
= Angebot, aas = 


Neuweizen 


Neuroggen . . 35.00—36.75 r a NAE y=. 
Weizenmeh (65°/,) „ 63.00-67.00 | Biltoriaerbien . . 71.50-76.50 
Roggenmehl (65) . 32.50 1 65.00 70.00 
Roggenmehl 70¼ ), 50.50 laue Zupinen .. —.— 
euhafer 2 1.75—33.2 Gelbe Lupinen —.— 
ooperite . . . $6,00—38.00 Roggenſtroh, gepr, —.— 
Mahlgerſte : 2.50 34.50 | Heu, loje (neues) . —.— 
Weizenkleie . . 27.00-28.00 [ Heu, gepreßt. —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Internationale 9 apeureiie auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 19. bis 25. 8. 1928 (Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Gerſte | Hafer 


Märkte Weizen | Rogaen 

Warihau. : . 4950 38,50 38,50 43,44 
Krakau ee 50,87 37,25 — 35.25 
Lemberg 49.75 35,00 — 34.50 

den „ 43, 34,50 37,50 „25 

rag Nee 52,29 51.53 50,73 48,06 
Paris „ 44.14 45,65 39,96 
Bamburg i 3 51.62 50,00 53,40 49,21 

erlin 4 47,43 47,08 51,88 44,94 
Liverpool 46. — — 45,41 
Danzig. e a 4 98,44 39,78 3711 
Newyort E 40,76 39,24 — 40,58 
Chicago . 36,04 — 35,60 

Getreide. Kattowitz, 81. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Inland 45—46, Roggen für Inland 42—43, 


Hafer für Inland 40—41, Wintergerſte für Export 40—49; franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 58—60, Weizenkleie 82—83, 
Roggenkleie 33—34. Tendenz: ruhig. 


Danziger Probuktenbericht vom 28. Auguit, (Amt ich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen neuer 130 Pfd. 
12,50 12.73. Roggen heſſer 11.50 —11,62¼. Gerſte ſchwach 11,00 bis 
11,75, feinſte über Notiz, Futtergerſte 10,50—11,00. Haſer 10,50 
bis 1,00. Viltorigerbſen 21,00 — 24.50. Grüne Erbſen 21,00 24,00 


Roggenkleie 9,50. Weizenkleie grobe 9,50-9,75 G. Widen —,—. 
fe a —,—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggon⸗ 
re nzig. 


erite 
afer märk. 199—208. Mais 


n J i en R 
e N ‚00 , Zupinen, ge 
16,50 bis 17,50, 53.30-28.50. 
Trockenſchnitzel 17,50 bis 
cen i 
Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 2 


Berliner Butternotiz vom 30. Auguſt. Im Verkehr zwiſche 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,78, 2. Qualität 1,63, 3, Qualität 1,46. 

Berliner Eieruptiz vom 80. August. Aus geſchockt das Schock: 
Eier, verſchied. friſche ausländiſche: friſche, große 7,50—7,80, friſche 
norm. 6— 6,00: hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 6,90—7,50, 
unter 55 Gramm 6,80—6,50. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 31. Auguſt. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſingblech 3,70, 
Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Rar i en 4,70; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straits⸗Zinn 11,75, ntimon 
2,35, Hüttenblei 1,15, 


Edelmetalle. Berlin, 31. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
79,75—81,25 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mart. 


Viehmarkt. 


25 
Schweine, 82 Kälber, 
1082 T 


Man aahite für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): or, 
ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Leben gegn 
~ vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 218—227, 
vollfleiichige von 120 Kilogramm Lebendgewicht 212—216, vol- 
lleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 209—203, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgech. 188—198, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 140—180, 
Das Paar Ferkel koſtete 35—55 Zloty. i 
Marktverlauf;: ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


1. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel ber 
Brahe münde el Meter, \ . 


S. L. H. W.⸗Traktors veranitaltet 
ab 8 Uhr nachmittags, die 


Bromber 
heute be 


tru 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Ge- 
en und Schlaganfällen ſichert das natürliche 
ſef“⸗Bitterwaſſer leichten Stuhlgan ohne An- 
ſtrengung. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in en Kliniken 
ür Krankheiten der Blutgefäße haben erg, en, daß das 
5 namentlich älteren Leuten ſehr erſprieß⸗ 
liche Dienſte leiſtet. In n und Dror rien erhältlich. 


Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
? annes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
ð 


hef⸗Redakteur: 
ür Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
ep ke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 


: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in tomberg. 


— 2 
Die hentige Nummer umfaßt 24 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 188 
und „Die Scholle“ Nr. 18. 


NT e A E LU EN 


Nach altem Bebrauch vor Beginn des Schuljahres 


ratet den Eltern, wie man 


Söhne und Töchter kleidet 


die Firma 


Bydgoski Dom Towarowy 


ulica Gdańska 10-12. 
Sie empfiehlt 


Schulanzüge und Kleider 


für sämtliche Schulen 


Mäntel 
Schuhe 
Wäsche 
Sweater m 
Schürzchen 


Solide Arbeit. | Angemessene Preise. 
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Für unsere lieben Kleinen verteilen wir ab I. September gratis Luftballons. 


Ag 11 111,411 fg 11 


1 1 a LT USA t 


rm" AMMONIAK e R AN E A e E 


Neu! & N . y ; a ~ | m /Hvnothek 
Die Winfersaison besginnf! 125 


Steuer- Bearbeitung n 
reguliert mi 
Umfassende Vorbereitungen haben wir getroffen, um Ihnen gleich zum 


durch Spezial-Fach- tem Erfol 
gute 0 
E 


mann. Beratung un If unn lande 
alles zeigen zu können, was man im Herbst und Winter trägt. 


St. Banaszak, 


Revisions büro 
Rechtsbeistand 
Bydgoszcz, 11494 
ulica jnakowakiaro 


Damen, Herren- | 
und Kinderſchuhe 


3 er ver kft. 
billigen Prein 
301. Pruss, Długa 51 


Langjährlge Praxis. 


Blumen ſpenden⸗ 
Vermittlung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
lin Europa. 114 


Natur: “Giele 


in beterouatitätundl| Die modernsten Damen-Mäntel Winterjoppen , 16 
8 Die elegantesten panan e portioppen i here! Gm kedja I, 


Die neuesten Herren-Anzü Pelzjoppen 
Die prakfischsten Herren- ine u. Paletots |*uahen- und Burschen-Konfektion 


—.————gũ—ᷓ —h——————————————j — 


Eternit 


Man braucht daher 
nicht mehr ſeinen Neu⸗ 
bau mit Erſatzſtoffen 

zu verunſtalten. 


‚Gebr, Schlieper, 


Möbel 


aller Art in großer Aus» 
wahl zu niedrigiten 
Preiſen nur bei 11534 


Inanannnnnn nen nn nun nn nn nun ns nam „ 


Ben die bitte unsere Schaufenster : | Besichtigung der Läger obne Kaufzwang. gern ı gestattet | 


„ eee eee — 9 „J „ — EPSRELRREENEUTE —u— 9 ——f————ð——.9.—f—————————.—ů——9——.———— —ꝗvꝙ— 


Dachpappenfaprik A. Nowak, 
und Gdanska 00. g di 66 Das Haus der Damen-, By d 8081 cz ulica Pod dena, 2, 
ER mn ro 0 Herren- u. Kinderkonfektion nr Diuga Nr.19 c eren 
Samen. una Aber daat- Getreide 
wird billig angefertigt. Wintergerste: 


1. Friedrichswerther 
I. Abs. 


7 Dworcowa 6. 1 Tr. 


Ro gen: 
2. v. L a sPetkuser 


| EEE in Bilanz: Buchführungs- ØR 
Dominium Lenartowice Sr ww O) en 
pow. Pleszew Wikp. Zur Herbstsaat! |Nlutzet die Gelegenheit!.... . » 


hat zur Nerbstsaat abzugeben: 3 2 l] g a . In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 
í 4. Bieler 's Faer -Epp 
Original Plugs Wintrweizen „Baltikum“ derechi Pelze 


u © Bee aeaaaee aa a et lea oaae E 8 7 TOATE 3 und 5 1 
ndfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 0 Man 
Böden bis zur Grenze Fr gen geeignet um 20% billiger die Firma ure Peg berg 
hehe eee eee ih eee e, a be hr „Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 28. pow. Grudziądz, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. ir 


V. Lochow’s Potkuser W: “Roggen, I, Absaat 


35 % 
über Posener e 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: 
pro 50 kg. Händlern gewähre Rabatt. 


16% 5 ... er ee reset 
unbedingt winterhart und lagerfest, sowie kurz im Stroh. 
Standardweizen für bessere, Jarlweizen für leichtere Weizen- 
böden, Sturmroggen III für bessere Roggenböden. Standard- 


Die ideale 11635 
Toilettecreme 


weizen ergab hier 16.- Ctr. pro Morgen, Jarlweizen und Sturm- en 
roggen Ill schätzungsweise mindestens 12.- Cir pro Morgen. Bestellungen erbeten an: 9 me wie. GSE OR NE 
Preis franko Waggon Pleszew-miasto inkl. neuem Jutesack G a | 
brutto für netto pro 100 kg: Original-Roggen 62.— zł Dr. ermann- Tucholka Das 8 ‚SNIEG EG TATRZANSKÍ 
| Original-Weizen 72.— zł pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 10982 N — 3 


Der Versand erfolgt - nur gegen vorherige Einsendung des 
10812 


Betrages. J. von Jouanne. zu haben in Apotheken, Brbderiän u. Parfümerien. 


